Station geben / wan ſie bey inen zur ſtellen i rien 
auch zuuorhin alhier ee 47. * 
die Ordnungen / das ſolchs auch alhier dergeſtalt moch 
te gehalten werden. 

Antwort Was die Regalien vnd jrer Koͤn May ho, 
heit / wie auch der Statt gebür betrifft / das ſol die Statt 
gutwillig zu leiſten ſchuͤldig fein, | 


Zu mehrer vrkundt vnd glaubwirdigem gezeug⸗ 
nis / haben wir kegenwertiges ſchreiben mit eignen hans 
den vnterſchrieben / vnd mit vnſerm Sigel befreffigen 
laſſen. Datum Bromberg am d. Sanuarı) Anno 1577: 


Vnſers Reichs aber im erſten Jare, 


Stephanus Rex. 


Q welchem vnd was ſonſten die geſanten muͤnd⸗ 
lich eingebracht / die weil wir geſpuͤret / dz noch jm 
mer auff die Conditionẽ (ſonderlich auff diß Pfal⸗ 
gelt) gedrungen / die zu endlichem verterb vñ vntergang 
der Statt ins lege gereichen muſten / Dakegen aber 
die obliegende beſchwer / die uns am meiſten zu dies 
fer handlung drungen / noch weit ins felt gefehet 
wurden: Haben wir gemelten vnſern Syndi⸗ 
cum, weil mitler weil Joͤrgen Roſenbergk 
chehafftig worden / mit folgenden In⸗ 1 
ſtruction / vnd ſehreiben an die K / 
nigliche Mayeſtat abermals zu:⸗⸗ 
ruͤck gefertiget. - 


INSTRF 


2) 


INSTRVCTION 
Von den Ordnungen der Statt Dan⸗ 
tzigk / den Erbarn / Ehrnueſten / Namhafften vnd 
Woldweiſen / Achtbarn hochgelarten Herrn Con⸗ 
ſtantin Ferbern Bůͤrgermelſtern / vnd Heinrich 
Lembken Hyde jtzo an Koͤn May zu Polen ic. 
jren Geſandten am 8. Januarij Anno 
1977 gegeben 


As die Kon. May. zu Polen 25. vnſer allergne⸗ 

digſter Herr / auff juͤngſt vnterthenigſt erbieten 
dieſer Stat Ordnungen / ſich ferner mit andern 
fuͤrſchlegen allergnedigſt erkleret / ſolchs haben die Yrd⸗ 
nungen abermals aus Kelalion der Herren Joͤrgen Kos 
ſenbergk / vnd Ooctoris Heinrich Lembken 2°. zur noth⸗ 
durfft verſtanden. Vnnd dieweil ſolchs aber dermaſſen 
geſchaffen / darinne die Ordnungen die ſchwerigkeit be⸗ 
nden / das inen gantz vnmuͤglich / vnd vnerſ chwindlich 
= fürgefchlagenen C Öditionen fich jtzo dergeſtalt eins 
— o haben ſie noͤtig crachtet / allgemeiner Statt 
— gen vnd bedencken deßfals / der Koͤn. May. ſelbſt in 
erthenig keit füͤrzutragen / vnd der hendel gelegenheit 


Teer zuberichten. Oer gaͤntzlichen troͤßtlichen vnter⸗ 


agu —— ſicht / jre May. da fie der ſachen grundt 
— ehren 8 — Wedge geruhen / auch die Statt mit 
fie dieſelb worn aden gnaden bedencken werden: als das 
nde . vermuͤgen / oder aurh kegens ha⸗ 
toflen wol gien frey vnd gerechtigkeiten / beſch weren 
en wolten, Vnd haben zu fi olchem behůͤlff ein verſch⸗ 
| bj loſſen 
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Anhang 


Der eclaran 


on der Ordnungen der Statt 
Dantdzigk / fo vnlangſt im Aprill 
an den tag gegeben vnnd in 
den Druck gefer⸗ 
tiget. 


Zu Dantzigk 


Im Julio 
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Der * en) 


dL een ond jegli hen denen 


„es zu wiſſen noͤtig / nechſt wider⸗ 
2 holter voriger erbietung vnſerer 
E ſchuͤldigen vnd willigen dienſten 


* nachmaln kundt: Wir Bürger 
e / Rathmanne / Scheppen / Hundertman⸗ 


zeit gelegen / ermelte Declaration geſchloſſen / Wie⸗ 
A wol 


& dean nach ſtandes aebür/ thun 


wol wir auch mit publictrung derſelben biß an⸗ 


hero noch eine geraume zeit angehalten / weil wir 
vns noch immer des friedens verhoffet / das es als 
fo einiger weitleufftigen 4e/enſion nicht von noͤten 
ſein wurde / Vnd aber auch nach der zeit da man 
dieſelb ankuͤndigũg begoͤnnen ins werck zuſetzen / 
vnd ſonderlich da die Statt vnd der Port ſchon 
berennet / belagert / vnnd feindtlich angegriffen / 
gleichwol noch mehr andere Trelaten zu auffhe⸗ 
bung deſſen numehr gantz grferlichen erbreitertẽ 
mißuerſtandes / vnd zu widderbringung des len⸗ 
geſt erwuͤnſchten friedens gepflogen vnnd fuͤrge⸗ 
nommen / So haben wir die notdurfft zu ſein er⸗ 
achtet / damit daſſelb gleichs dem vorigen / vnd al⸗ 
ſo eins nebens dem andern / vnd wz wir vns dañ 
vnd wan / zu recht vnd ehren von anfang biß auff 
dieſe ſtunde vielmals erboten / jedermenniglich 
kuͤndig fein moͤchte / auch kuͤrtzlich vnd ſouiel fürs 
nemlich die Tractaten vnd Conditionen des frieden⸗ 
ſtandes ruͤret / nach laut der aus vnd einge⸗ 
wechſelten ſchrifften / dem vorigen zufolge / 
zuſamen zu ziehen / vnd durch einen au⸗ 
hang offentlich außzugeben 


e 


was nebens gemeltem Brombergiſchen Refponfs 
beygelanffen / iſt vns nichts ſchmertzlichers zun handen 
kommen / dann der Koͤn. May. auſſchreiben an die Herrn 
Nethe in Polen va Preuſſen / auff den Jungen Leßlawi⸗ 
ſchen Landtag / in welchem wir nicht weniger als in ob⸗ 
gemeltem Refponfs ſelber zu hoͤchſter gefehrligkeit bezich⸗ 
tiget / vnd die Stendere dieſer Lande zur offenen Kriegß⸗ 
ruͤſtung auch vber jre vorige beliebung auff gemannet 
werden / Wie ſolchs aus folgendem breiter zuerſehen. 


Das Koͤnigliche Auſſchreiben auff die 
zuſamenkunfft zum Jungen Leßlaw. Ä 


Stephanus von Gottes gnaden König 
zu Polen / Großfuͤrſt in Littawen / der Lande 
Reuſſen / Preuſſen / Maſaw / Sameiten / Kyoff / 
Volin / ze. vnd Fuͤrſt in Siebenbürgen. 
KRroßmechtigen lieben getrewen. Was endtlich 
On Dantzker anſchlege vnnd verſchlepffung fuͤr 
ein ende werde nemen / vnnd wohin jr nichtiges 
vnd erdachtes erbteten vnnd ruͤhmen von jrer vnterthe⸗ 
nigkeit vnd trewe / gemeinet / haben wir zwar genugſam 
vorhin / aber doch vornemlich aus der Antwort / welche 
George Roſenberg als er ſich poſtliminio wide rumb ein⸗ 
geſtellet / ſampt jrem Syndico eingebracht / verſtanden. 
8 Wir halten es aber dafuͤr / das E. L. vmb alles dz 
ſenige / ſo ſich die gantze zeit mit jnen zuget ragen / wz zu 
Thorn gehandelt worden / vnd mit was langmuͤtigkeit 


A in vnd 


vnd geduldt wir jrer hartnaͤckieheit / auch zu vnſer hoch⸗ 
ſten vnzier / abgewartet / genug ſame wiſſenſchafft trage. 
Vnd hetten noch ſo viel vnd mannigfaltigen tractaten 
wol gehofft / es wurde der Roſenberg / welchen wir vn⸗ 
langſt zuuor dahin geſandt / etzliche andere vorſchlege 
vnd mittel zum frieden mitgebracht haben / Solchs aber 
iſt nicht geſchehen. Denn er wandte leibes ſchwacheit 
fuͤr / vnd blieb zu Dantzigk / Da ſchickete die Statt durch 
den Doctor Lembken jren Syndieum noch mehr andere 
ding dann ſie vns zuuor ſchrifftlich vbergeben vnnd be⸗ 
geret hatte. Vnnd wiewol wir ſolches alles / nur zum 
vorſchlepff der zeit angelegt zu ſein / wol vermercketen / 
damit ſie dennoch durch vnſere gnade vnnd guͤttigkeit 
möchten. gewonnen werden / So haben wir alle jre bitte 
an vns genommen / diefelbe fleif sig bewogen / vnnd 
ſchließlich allen dieſen hendeln volgenden endtſchafft ge⸗ 
geben. 

Erſtlich haben wir nen zukommen laſſen die 
antwort vnd Erklerung der von vns vbergens Arti⸗ 
ckeln / dauon wir E. L. eine ef zu ſchicken. 


Die teſchwer ſo wir für unsf elbſt fuͤndten auff 
heben / die haben wir durch ein beſonder Priuilegium / 
welchs wir jnen darüber gegebè /abgeſchafft. Die Com⸗ 
miſsion hendel aber haben wir auff den kuͤnfftige Reich⸗ 
ſtag verſchoben / damit in den ſelben mit aller des Reichs 
Stender bewilligung geſchloſſen werde. Die beſtetti⸗ 
gung jrer Rechte / haben wir jnen ohn einigẽ vorbehalt / 
in breiteſter form gegeben / damitte ja nicht etwas hin⸗ 


derſtellig bliebe / das jre verſtockte gemuͤter / von leiſtung 


oo pic, va 2 ung jres freuels zuruͤck halt moͤch⸗ 
f su Wie 


5 


te / Wie nun ſolchs geſchloſſen / hat man jnen fechs tage 
vergoͤnnet / das ſolchs einem Naht vnd der gemeine zu⸗ 
vberſehen zuſchicket wurde / Doch hat man zwelff tage 
gewartet / vnd wol verhoffet / es wurde der lange verzug 
einen gewiſſen frieden geberen / Aber Roſenberg kompt 
mit dem Syndico wider / vnd bringen ein ant wort ein / 
in welchem nicht alleine das jenige / fo wir in vnſerm 
ſchluß bewilliget / verkeret worden / Sondern da man 
noch viel mehr ander dinge dazu gethan / welche nebens 
vnſer hoheit auch die gemeinen Rechte verletzen theten. 
Denn die zweymal Hundert Tauſent guͤlden / welche 
wir nicht zur auſſoͤnung / ſondern von wegen der ver⸗ 
haltenen ſchuldẽ fo fie dem Reich zu thun ſeind / bey jnen 
bedungen / vnd ſie auch auff angeſetzte zeit zuerlegen an⸗ 
gelobet / dieſelben haben fie nachmals auff eine gar lange 
vnd vngewiſſe zeit verleget. Die Contribution der Ac⸗ 
tiſe haben fie auch abgeſchlagen / Vnſere Regalien / fo 
vns auß der Statt Jaͤrlich zu gefallen pflegen / auch in 
zweiffel gezogen / Vnd das wir fuͤr vns ſelbſt vnd vnſer 
authoritet vnd gewalt allein / die Com̃iſsion hendel auff 
den Reichſtag auffheben ſolten. Mit dem Reich aber / 
Schreiben ſie / hetten fie nichts gemeines / Vnd mehr ans 
ders / welchs wir nicht erzelen / ſondern auß jrer antwort 
die wir auch mit ſchicken / von E. L. leichtlich kan ver⸗ 
ſtanden werden. 


Was in ſtehendem geleite gethan ſolchs iſt jeder⸗ 
menniglich wiſſendt / jre Geſandten haben fie unter dem 
ſchein der friedeßhaͤdlung abgefertiget / fo fie doch in der 
Statt nichtes weniger als den frieden geſucht / vn die 

® art 
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Statt haben ſie mit Graben vnd Waͤllen befeſtiget / die 
Knechte ſo ſie Lauffen ſolten laſſen / gemehret / vielmals 
ſeind fie außgefallen / vnd haben auß der Edelleut Höfe 
vnd Doͤrffer ein raub geholet / die Höfe angezuͤndet / daz 
alſo der außgang bewieſen das fie nicht Friede zu machen 
ſondern vnſer zu ſpotten gemeinet / Wir geſchweigen 
jtzo jre vnzelige / ſo wol dem gantzen Reich als uns zu⸗ 
widern begangene vnthaten. Denn wir ſehen igo wol4 
das fie mit gantz vñ gar verblendetem bergen in jr ſelbſt 
eigen verterben lauffen / Vns aber wird Gott zeugen / 
das wir biß daher / alles was einem gnedigen vnd guͤttigẽ 
Fuͤrſten geziemet / verſucht / damitte wir ſie zu gutem vñ 
vernunfſtigem verſtentnuß hetten fuͤren moͤgen / Aber 


da haben keine vermanungen / keine beſchickungen / keine 


beredungen / kein auffſchub oder verzug helffen moͤgen / 
Man hat lange gewartet / auch mit vnſer vñ des Reichs 
hochſten vnzier : Man hat nichtes vnterlaſſen das man 
zu erhaltung des gemeinen ruheſtandes dienſtlich erach⸗ 
tet / Was fol man dann weiter thun? als das wir ons 
vñ dem Reich ſelbſt nicht zu kurtz thun / ſondern die rath⸗ 
ſchlege vor die hand nemen / welehe vns die vernunfft 


lehret / vnd der gerechte Zorn erzwinget / Weil dem allen 


nicht anders / ſo machen wir vns keinen zweiffel / Es 
werden E. L. derer perwandtnus nach / damit fie uns vñ 
dem Reich zugethan / vns mit rath vnd that beyzuſt chen 
nicht vnterlaſſen. Vnnd weil wir die Reichs Rethe gen 
Leßlaw auff den 18. Martij berufſen / wird ſich E. L. als 
da einſtellen / vnd mit aller macht fo fie aufbringen wird 
koͤnnen / vns vnd dem gemeinem nutze zu huͤlffe kommen. 
Was deßfals E. L. vnſer vnnd des Reichs wegen thun 


werden / ſolchs wird fie nicht vergeblich anwenden / Vñ 


wollen 


wollen wir ſolche dienſt zu feiner zeit in gebuͤrende acht 
ne men. | 

An den Tuͤrckiſchen Keyſer ſchicken wir den IBot; 
gebornen Johannem von Szienno Halliſiſchen Caſtel⸗ 
lan mit ſolcher Inſtruction wie auff dem Thorniſchen 
Reichſtage geſchloſſen / Vñ wollen auch an den Fürften 
in der Moſchkaw vnſere Geſandten abfertigen / Aber 
was man jnen in befehlich geben / vnd auff wie lange zeit 
man einen anſtandt mit jme machen ſol / darzu ermanen 
wir das E. L. vns jren rath vnd gutes bedencken bey un, 
ſerm Camerdiener zuſchreiben woͤllen / weil ſolcher han⸗ 
del bey ſtzigem zuſtande keinen verzug leiden mag / vnnd 
wird diß alſo vñ nicht anders E. L. bey vnſern Gnaden 
fortſtellen / Welche wir geſundt zu bleiben begeren. Ge⸗ 
geben zu Bromburgk den 5. Februarij Anno 3 5 ve 
Vnſers Reichs im erſten Jar. 


Stephanus Rex. N 


Anhang an die Stendere der 
Lande Preuſſen 
O haben wir nu geſchloſſen das wir ſie mit waf⸗ 
| fen vberziehen woͤllen / welchen rath fürwar nicht 
D vnſer wille / ſondern die noch von uns erzwungẽ / 
Vnd zu dieſem gehoͤret auch / das E. L. die angebotene 
Zwey Tauſent Fußknechte / ons auff das ſchleunigſte 
darſtellen / vnd das ſie ja zum aller ſchlewnigſten fertig 
ſein moͤgen ſich bearbeiten / Wie auch das die zulage der 
Acciſen fo uns E. L. verſprochen vnd bewilliget / in uns 
ſern Schatz moͤge eingebracht werden / Vnd woͤllen alſo 
E. J. daran ſein / das beides dje knechte vnd das gelt / zum 
ſchierſten / ja auch noch ehe / als es „ 
A ai | in 


r 


in Graudentz geſchloſſen / dar geſtellet moͤchten werden. 
Des wir begeren keine gelegenheit vorüber ſchieſſen zu 
laſſen / vnſere vnnd des Reichs Iniurien an der Rebelli⸗ 
ſchen Statt / erſter zeit zu rechen. Vber diß ſo werdet 
jr auch wiſſen / wie die Proſtandt muſſe verſchaffet wer⸗ 
den / damit der Krieg ordentlich vor die hand genom̃en / 
vnd niemandes dadurch ſchaden vnd nachteil zugefuͤget 
werde. Wir aber wollen daran ſein / dz die kriegs diſciplin 
in eine gute ordnung gebracht / vñ dieſer krieg der Land⸗ 
ſchafft keinen ſchaden geben / vnd dz alles dermaſſen vor 
genommen werde / das menniglich verſtehen moͤge / das 
Gott dem guten teil gewogen geweſen vnnd niemals zu 
der Gottloſen unnd leſterlichen vnderthanen vornemen 
wider jren Koͤnig vnd Herrn / welcher in keinem dinge / 
ja auch mit keinem verdacht / einiger vnbillichen ſachen 
kan beſchuldet werden / gluͤck vnd heil gegeben habe. Be⸗ 
geren derwegen das E. L. dieſe dinge erſter zeit mit ein⸗ 
ander berathſchlagen / oder was ſie hierin albereit geſch⸗ 
loſſen / ons zum ſchleunigſten berichten. Wir wuͤnſchen 
das E. C. ſich wol gehaben. Datum in Bromberg den 
H. Februarij A 57 7. Vnſers Reichs im erſte Jar. 
Stepbanus Rex. 6 
eEbens dem hat auch den Ordnungen nicht we⸗ 
nig hinderdenckẽ ein ander außgeſprengtes Vnis 
O Muerſal geben muſſen / daraus die vermutũg zufaf⸗ 
ſen / als ob die buͤrgerſchafft vnter ſich ſelbſt zerſpaltet / 
vnd in gemeinem der Statt anligen zwiſtig weren / vnd 
derentwegent die jenigen / fo der Koͤn. Mayeſtatt ſeiten 
hieltẽ / mit jren haab vñ guͤtern binnen gewiſſer zeit auß 
der Statt abgemahnet worden. Da wir doch niemanden 
nexmercket / der nicht bey behalt allgemeiner * 


vnd freyheiten jrer Koͤn. May gern die ſchuͤldige vnter, 

thenigkeit binnen der Statt zu leiſten erboͤtig were / vnd 
alſo von vnnoͤten derentwegk die Buͤrgerſchafft zu tren⸗ 
nen / oder ſie vmb mehrer bezeugung der vnterthenig⸗ 
keit / aus der Statt zuuerlaſſen. Solch auſſchreiben iſt 
vns folgenden jnhalts zukommen. 


8 ® 
Stephanus von Gottes gnaden Konig 
PIE zu Polen / ꝛc. 
Vn kundt mit kegenwertigem vnſerem ſch reiben 
allen vnd jederen ſo es zu leſen vorkompt / Weil 
Der natur vñ gegebenen geſetze gelegenheit befchl 
iſt / das man die guten belohnen vnnd die boͤſen ſtraffen 
ſolle / Vnd es wird der billigkeit gemeß erachtet / die ver⸗ 
ſehung zu thun / da die boͤſen mit den guten vermiſchet / 
das dieſelben nicht in gleicher wirde gehalten / Sondern 
die einen mit gnad vnnd guͤtigkeit / die andern aber mit 
ernſt vnd der ſcherffe achterfolget werde. Demnach weil 
wir in die erfarenheit gebracht / das in der Statt Dan⸗ 
tzigk / welche bey jgiger zeit mit dem laſter der rebellion 
vnd abtruͤnnigkeit beflecket / viele fromme vnnd zuͤchtige 
buͤrger ſein / die von der boͤſen ſchentlichen buͤrger vorne⸗ 
men vi rathſchlegẽ ein abſchew tragen / vñ bey der trew / 
fo ſie ons vnd dem Reich ſchuͤldig / beharren / doch zu der 
gelegenheit in der Statt geraten / das fie vnter den boͤſen 
ver miſchet / zwiſchè hoffnũg vñ fuscht daſellſt leben / des 
nen nun / ſo billig barmhertzigkeit zubeweiſen / haben wir 
wollen zu ſtewr vnd huͤ ff komẽ / damit fie nicht in der wis 
derſpenigen ſtraffe fallen / vñ jres lebens / guten namens 
vnd wolfart fchaven vnd nachteil leiden doͤrffen / Vnd 
SIERT 8 V ij haben 


„Haben jnen aus gnaden vergoͤnnet vñ nachgegeben / wie 
‚wir auch mit gegen wert gem ſchreiben nochgeben / das 
„fie jres lebens vnd wol fart gefahr zu vermeiden / jnner⸗ 
halb zwantzigk gantzen tagen einſchliß uch von gegewer⸗ 
tiges Dato zurechnen aus der Stadt Dantzigk ziehen / 
verfahren / ſich von der gemein ſchafft der Rebellen abe⸗ 
ſondern / vnd mit allen jren haab vnd guͤtteren frey vnd 
Sicher heraus begeben mogen / Doch bey alſo / das fie ohn 
betrug vnd hinderliſt / vns jre trew mit der that vad dem 
Namen bezeugen / vnnd einen Gleitßbrieff von vns oder 
vnſerem Feld Obriſten nemen. Die alle aber ſo nach den 
verlauffenẽ zwantzigk tagen in der Stadt Dantzigk ver⸗ 
bleiben werden / wes ſtandes die jmmer fein moͤgen / die 
lollen für anruͤchtig / rebellen / abtruͤnnige vnd feinde jres 
Vaterlandes erkandt vnd gehalten werden. Vnd damit 
diß einem jederen kundt vnd offenbahr fen moͤge / haben 
wir es durch einen Außruffer offentlich verlauten / vnd 
an die Thoͤre der groſſen vnd kleinen Stette anſchlahen 
laſſen Zu mehrer vrkundt haben wir vnſer Sigill daran 
druͤcken laſſen. Datum Vrombergk am 12. Februarij 
Anno 152 7 Vnſers Reichs im erſten Jare. 


Auff der Koͤn. May. 

eigenen bef ehlich 
Petrus. Dunin Volski, ernenne⸗ a Bi 
ter Biſchoff zu Przemisl, vnd 
den Cron Polen Cantzler. 


De dem vorigen aber ſeind wir verurſachet an die 
Herrn Rethe vnnd Stendere dieſer Lande / ſo zu 


Graudentz damaln verſamlet / folgendes ſchreiben 
gelangen zu laſſen. = 


3 Schrell en 


Schreiben an die Herrn Rethe ſampt 
den andern Stenderen vnd Ordnungen der 
Lande Preuſſen ißo zu Graudentz ver⸗ 
ſamlet. 
GHchwirdiger / Großmechtige / Wolgeborne / Edle / 
Ehrnueſte / Erbare / Namhaffte vnnd Wolweiſe / 
IE Gnedige / großguͤnſtige Herren vñ inſondere guͤn⸗ 
ſtige gute freunde. Nechſt erbietung vnſer bereit willi⸗ 
gen dienſt / freundtlichen gruſſes / vnnd was ſonſten ons 
ſers vermuͤgens. Ob wir wol vnlangſt für dieſem / vom 
28. Februarij an E. Hochw. G. Großm. H Erb. W. 
vnd gunſten / vnſer ſchreiben gelangen laſſen / denſelben 
ſtzigen vnſer vnd gemeiner Statt hendele zuſtand zu er; 
kennen geben / vñ ſolchs an die Erbarn vom Elbing ge⸗ 
fertigt / in vnſerm namen / an ſeinem ort ferner zuuͤber⸗ 
antworten. Dieweil wir aber wegen vnbeſtendigkeit der 
zeit vnd des gewitters / wie man vber Waſſer vber kom⸗ 
men mag / oder nicht / imgleichen auch vnſicherheit der 
ſtraſſen halb / nicht wiſſen koͤnnen ob ſolchs ſchreiben zu 
rechte gebracht fein moͤchte / So haben wir nicht unters 
kaſſen moͤgẽ / an E. Hochw. G. Großm. H. vi Erb. W. 
in jtziger zuſamenkunfft / voriges vnſer ſchreiben / vnnd 
was vns derentwegen am meifen anligt / dienſtlichen 
fleiſſes zuerwiddern / vnnd wie allem drewenden vnhen / 
mit reifferm bedacht / vernunfftig fuͤrzubawen / in derſel⸗ 
ben veterlichs / gnedigs / guͤnſtigs vnd gut meinigs beden⸗ 
cken zu ſtellen. En 
Vnd ſouiel erſtlich das ſchreiben der Koͤn. May. 
beruͤret / ſo an Ewer Hochw. G. Großm. H. Erb. W. 
vnd gunſten gelanget / In welchem wir wider vnſer ver⸗ 
in ſchulden 
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ſchulden bezuͤchtiget / als ſolten wir es an uns habe man⸗ 
geln laſſen / dz die ſchwebende jrrungen biß anhero nicht 
moͤgen zu rechte gebracht / vnd der liebe friede getroffen 
werden / ſein wir gewis / das wir des fals ein freyes vnnd 
reines gewiſſen haben / vnnd vns zu jeder zeit / auch faſt 
vber vnſer vermögen dermaſſen in den fürgelauffenen 
handlungen erkleret vnd bezeiget / das ein jeder leichtlich 
zu ſehen vnd zuerſpuͤren hat / das wir es an vnſer vnter⸗ 
thenig keit / vnd allem was ur billigkeit vnnd erhaltung 
des lieben Friedens dienlich / nicht mang eln noch erwindẽ 
laſſen / Wie ſolchs Ewer Hochw. G. Großm. H. Erb. 
W. vnd gunſten / aus vnſern vorigen ſchreiben / ohne dz 
breiter vnd genugſam zuuernemen gehabt. 


Vnd ob wol geſagt wird / sas man ung ein Priui⸗ 
tegium zu abeſchaffung vnd wandelung vnſer beſchwer / 
vnnd die Confirmation vnſer Priuilegien vnnd gerech⸗ 
tigkeiten in ampliſsima forma gege ben / So iſt vns doch 
damit derentwegen wenig geholffen / weil die vornemb⸗ 
ſten beſchwerpunct ſuſpendiret vñ auff den allgemeinen 
Reichſtag / da fie ſchon zuuor in merckliche weiterung ge⸗ 
fuͤhret / zur endtlichen erkentnis vnd eroͤrterung verſcho⸗ 
ben werden / Dadurch nicht allein dieſe Statt / ſondern 
auch das gantze Landt an habenden Priuilegien vnd ges 
rechtigkeiten oſſentlich verkuͤrtzet vñ verſchmelert wird / 
In dem ſolche notabiles cauſæ daran nicht allein vnſere / 
Sondern viel mehr des gantzen Landes wolfart henget / 
Weil wir vnſern verterb den gemeinen verterb achten / 
nicht auff den Polmiſchen Reichſtaͤgen / Sondern alhier 
ee im 


it dem Lande / mit Rath vnnd zuthun der Herrn Kethe: 
ſollen terminiret vnd eroͤrtert werden / Vnnd im kegen⸗ 
ſpiel an dieſem Punct das fuͤrnembſte kleinot des gan⸗ 
gen Haubt Priurlegij in mißbrauch / vnd gang ſchimpff⸗ 
liche hochnachteikige deutung gezogen wird. So haben 
wir vns auch der Confirmation der Priuilegien wenig 
zuerfrewen / wen nicht die beſchwer / dadurch vnſere Pri⸗ 
uilegia faſt gantz vnd gar vmbgekehret / vorgengig moͤ⸗ 
gen abgeſchaffet / gewandelt vnnd auffgehaben werden / 
Weil wir vns / ohne derfelben abſehaffung vnnd bef rey⸗ 
hung / keiner Priuiles ien oder freyheite wircklich vnnd 
thaͤtlich zn ruͤhmen / Sondern viel mehr mit ſchmertzen 
beklagen muͤſſen / das vnſere Priuilegia / wider G Ot / 
Recht vnd dilligkeit / vns mit gewalt vnnd vnfug / ders 
maſſen aus den henden geriſſen / das wir vns derſelben / 
wie von vnſern lieben Vorfahren weit vber Menſchen 
gedencken geſchehen / nicht ſicher vnnd ruhlich gebrau⸗ 
chen moͤgen. Wie das alles Ewer Hochw. G. Greßm. 
Erb. W. vnd gunſten / als die mehruerſtendigen / ver⸗ 
muͤg jhren hohen von dem Allmechtigen verliehenen 
gaben / leichtlich abezunemen vnd zuermeſſen. Vnd bit⸗ 
ten demnach gantz dienſtlich / fleiſsig vnnd freundtlich / 
dieſelben woͤllen fich fo leichtlich nicht einnehmen laſſen / 
ſondern vnſere notdurfft auch dagegen reifflich erwegẽ / 
Vnd weil ſie wiſſen / wie gantz vnguͤtig man ſich die Ja⸗ 
re her / nicht allein zu vns / ſondern auch dem gantzẽ Lan⸗ 
de genoͤtiget / wie man die gemeinen / vñ auch eines jeden 
Priuilegia vnd freiheite inſonderheit gedeutet / vnd zum 
widerwertigen ſinne gezogen / das faſt nicht ein Punct in 
allen denſelben Priuilegien pbergeblieben / den man nicht 
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vnd wo muͤglich gantz vnd gar auffzuheben / vñ aus dem 
wege zu thun vorgenom̃en / vns ſo gar nirht verdencken / 
das wir ſowol vnſere / als auch des gantzen Landes Priui⸗ 
legia vnd freyheite / darzu wir auch gehoͤren / ſouiel muͤg⸗ 
lich / in gebuͤrender acht halten / Vñ weil wir nicht zweif⸗ 
felen / das ſie ſolchs noch in friſchem gedechtnis habẽ / vñ 
aus allen vmbſtenden vormercken / das es vns nirgents 
anders / als viñ die gemeine vñ vnſere freyheite zuthun / 
welche vnſere Gottſelige Vorfahren mit gut vnd blut 
erworben / Vñ ſich auff dieſer Welt nichts angelegeners 
noch liebers ſein laſſen / als das ſie ſich nebens allen jren 
Nachkoſen auß der dienſt barkeit erretten / vnd zu freyen 
Leuten machen moͤchten / In dero fußſtappen wir zutre⸗ 
ten / vnd vnſern Nachkommen ſolche freyheit auch in die 
hende / wie fie auff uns gekomen zuuͤberlieſſern fchüldig 
vnd euſſerſten vermägens bedacht fein. Dabey wir ung 
doch des ſchuͤldigen gehorſams niemals enzogen / vñ den 
lieben frieden faſt mit allem vnſerm vermuͤge zuerkauf⸗ 
fen erbotten / Vnd ſolche vnſers gemuͤtes meinung / wie 
vns nebens ander bezichtigung vnguͤtiger weiſe ſchuldt 
gegeben / noch biß auff dieſe ſtunde niemals geendert / So 
hoffen wir / auch darumb gantz dienſtlich vnd freundtlich 
bitten / Es werden E. Hochw. G. Großm. Erb. W. 
vnd gunſten ſich nachmaln als die Vaͤtere / Rethe vnnd 
Stendere des Landes / vñ denen mehr als andern / die die⸗ 
ſes vnheil treiben / zuzuſetzen vnnd einzuraten gebuͤret / 
gnedig vnd guͤnſtig in den handel legen / die Koͤn. May. 
zu andern wegen vnd mitteln beleiten / vnd die gebuͤren⸗ 
de vorſorge tragen / das das liebe Vaterlandt / wie leider 
mehr als zu viel angefangen / nicht vollends veruuͤſtet / 
vnd in den euſſerſten vntergang geſetzet werde. Pi 
ole 
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euſſerſte achterfolgen / vnd Ewr Hochw. G. Großm. H. 
Erb. W vnd gunſten / darzu das begerete fußuolck / als 
zwey Tauſent Man auffbringẽ ſolten / Wiewol wir vns 
frer vorigen erklerung vnd ant worts zuerinnern haben / 
das fie dieſelben nicht gemeinet wider vns / fi ondern dem 
allgemeinen Lande zum beſten auff drey Monate zu be⸗ 
ſolden / oder zu erhaltung des gemeinen friedes / deſſen 
wir für andern begirig / eiue gewiſſe Summa geldes aus 
der Aeciſe zuuerſtrecken / vnd gleichwol newe Contribunti⸗ 
ones, aufftuͤſtungen / Munition vnnd geſchuͤtz aus den 
Stetten / kegen vns ſolte bewilligt vnd abegegeben wer⸗ 
den / So haben ſie vermuͤg jren hohen gaben / bey ſich 
gnedig guͤnſtig vnd vernunfftig zuermeſſen vñ abezune⸗ 
men / wohin es endtlich mit dem guten Lande gerathen 
wolt / Als nemlich das es daruͤber gantz vnd gar wurde 
außgezehret / verhehret vnd in grundt verterbet werden / 
Vnnd das ſolchen verterb niemandes mehr fuͤhlen wur⸗ 
de / als eben E. Hochw. G. Großm. H. Erb. W. vnnd 
gunſten / die auff dem Lande ſitzen. Vngeachtet was man 
der guten Ordnung vnnd Kriegeriſcher Diſciplin haben 
vorgeben moͤge / Denn wie die ſtziger zeit fuͤglich koͤnne 
vnterhalten / vnd in eine richtigkeit gebracht werden / be⸗ 
finden wir / als denen es (Gott beſſers) in die hende geko⸗ 
men / teglich mehr als vns lieb iſt. Vnd woͤllen alfo gute 
hoffnung tragen Ewr Hochw. G. Großm H. Erb. W. 
vnd gunſten werden ſich dieſe gelegenheit dermaſſen zu 
bergen gehen laſſen / das allt vnabſehenliche weiterung / 
die hieraus vnuerhoffentlich entſtehen koͤndte / in zeiten 
abegelehnet / vnnd mit vnſer aller heil verhuͤttet werden 
möge, Weil zu beſorgen / das dieſe (Gott beffers) einge⸗ 
. wachſene 


folk es darzu kommen / das man vns / wie vorgeben / auff 


wach ſenẽ feucheoä vnheit / writer vm fich freſſen moͤcht / 
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als jemandes noch zur zeit zugedencken. Den wir erach⸗ 
ten Ewer Hochw. G Großm. H. Erb. W. vnd gunſten 
‚werde für dieſem zun ohren komen fein / welcher maſſen 
ſich der Obriſte Ernſt Weiher fuͤr eglichen tagen vn; 
terſtanden etzliche Deniſche ſchiffe vnter Reſehoͤfet zus 
uber fallen / vnd an gelt / wahren vnd anderm vermuͤgen / 
dermaſſen zu beſtreiffen / das jnen auch zur enfferften 
not durfft nichts vberig gelaſſen / vnd fie alſo mit ledi⸗ 
gen ſchiffen anhero gelangen muſſen / Daraus leichtlich 
zu ſchlieſſen / was für ein vnnerhoffetes vnheil vnd jam⸗ 
mer dadurch geurſachet werden moͤcht / In dem die Koͤ⸗ 
nigliche Wirde zu Dennemarcken / wie wir berichtet / etz⸗ 
liche Schiffe vnd Galeen albereit fuͤr dieſem zufertigen 
laſſen / Ob ſie nicht dieſe ort / vnd ſonderlich dieſen Port 
vnuerſehens damit vberfallen / vnd ſolch ein vnglüͤck ans 
richten moͤcht / welchs alle dieſe Lande abezulehnen vnd 
zu wehren nicht wurden mechtig ſein. Ohne das zu be⸗ 
ſorgen / das viele Fuͤrſten in Deut ſchland / vnd andere 
Potentaten dadurch moͤchten erwecket / vnd ſolche weis 
terung auff dieſe Lande gebracht werden / die noch mit 
Menſchen augen nicht abezuſthen. Vnd weil faſt alle 
Schiffe vnd Wahren aus dieſen orten / durch den Ori⸗ 
ſundt / vnd das Reich Dennemarcken nothwendig paſ⸗ 
ſiren muͤſſen / haben Ewer Hochw. G. Großm. H. Er: 
bare W. vnd gunſten / zu bedencken / Ob vnſere Schiff 
vnd Wahren / da fie ſiegeln ſolten daſelbſt nieht wider 
umb werden angehalten / vnd nebens andere zuuermu⸗ 
| ö tenden 
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senden vngelegenheit / ſchaden vnd nachteil / den Leuten / 
fo dieſes vngluͤck zugefuͤgt / daraus die erſtattung zuge⸗ 
eignet werden / Welchs mit vnſerm vnd alle dieſen Lan⸗ 
de frommen gewißlich nicht zugehen wird / Sondern 
die moͤchten dardurch in den euſſerſten verterb geſetzet / 
vnd jnen alle Nahrunge vnd wolfart dadurch gantz vnd 

gar entzogen vnd benommen werden. e 


Vber das kommen wir auch in erfahrung / das 
vnſere guͤtter hin vnd wider in der Cron Polen vnd in 
dieſen Landen / auch wol von Rethen vnd Stenderen / 
das wir ons nimmermehr verſchen hetten / gekuͤmmert / 
conſiſciret vnd preis gegeben werden / Welchs / wie es 
gleichs dem vorigen Proceſs / gantz widerrechtlicher 
weiſe fuͤrgenommen wird: So haben Ewer Hochw. 
G Großm. H. Erbar Weißheit vnnd gunſten gnedig / 
guͤnſtig vnd freundtlich zuermeſſen / ob ſolchs nicht ben 
dieſer allgemeinen Vuͤrgerſchafft hefft iger verſ ehrung 
kuͤnſſtig vnd billich verurſachen möchte / gleiche imittel 
für die hand zu nemen / Vnnd weil viele aus der Cro⸗ 
nen / wie auch dieſen Landen / nicht allein jhre Wah⸗ 
ren / ſonden auch ſtattliche ſchulden / alhie bey vns in 
der Statt haben / widerumb anzugreiffen / vnnd denen 
Leuten / welchen das jrige dort Preis gegeben / die ge⸗ 
bürliche ergetzung daraus zuuerſtatten / Was aber 
ſolchs fuͤr eine weiterung geberen wolle / haben Eiwer 
Hochw. G.Großm. H. Erbare Weißheit vnd gunſten 
leicht lich zuu erſteh enn 
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Derentweg en wir dann deſto dienſtlicher / fleifsiger vnd 
Freundtlicher aber vnd abermaiß kitten / Sie woͤllen die. 
fe weit ſehende hendel bey ſich reifflich erwegen / die vers 
nunfftige mittel vnd wege fuͤr ſich nemen / vnd die Koͤn. 
May. dahin gnedig vnd guͤnſtig beleiten helfen / dz alles 
ſolches drewendes vnheil vnd vnabſehenliche weiterung 
möge verhuͤttet bleiben / Angemerckt das wir es doch an 
vnſer gebürlichen vnterthenig keit / vnd allem dem / was 
vns muͤglich vnnd thunlich / nicht erwunden noch mans 
geln laſſen. 120 nid nit mina 
Vnd ob man wol ſagen vnd uns vorwerfen moͤ⸗ 
ge / das wir zu dieſer eingewachſenen gefahr vnd weite⸗ 
rung teglich mehr vnd mehr vrſach geben / Weil ſonder⸗ 
0 0 wenig tagen das Kloſter Oliue angegriffen / vnd 
faſt in den grundt gereumet / fo iſt doch ſolchs nicht aus 
vnſerm eigenen bedencken vnd vornemen / ſondern viel⸗ 
mehr aus des Herrn Abts / der ſich allwege mehr als an⸗ 
dere zu der Statt genoͤtiget / ſelbſt gegebenen anleitung 

ergeoſſen / daraus wir zuuermercken gehabt / das ſich 
der Obriſte Ernſt Weiher mit ſeinem Krieg ßuolck an 
einen gewiſſen vnd fuͤglichen ort begeben ſollen / welchen 
wir vber das Cloſter / der Statt / vñ anderer gelegenheit 
halben / nicht füglicher gewuſt haben / Vnd derhalben 
keines weges zuſehen koͤnnen / dz die / ſo vns wider vnſer 
verſchulden dermaſſen feindtlich zuſetzen vnd drengin / 
in ſolche fuͤgliche oͤrter / vns vnn d die gemeine Statt zu 
beſchedigen / ſolten verſtatet werden. Vnd haben a ſo zu⸗ 
ereglicher zu fein erachtet / das Cloſter aus dem wige zu 
reume / als ſtille ſitz ende zuzuſehẽ / dz man uns einen vor⸗ 
teil vber den andern abegehẽ ſolt / Sonderlch / weil man 
vns auch offentlich fewer vñ Waſſer vnterſagen la zen / 
an 


an Ehren vnd glimpff zum euſſerſten angegriffen / vnnd 
alſo offentliche feindtſchafft angekuͤndiget. f 
Schließlich iſt auch gantz ſchmertzlich zu bes 
klagen / das vnſere Geſandten vber das gegebene geleit / 
vnd zugeſagte ſicherung gefenglich weckgefuͤret / vñ vber 
alle vorige gewalt / verdrieß vnd Iniurien / fo jnen in 
wehrender beſtrickung zugefuͤget / gantz vbel gehalten 
werden ſollen / da fie doch für jre Perſon / ſouiel ons kuͤn⸗ 
dig / nichts verſchuͤldigt / ſondern ſich allein des mitgege⸗ 
benen befehlichs verhalten muſſen. 9 723 
Be In dem wir nun vnſers teils / wie gern wir auch 
wolten / die ſicherheit vnd gelegenheit nicht haben / bey d 
Koͤn. Dim. vnſer vnd gemeiner Statt notdurfft / wie es 
ſich wol eigenet / ferner anzubringẽ / Was wir auch zum 
vnterthenigſten ſchreiben / bitten vnd erpieten gantz wi⸗ 
derwertiger weiſe gedeutet / vnd das beſte zum aller erg⸗ 
ſten auffgenommen wird / Derent wegen wir auch ichts⸗ 
was mehres in dieſen hendeln zu ſchretbẽ billich abſchew 
haben moͤchten / So iſt an E. Hochw. G. Großm. H. 
Erb. W. vnd gunſten / vnſer gang dienſtlich / fleiſsig vñ 
freundlich bitt / Sie wolten vmb erhaltung des allgemei⸗ 
nen dieſer Lande friedens vnd ruheſtandes willen / auch 
in bet rachtung was jnen ſelbſt mit daran gelegen iſt / 
nachmaln bey der Koͤn. May. durch anfehnliche jres mit⸗ 
tels Geſandten / zu gemuͤre zu fuͤren / zu befoͤrdern / vnnd 
durch billiehe mittel zunerhelſſen / gnerig / guͤnſtig vnd 
freuͤndtlich ſich brarbeiten unbeſchweret ſein / damit 
noch dieſe zwiſtige hendel / in frieden vñ gutem verſtent⸗ 
nus / ohne der Statt euſſerſten beſch wer vnnd nachteil / 
ſoͤhnlich vnd guͤtlich hingelegt / vnnd andere gefahrlichr 
weiterung ober Kriegs zunoͤtigũg verhůttet bleiben moͤ⸗ 
„ 11 gen ⸗ 


gen / darzu wir ons ouch vnſers teils noch wie zuror afs 


ter vnterthenigſten gebuͤr / billigkeit / vnd was bey behalt 
vnſerer Priuilegien / frey vnd gerechtigkeiten / vnd abe⸗ 
ſchaſſung dero darkegen obligenden befehwer müglich 
vnd vnuerweißlich erbotten haben woͤllen. x 
| Solches ohne das es dem gangen Lande / vnd der 
ſoͤblichen Crone zum beſten vñ frommen mitgereichet/ 
ſeind wir auch vmb E. Hochw. G. Großm. H. Erb. W. 
vnd gunſten jeder zeit nach beſtem vermuͤgen dienſtlich / 
fleifsig vnd freundtlich zubeſchulden willig vnd gefliſ⸗ 
fen. Datum Dantzigk am 16. Martij / Anno 557 7. 


O Orauff die Herrn Rethe ſich erkleret / ob fie wol 
58 vorige gehabte mühe vnnd ſorgfeltigkeit / 

gepflogene Interceſsion / vnd gewilligte Acei⸗ 
fen in hoffnung / das dieſe jrrungen in frieden vñ gutem 
verſtentnus hetten hingelegt werden ſollen / ſich ferner in 
dieſen ſachen gebrauchen zu laſſen / vnd ſcht was mehrers 


dabey zuthũ / billich ein bedencken haben ſolten / vornem⸗ 


lich weil die ſachen vnter deſſen zu viel gefahrlicher weis 
terung / vnd der Koͤn. May. groͤſſer vngnaden vnd vers 
pitterung geraten / Nicht deſto weniger vmb erhaltung 
allgemeines dieſer Lande friedenſtandes willen ſich erbo⸗ 
ten / abermals durch jr ſchreiben bey Koͤn. Ma. zu inter⸗ 
tediren / vnd das beſte zu befoͤrdern / damit allem drewen⸗ 
dem vnheil vorgebawet / das Land in vorigem ruheſtand 
geſetzet / vnd bey gutem fried erhalten werden moͤchte. 
Im gleichen haben wir nicht alleine die Herrn Ne⸗ 

the der Cronẽ / beides durch ſchreiben / wie auch vnterſetz⸗ 
te Perſonen zu vnterſchiedlichen malen / ſondern auch 
benachbarte Potentaten vnd Fuͤrſten vm Interceſsion / 
8 vnter⸗ 
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vnterhandlung gnedigſte vnd guͤnſtige befoͤrderung vn⸗ 
terdienſtlichen fleiſſes erſuchet vnd gebeten / der gaͤntzlt⸗ 
chen hoffnung / das noch billiche vnd leidliche mittel zu⸗ 
treffen ſein wurden / Dadurch wir zum frieden kommen / 
vnd fernere weiterung verhuͤttet bleiben koͤndten / welchs 
alles doch / wie es ſich nachmaln in der that ereuget / 
gaͤntzlich ohne frucht abgegangen. | | 


Copie des Schreibens an die Herrn 
NRethe vnd Stendere der Cronen. 
fr Hrwirdigſte / Erlauchtigſte / Erlauchte / Groß⸗ 
p mechtige vnd Wolgeborne Herrn etk. Wir koͤn⸗ 

nen leichtlich erachten / das wir in diefen entſtan⸗ 
denen beſchwernuſſe / welche vns leider ohn vnſer ſchuld 
vnd vethoffen viel zu ſchaffen geben / bey Ewern Ehr; 
wirdigſten ꝛc. G vbel angegeben werden / als ſolten wir 
die ſeim / die nicht alleine der K. M. vnſerm allerg nedig⸗ 
ſten Herrn ſich widerlegen / ſondern die ſich auch von der 
Cronen trennen vnd abſondern / vñ derſelben gute nacht 
zu geben entfchloffen haben ſollen. Ewern Ehrwirdigſte 
ꝛc. G. iſt aber nicht verborgẽ / dz wir in dieſe ſchwebende 
geferligkeit / nicht aus einigem freuel oder rebellirendem 
vorſatz / ſondn wegen ð Ko. Wahl / geratẽ ſind / weil wir 
nemlich derſelbẽ mit vnſerm zuſtim̃en beygepflichtet / dz 
ons vmb vieler vrſachen willen / welche aus dem Roͤmi⸗ 
ſchen Reich vñ alle deſſelben verwandten oͤrtern nicht al⸗ 
leine dieſer Stadt ſondern allen benachbarte zubeſorgen 
geweſen / nicht ſo leicht ab zufallen gebuͤren wollen / Son⸗ 
dern haben uns auff alle ſeiten vmbſehen muſſen / damit 
weil es zu Waſfer vñ Lande faſt vin ons gethaͤ / wir uns 
ſampt allen benachbarten nicht einen augenſcheinlichen 
Schaden vnd gefehrligkeit ober den hals ziehen 15 

* | Mitler 
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> Mister weil haben wir nicht vnterlaſſen beide durch 
ſchreiben vnd beſchickungen zu bezeugen vnd anzuhaltẽ / 
das man vnſere trew / gehorſam vnd vnderthenigkeit in 
keinen zweiffel ziehen wolte. Vnd das wir gleich wie vn⸗ 
fere Vorfarẽ nicht die wenigſte gedancken hetten vnſern 
glauben zu brechen / oder vns von der Cron Polen abe⸗ 
zuſondern. Wie man aber ſolchs vuangeſchen / die vor⸗ 
nembſten vnd beiten der Statt guͤttere verwuͤſtet / vnnd 
vns vnter die offentliche feinde gerechnet / ſolchs iſt nicht 
nötig zu erzelen / weil es Ewern Ehrwirdigſten ed, G. 
ohn zweiffel baß bewuſt iſt / als das es eines langen bes 
richts bedoͤrffe. Doch ſey dem wie jm woͤlle / ſo haben wir 
dennoch das aller geringſte nicht ins werck geſetzet / das 
ſich vnſer trew vnnd vnderthenigkeit halben nicht hette 
gebuͤren woͤllen / Sondern fo bald wir es beibringen moͤ⸗ 
gen / haben wir an jre Koͤn. May. vnſere Geſandten ab⸗ 
gefertiget / das ſie derſelben vnſere vnderthenigkeit an⸗ 
tragen / vñ in hoͤchſter demut diß alleine bitten ſolten / dz 
jre Koͤn. May. vns bey der Augſpurgiſchen Confeſsid / 
wie auch vnſern Rechten / Priuilegien / Freyheiten vnd 
alten gebreucht / mit abſchaffung der dagegen etzlich Jar 
her eingeriſſenen beſchweren zu erhalten / vñ vns zu jren 
Königlichen Gnaden / mit vergeſſung alles jrthumbs vñ 
daher erwachſenen verſehrung / auffzunemen allergne⸗ 
digſt geruhen wolte. dete ah 
Vnd weil dieſer handel damals nicht koͤnte gruͤnd⸗ 
lich auſſgehaben werden / vnd jre Koͤn. Ma. einen offent⸗ 
lichen Reichſtag zu Thorn angeſetzet hette / So haben 
wir an vns nichtes erwinden laſſen / damit vnſere vn⸗ 
ſchuld offenbar / vnd wir nicht geachtet wurden / als ſol⸗ 
ten wir vns forſetziglich in einen vnnoͤtigen Krieg a 
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woͤllen / Sondern haben vnſern Syndicum gen Thorn 
abgefertiget / auff das er für vnſert Abgeſandten einen 
Geleitßbrieff zuwege bringen / auch vnſere vnſchuldt / vñ 
in was zuſtande wir wehren / beide muͤndlich als auch 
durch briefe / welche wir jme vertrawet / ſolte darthũ / Da 
hat man jn aber dermaſſen in die Herberge verſperret / 
das er nirgents aus gemocht / Vnd hat der Herr San⸗ 
domiriſche Woywode in kegèwertigkeit etzlicher andern 
Herren Keche mehr / vor welche er gefodert / die Koͤnigli⸗ 
chen briefe in ſeinem beyſein geoͤffnet / vñ ſie ehe vberle⸗ 
fen / dann fie der Koͤn. May vberant wort worden ſein / 
Deßgleichen hat man ihme auch vnderſaget die andern 
ſchreiben welche an Ewre Hochwirdigſte ꝛt. G. vnnd 
ſonſten die Herrn Rethe gelautet 7 von ſich zu geben / 
Vnd jn mit einem geleidt für vnſere Abgeſandten alfo 
wide rumb zuruͤck geſchicket. Vnd weil in erwehntem ges 
lei dte egliche faſt vn muͤgliche Oonditiones enthalten / ſein 
wir in langem bedencken geſtanden ob wir Geſandten 
auffſchicken wolten oder micht / vnd hat ons endtlich 
dero meinung dahin bewogen / die dafür gewiſſe ach» 
teten dz ſo wol von Hoffe als auch aus andern orten die 
nachrichtung / das jre Koͤn. Ma. nichts anders oder meh⸗ 
rers hierinnen ſuchten vnd begerten als die demuth vnd 
gebuͤrende vnderthenigkeit. Damit wir nu nicht angeſe⸗ 
hen wurde als wolten wir daran etwas mangeln laſſen / 
haben wir vnſere Abgeſandten faſt wider aller menſchen 
hoffnung / abegefertiget / das ſie zu Thorn auff dem ges 
meinen Reichſtage ſolche vnſere demuth vnd vnderthe⸗ 
nigkeit nicht alleine der Koͤn May. ſondern auch ins ge⸗ 
mein allen Ordnungen vnd Stendern der Cronen vnd 
der anderen Landeſchaffte in vnderthenigkeit zu nn 
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geben / vnd die vrſachen vnſerer vnſchuldt / wir auch der 
Stadt zuſtand alda auff dem offentitihen Reichſtage of; 
fenbar machen ſolten / A ber es iſt nicht zuerhaiten gemes 
ſen das für Ewer Ehrwirdigſte ꝛc. G. ſie hetten mögen 
verſtattet werden / Sondern haben ren befethlich etliche 
fo von jrer May. darzu geordnet ablegen / vnd daruber 
keinen der Herru Rethe oder des andern Adels b ſachen 
muſſen / Ja find wider den hellen buchſtaben des gegebe⸗ 
nen geleites (dauon E. Ehrwirdigſtẽ ꝛc. G. wir eine Abs 
ſchrifft zuſchicken) dermaſſen verſperret gehalten wordẽ 
dz fie gleich wie vbeltheter mrgents frey oder ſicher auß⸗ 
gehen haben doͤrffen Da es nu zu den Tractaten gekom⸗ 
men / damit man vns billicher weiſe ja nichts beymeſſen 
mochte / haben wir ons zu erhaltüg des gemeinen frier es 
vñ einigkeit dermaſſen geſchickt / dz man dergleichen von 
keiner Statt / wen ſie gleich einer offentlichen Rebellion 
vberzeuget (mit welchen laſter wir vnſern guten namẽ / 
wie es meñiglich bewuſt / mem As beſchmitzet) in einiger 
hiſtorien befchriebe findet. Den wir ober vnfer vermüge 
bey dieſem kůͤm̃erlichẽ zuſtande / da ð Statt einkomẽ ſehr 
verſchmelert / vnd mit fremder ſehuld wegen der C ronen 
Polen faſt beiadd / Zweymal Hudertauſent fe in 4. Jare 
nicht wegen einiger ſchuldt / ſondn auff dz Ir Ko. M. ons 
bey vnſern Rechte Priuilcaiẽ / freyherten vñ gebreuchẽ / 
mit abſchaſfaug aller der jenigen beſchwer / ſo denſelbẽ zu 
widern eingeriſſen / allergnedigſt erhalten wolte / zuerlegẽ 
in hoͤchſter demut erboten haben Vnd damit ja zur ider⸗ 
bringung d Kon gnaden vnd erhaltüg des gemeinen ru⸗ 
ſtanoes nichtes mangelen möcht haben die Stender vnd 
Ordnungeẽ diefer ande 700000: ſè zu geben ſich erbotẽ / 
auff das nur dz Kricgßuoick abgeichaffet / vñ alles wider⸗ 
umb in vorigen zuſtande g ſetzet wurde. Aber diß all es 
hat man nichts geachtet / onoeru oberzelte Eum̃a gelbes 


von ons in fo kurtzer zeit erzwinaẽ woͤllen / in welcher es 
vns zuwege zubringẽ ein vnmuͤglich ding geweſẽ Vber 
dz hat man ons auch mehr andere dinge abgefordt / ohne 
welche dieſer Statt wolfart keines weges beſtehen kan / 
Vnd iſt auch diß fo zu dem allen komen / dz man vns we⸗ 
gen der Haubtartickel vnſer fuͤrnem̃ſten Priuilegien auff 
den Reichſtag / mit welchen wir doch vermuͤge des Laͤdes 
Priuilegiẽ / nichts gemeines haben / verweiſen wollen / in 
dem alle wichtige hendel / dieſe Lande ruͤrende / mit dieſer 
Lande Rethe in dieſen Landen behandelt / geſchloſſen vnd 
geoͤrtert ſollẽ werdẽ / vñ wir ohne des / vnſere Priuilegia, in 
den friedſamen beſitz vñ gebrauch / wir mit vnſern Vor⸗ 


faren ober 720. Jar / vñ alſo vber Menſchẽ gedenckẽ ge⸗ 


weſen / auff den Reichſtag zu nemen vñ deren erketn⸗ vñ 
Decreten zuunterwerffen keines weges geſtatten möge, 

Diß aber alles vngeachtet / hat man gleich wol in uns 
gedrungen / dz wir ſo eine groſſe ſum̃a geldes in gar kur⸗ 
ger zeit / in welcher es uns doch gar nicht muͤglich / ſolten 
aufft reiben / Vnd weil wir ſolchs ohne vnſer ſchaden vñ 
vnwiderbrenglichen verterb nicht vollenziehen koͤnnen / 
hat man vnſere Abgeſantẽ in die Cron Polen / nicht wiſ⸗ 
ſen wir an weichen ort / wid den klarẽ buchſtabẽ des gege⸗ 
benen geleits hinweg gefuͤrt / vñ uns durch vnſern Syndt⸗ 
cum ein ſchreiben vnter jrer May. hand vnd des Reichs 
Sigel zugeſchickt / darin wir nicht allein an vnſern Ehrẽ 
vnd gelimpff vnguͤtiger weiſe angegriffen / ſondern auch 
dz Decretſt, zu welches promulgation wir von wege ð beſa⸗ 


tzung d ſtraſſen anfenglich nicht koͤnnen kom̃en / eroͤffne 
laſſen / dariñen wir ohn vnſer verſchuldẽ als meineidigte 


vertetlet / aller ſicherheit zu waſſer vn lande benom̃en / vñ 


als gottloſen leuten / die ſich an jren Herre vñ dem Va⸗ 


ie andt vergriffen / waſſer vñ fewer vnterſaget / wie ſol⸗ 
ches E. Ehrwidigſte ꝛc. G auß beygelegte deſſelbẽ brie⸗ 
fes abſchriſſt beſſer werden zuerſehen haben. Aus 


. 


Aus oberzeletem allem nun / werden E. Hochw. 
G. 2°; gnedig zuermeſſen habẽ / ob wir es an vns / anlan⸗ 
gende vnſere trew / gehorſam vnd vntert hemgkeit / habe 
erwinden oder mangein laſſen / vñ ob man vrſach genug 


bab / getrewe vnderthanen dermaſſen mit fewer vnd ſch⸗ 


werd zu achterfolgẽ / die gemeine guter zuuerwuͤſten / vn⸗ 
ſchuͤtdig blut zuuergieſſen / vnd mit vns als mit den erg⸗ 
ſten feinden / oder ſolchen leuten zugebahren / die fich von 
der Loͤblichen Eron Polen zu trennen vnd abezufondern 
vorgenommen / welchs aber das es niemals in vnſere ge. 
dancken komen / bezeugen wir mit dem / der das hertz vnd 
die meren der Menſchen kennet vnd vnterſuchet. 
Vnd ob ons wol mag vorgeworffen werden / dz u ir 
zur trennung ein gros mißtrawen geben / in dem wir ein 
fremb Kriegßuolck angenomen / vnd noch bey vns in der 
Statt auffhalten / vnd wie man vnlangſt von ons ſolle 
geſprenget haben / dz wir vnſere diener in Deudſchlandt 
vmb frembde huͤlff / vnd einen andern Herren zu ficken 
ſollen au ßae ſchicket haben / Item das wir oz benachbarte 
Cloſter Oltue zu ſchleiffen ons: vnterſtandẽ / So troͤſtet 


vns doch vnſer gewiſſen / das nemandes mit grunde der 


warheit ober vns wird außfuͤhrig machen koͤnnen / das 
wir das Kriegßuolck zu rebe lltren angenomen / oder noch 
bey vns auffhalten / weil wir es anfenglich / da wir auß 
viel ortern von allerley kriegßgeſchrey gehoͤret / nur zur 
befetzung vnſer Thoͤre vnd die Statt zu bewaren ange⸗ 
nomen / Sein auch niemals des willens oder der meinũg 
gewefen / das wir deſſelben Zal mehren wolten / wen man 
der Statt guͤtter nicht mit gewalt eingenommen / vers 
wuͤſtet / außgebrennet / die Menſchen ermordet / weggefuͤ⸗ 
ert / in eine cwige dienſt barkeit verkauffet / vñ ons ni 
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ttumen vnd zuuerſtatten. 


deren gedancken vrſach gegeben het. Das wir et aber 


noch bey vns auffhalten / iſt die vrſach / das der Ernſt 
Werſer ſo wol zu Koͤnigßbergk als ſonſten in Teudſch⸗ 
kariöt Kriegßleut wider vns bewirbet / vnd denſelben den 
Muſterplatz zum Newen Teich im groſſen Werder / vñ 
zu Putzwick in dieſer Nach barſchafft angeordnet hat / 
welche ons vielfaltig zuſetzen / vñ allerley dreuwort auß⸗ 
zugieſſen nicht vnterlaſſen / wiewol wir gleich wol nichts 


mehr als den lieben fricde ſuchende vnd begerende / ein 


groſſen teil der Reuter außgemuſtert / vnnd auch bereit 
wert die andern von vns zu laſſen / wen fie nieht / ſo bald 
fie von uns verurlaubet / von dem Ernſt Weiher / gegen 
Pils wider angenommen wurde. „l in 
Das wir auch vnſtre Diener in Teut ſchlandt 
vmb frembde hülff vnnd einen andern Herren zu ſuchen. 
ſolten abgefertiget haben / hoffen wir nicht das jemandes 
zu finden / der es vns mit grunde der warheit vberbringẽ 
werde / Sondern der außgang wird es / wils Gott / bezeu⸗ 
gen / das wir es nicht vmb vnſeres eigenen / Sondern der 
gantzen Loͤblichen Eronen nutzes vnnd beſten willen ge⸗ 
than haben 5 all „ 
| Das wir das Cloſter zur Oliue haben einreiſſen 
vnd ſchleiffen muͤſſen / darzu haben nicht wir / Sondern 


der Herr Abbas ſelber vrſach gegeben / in de mdie nach⸗ 


richtung befunden / das der Ernſt Weiher einen beqwe⸗ 
men orth für fich vnd ſein Kriegßuolck einnemen ſollen / 
Weil wir aber keinen beqwemeren vnd fuͤgkichern orth 
gewuſt / vns vnnd der gemeinen Statt zuzuſetzen vnnd 
zuſchaden / haben wir vortreglicher zu fein erachtet das 
Cloſter herunder zu reiſſen / als dem feinde alle gelegen⸗ 
heit ons zuuerfortenen vnd zu ſchaden zuleben einzu⸗ 


D ij Nicht 


Nicht zweiffelend das E. Hochw. G. 18. aus allen 
dieſen vmſtenden genugſam zuerſehen haben / das wir an 
dieſen hendeln nicht fo viel ſchuͤldig / als es uns von vnſe 
ren Wiederſachern zugelegt vnd beygemeſſen wird / wel⸗ 
che von etzlichen Jaren nirgents nach mehr getrachtet / 
als wie ſie die Statt in grundt verterben / vnd ſich mit 
vnſerem blut erſettigen möchten. Derhal ben bitten wir 
gantz dienſtlich fleiſsig vnd freundtlich / das fie dieſe din⸗ 
ge / die faſt viel auff ſich haben / beſſer vnd gruͤndlicher ers 
wegen / mit einradten / vnnd jre authoritet bey der Koͤn. 
May. gnedig interponiren woͤllen / damit alle dieſe wider 
vnſer hoffnung erwachſene beſchwer / ohne den gemeine 
verterb moͤgen geſchlichtet vnd beygeleget werden / weil 
diß vbel vñ ſeuche / ſo etzlichen geringe zu ſein beduͤncken 
mag / weiter einreiſſen koͤndt / als jemandes mit gedanckẽ 
erreichen kan. Denn wir erachten das E. Hochw. G. ꝛc. 
fuͤr dieſem vernommen / welcher maſſen ſich der Ernſt 
Weiher vnlangeſt etzliche Deniſche ſchiff nicht weit von 
hier zuuͤberf allen vnterſtanden / mit benemung aller guͤt⸗ 
ter / alſo auch dz jnen zum euſſerſten jrem verterb nichts 
vbrig gelaſſen / Dahero dann leichtlich zu ſchlieſſen / das 
die Koͤn. May. zu Dennemarcken d. welche etzliche ſchiff 
vnd Galeen fertig haben ſolle / ſolchs nicht vngerochen 
laſſen / vñ das nach gegebener gelegenheit der ſchade die⸗ 
ſen orten moͤcht beygefuͤget werden / dem alle dieſe Lande 
abe zuwenden nicht möchten mechtig ſein / Ohn das man 
ſich noch zubefahren / das nicht durch die gelegenheit an⸗ 
dere Fuͤrſten in Deudſchlandt moͤchten erwecket werden / 
vnd die beſchwerligkeit vorfallen / ſo noch mit Menſchen 
augen nicht abezaſ ehen. 
Zu dem weil faſt alle ſchiff aus dieſen orten durch 
rung ode den: 
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den Oriſundk vnd das Reich Dennemarcken notwendig 
paſstren muſſen / iſt zubeſorgen / dz die nicht hinwiderum 
"möchten angehalten / vnd denen ſo vom Ernſt Weiher 
beſtreiffet / vberlaſſen werden / biß das fie fich Ires ſcha⸗ 
dens volkoͤmlich daraus erhohlet / Mit was gefahr aber 
dieſer Lande ſolchs zugehen wolt / haben Ewer Hechw. 


* 


G. ec bey fich gnedig zuerwegen, 


* 


i Mber das haben wir nicht allein aus dem gemei⸗ 
nem geſchrey / Sondern auch gewiſſer Zeitung vernom⸗ 
men / des vnſere wahren nicht allein in dem Koͤnigreich 
Polen ſondern aueh dieſen Lande ſeq weſtriret vnd offent 
lich Preiß gegeben werden. We ſchwer ons aber ſolchs 
falle / wollen E Hoch w. G. ꝛc. bey fich gnedig erwegen / 
Ja wir werden ſchwerlich ein vmbg ang haben koͤnnen / 
das wir nicht widerumb der Einſaſſen der Cronen vnnd 


dieſer Lande bey ons außſtehende ſchulde vnd vnterha⸗ 


bende wahre denen in jrer gewalt geben ſolten / dero guͤ⸗ 
ter alſo oder ſeqweſtriret oder offentluh preis geteilet / 
werden koͤnnen erwieſen vnd dargethan werden / Was 
aber das für ſchwerigkeit gebehren möge / haben Ewer 
Hoch w. G ꝛc. bey ſich gnedig abzun men. Vnd der⸗ 
halben bitten mir wit deſto mehrern fleis vñ ernſt ganz 
vnterdienſtlich / Sie geruhen auff die mittel zugebenckẽ / 
dardurch die Kon. DT Welkatt zu anderen wegen gelel⸗ 
tet / vnnd alle dieſe vber vnſcre hoffnung entſtandene be⸗ 
ſchwer füglich moͤge beygeleget vnnd geſchlicht et wer⸗ 
den / dieweil wir vns doch vnſer trew / gehorſams vnnd 
vnderthenigkett mitt entziehen / noch etwas an vns er⸗ 
winden ond mangeln laſſen. | he ba 


Du aber vnſer gantz gleichmefsige bitte nicht f oft 
in acht gehaliẽ / ſonvern vns an vnſeren habende Hecht 
* Pniulegien / 


= 


= 


Priuilegien / freyheiten vnd gewonheiten / vmb welcher 
erhaltung / vnd dagegen eingeriſſenen beſchwer abſchaf⸗ 
fung wir allein demuͤtig bitten / vber vnſer verſchulden 


jrgents ein gewalt ſolt beygefuͤget werden / bezeugen wir 


mit Gott / vnd E. Hochw G. ꝛc. das wir zu dem vnheil 
vnd vngluͤck ſo hieraus erfolgen moͤge kein vrſach gego⸗ 
ben / weil vnſer offtmals erwiderte ſuppliciren vñ flehen 
gar nicht moͤgen angenommen werden / da wir vns doch 
dermaſſen zu den hendeln geſchicket / das wir aller recht⸗ 
liebenden vrteil darinne leichtlich leiden koͤũen / weil wir 
den lieben frieden / nebens vnſeren Rechten vnd Priuile⸗ 


gien / welche vnſere Vorfaren mit jrem blut erworben / 


auffs newe faſt mit darſtreckung alles vnſeres vermoͤgẽs 
widerumb erkauffen / vnd vns dermaſſen ſchicken woͤllẽ / 
das an vnſerm gehorſam vnd vnterthenigkeit niemans 
des zweiffeln moͤgen / wie auch noch. r 
Schließlich / weil vnſere Abgeſandten zuwieder 
dem gegebenen gleidt / in das elendt / wider alle onfere 
hoffnung / vnd aller voͤlcker Recht verwieſen / bitten wir 
gantz dienſtlich fleiſsig vnd freundlich / es woͤllen bey der 
Kin May. Ewer Hochw. G. ꝛc. gnedig intercediren vñ 
verbieten helffen / das ſie mit dem forderlichſten zu vori⸗ 
ger freyheit moͤgen verſtadtet werden / Weil faſt allen 
Einwohneren dieſer Statt nichts mehr zu gemut gegã⸗ 
gen / als das die Abgeſandten der Stadt wider die auß⸗ 
druͤcklichen wort des Gleidtbriefes in die hafft genoſnen 
ſein / vñ zweiffelẽ faſt / wie viel fie hiernachmals den tra⸗ 
ctaten vnd vnterhandlungen / oder auch den Königlichen 
briefen trawen ſollen Gantz dienſtlich vnd fleiſsig bit⸗ 
tende / Es wolten E. Hochw. G. ꝛc̃. die ſe vnſere forgfel⸗ 
digkeit vnd aus getrewem bergen gethane vorbite nicht 


ul A anders 


anders als mit gnaden vermercken / welche wir dem Ar⸗ 
lerhoͤchſtẽ zu aller glückfeligfeit gantz trewlich thun cm; 
pfehten. Datum Dantzigk am jo. Martij / Anno 1577. 
As auch wegen der angehaltenen Geſanten aus 
ond ein gewechſelt / weil in demſelben ſonder⸗ 
lich das gegebene Geleite / daruͤber wir vns zu⸗ 
uoren faſt beſchweret / diſputiret wird / das iſt aus folgen; 
den ſchreiben weitleufftiger zuerſchen. a 


Schreiben an die Kön. May der Ord⸗ 
nungen von wegen der angehaltenen Ab⸗ 

32 geſandtn. 
3 König vnd Herr :e Weil uns vber 


ılles vnſer verhoffen vnd gedancken zun ohren kö⸗ 
men / das Ewer Koͤn. May. vnſere Abgeſandten / 
welche wir guter vntertheniger zuuerſicht / zu ablehnung 
allerley weiterung vnd gefahr / auff E. Koͤn. May. vber⸗ 
ſchicktes Geleidt / vnnd ſonſten anderer Leute gutte ge⸗ 
thane vertroͤſtung / von vns auff den Reichftag gen 
Thorn abegefertiget / da fie auch E. Koͤn. May. auffs 
newe mit jrer Königlichen handt vnd des Reichs Sle⸗ 
gel / damit wir vns jrent wegen nichts zubefahren hettẽ / 
verſichert / newlicher tage von Bromberg gen Lantzitz 
vno andere orth fol haben fuͤhren laſſen / haben wir / als 
die wir ſie von vns abgefertiget / vnd auff die verordnũg 
fie auffgezogen feinen vmbgang haben moͤgen / diß vnſer 
ſchreiben an E. Koͤn. May in vnderthenigkeit gelangen 
zu laſſen / vnd demuͤtig bitten / Es geruhen E. Kon. May. 
vnſere Abgelandten / ſo mit jrer Koͤn. May. hand vnd 
Sigel verſichert / vnd jnen die e zuſage ge⸗ 
than / 


| 
| 
| 


than / das fie nach geendeten tractaten frey vi ſicher wis 


derumb folten zu vns anhero verſtattet werden / wider 
das Goͤttliche vnd aller Voͤlcker Recht dermaſſen nicht 
zu beſchweren / vnd ſich die ſonſten jrer Koͤniglichen tu⸗ 
genden halben weit vnd breit beruͤhmet / bey menniglich 
den namen zumachen / das ſich jre arme vnterthanen / die 
nach jrem euſſerſten vermuͤgen alle weiterung abe zuleh⸗ 
nen verſuchet / vber jr Koͤnigliches gleidt in die euſſerſte 
noth vnd gef ahr geſtecket / Denn wir verhoſſen je nicht / 
das wir E. Koͤn. May darzu vrſach gegeben haben / weil 
wir uns auch faſt ober vnſer vermuͤgen / E. Koͤn. May. 
da ſie womit zu vngnaden moͤchten bewogẽ ſein / derſel⸗ 
ben gnad vnd hulde widerumb zuerwerbẽ / dermaſſen ans 
gegriffen / als wir nicht wiſſen / das eine Statt an jrgents 
einem orth jemals gethan habe / Vnd hoffen auch Ewer 
May. werden ſich zu andern gedancken allergnedigſt bes 
wegen laſſen / vnd keinen vnnoͤtigen Krieg oder Chriſtli⸗ 
ches blutes vergieſſen / welchs wir ſo viel an vns gern 
verhuͤtẽ wolten / wie wir auch dazu faſt all vnſer vermuͤ⸗ 
gen außgeboten / damit der liebe Friede möcht erhalten 
werden / anfangen vnd anrichten: Sondern mehr mit 
lindigkeit vnnd Koͤniglicher milden guͤttigkeit jre vnter⸗ 
thanen / die ſich jrer ſchuͤldigen gebuͤer vnnd gehorſams 
niemals entzogen / als mit der ſcherffe vnnd bitterkeit be⸗ 
herſchen. Deß fen wir in aller vnterthenigkeit erpoͤt⸗ 
tig / vns dermaſſen hinwiderumb zu bezeigen / wie es ge⸗ 
trewen vnnd gehorſamen Vnterthanen bey behalt jrer 
Priuilegien vnd Freyheite eigenet vnd gebuͤret. A ber 
vnd abermals gantz vnterthenig bittend / Ewer Königs: 
liche Mayeſtatt wollen vnſere Geſandten vnbe hindert 
Verne wiöerumb 


widerumb zu vns kommen / vnd ons hierauf ein gnedig⸗ 
ſtes antwort werden laſſen etk. Drum Dantzigk am 
zwantzigſten Februarı) Anno M. D. LX X vij. 


Auff welch ſchreiben die Herren 
Cantzlere zu folgender geſtalt geant⸗ 
wortet. 


N die Königliche Maieſtat vnſern allergnedigſten 
N Herren habet ihr ewer ſchreiben gelangen laſſen / 

welchs ein Schreiber der Abgeſaͤndten ver Königs 
lichen Statt Thorn anhero gen Brombergk gebracht / 
fo jhme von einem Jacob Rhioiger zugeſtellet worden / 
wie er den Geſandten von Thorn nach Brombergk ge⸗ 
folget. Da wir von dem ſchreibẽ zuwiſſen bekom̃en / ſein 
wir lange im zwerffel geſtanden / was uns zuthun / ob wir 
es wolten annehmen vnd der Koͤn. Mayeſtatt verleſen. 
Das wir es nicht annehmen vnd der Koͤniglichen Maie⸗ 
ſtatt verleſen / hat vns die freundligkeit vnd holi ſelig⸗ 
keit / welche wir zu der auch außgetrettenen Statt tra⸗ 
gen / abegehalten / das wir nemlich begeren / So ſie jrer 
Koͤn. May. hulde vnd gnade nicht erwerben koͤnne / das 
ſie doch dieſelbe nicht weiter verletze. Demnach weil 
wir vermercket / das jr in ewerm vorigen ſchreiben faſt 
ſcharffe wort gebrauchet / haben wir vns befahret / das 
in dieſem ſchreiben auch ſolche ſcherffe enthalten / da 
dardurch die Königliche Maieſtatt / welche ſonſten in 
andere wege genug von euch offendiret / nicht weiter zu 
Zorn vnd vngnaden moͤcht bewogen werden. | 
| ee He 
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Hinwiderumb moͤcht es gantz vnfreundtlich angeſehen 
worden ſein / dieſelben nicht anzuneme / Sonderlich weil 
wir vns die gedancken gemachet / jr möchtet ewern Ir⸗ 


thumb erkandt haben / vñ zu ewers Ampts gebuͤr ſchrei⸗ 


ten woͤllen / vñ dz jr alſo diß ſchreiben an die Koͤn. May. 
hettet gelangen laſſen / darinne jr euch zur leiſtung des 

alles wurdet bekandt vnd erbotten haben / das jre Koͤn. 
May. jr fuͤr dieſem ſchuͤlt ig geweſen. Demnach haben 
wir ſie mit dem bedencken zu vns genommen / das wir ſie 
erſtlich für ons ſelbſt oͤffenen vnd vberſehen wolten / wel, 
ches vns vermuͤge dem Recht vnſeres tragenden Ampes 
in dieſem Reich frey geweſen / Der meinung / ſo euch 
ſolch ſchreiben zu widerbringung der Koͤmglichen hulde 
vnd gnade nuͤtzlich fein moͤcht / das wir es jrer Koͤ. May. 
zeigeten / wo nicht / das wir euch ewren jrthumb / in wel⸗ 

chem jr ſchwebet / anweiſen theten. Nach verleſenem 

ſchreiben haben wir vermercket / das jr von ewer hart naͤ⸗ 

ckicheit nichts nachgelaſſen / vnd das jr allein ſuchet vnd 

begeret das ewere Abgeſandten nach Dantzigk widerum̃ 
mögen verſtattet werden / mit faſt ſchwerer vnnd harter 
auffruͤckung / das ſie wider das Goͤttliche vnd aller Voͤl⸗ 
cker Recht / auch der Koͤn. Ma. lobens vnd anſehens vers 
ſchmelerung angehalten werden. Damit nun durch dieſe 
nme vnd erhebliche vnrechtmeſsigkeit die Koͤn. May. 
nicht mehr vnd mehr verletzet wurde / haben wir nicht 
raethſam befunden jrer May. das ſchreiben zuuͤberant⸗ 
worten / als das wider jre dig nitet / euch aber da es vber⸗ 


antwortet zum hoͤchſten ſchedlich fein moͤcht. Diß habet 


aber von vns / das des Gleitßbriefes die erſte vnd vor⸗ 
nembſte cõvition geweſen / Vnd da den Geſanten nach⸗ 
gegeben gen Thorn zu kom̃en außdruͤcklich n 

un / 


ben / das ſie / nach erlaubetem Krieg ßuolck / vnd befriedig⸗ 
ter Statt / rommen vnd vmb verzethung demuͤtig bitten 
ſolten. Das aber ſolchs im geringſten nicht geſchehen / 
ſondern bey gepflogener handlung mehr des Kriegßuol⸗ 
ckes angenommen / vnd teffelben gantze ſcharen aus der 
Statt / ſo dero vom Adel vnd anderer jrer K. M. vnder⸗ 
thanen heuſer vnd guͤter beraubet vñ außgebrandt / auß⸗ 
gefuͤret / iſt offenbar am tage. Wordurch ob wol von euch 
ſeibſt der Gleitßbrieff violirer, So haben doch jre Kon. 
May. wegen dieſer en er Geſanten nichts beſchwerlichs 
geſchloſſen / vnd wollen auch nichts ſchlieſſen / es ſey dañ 
in dem gantzen handel zugleich / zu der geſtalt / weil die 
Statt durch verkereter leute betriegliche rathſchlege vñ 
zwifpalt auffgewigelt / die linden vnd veterlichen mittel 
verachtet / vnd jrer vnfuhr keine maſſe giebet / Sie dahin 
trachte / das fie dieſelbe durch nothweneige mittel zur ges 
buͤer bringen / vnd dero loſe vñ meutmachige buͤrger / die 
vrſachh dleſes vbels in jre gewalt bekomme zugleich ober 
ſie ſchlieſſe / vnd alſo die Statt von dem verterb vnd vn⸗ 
geziefer reinige vnd befreye / Fahret n ol. Datũ Brom⸗ 
berg? am 3. Martij / Anno 3577. | 
? m Petrus Dunin Volski ernennerer Biſchoff zu prʒemiſi 
N vnd des Reichs zu polen Cantzler. 82 5 
Johannes Zamoıskı von qa moſcʒie des Reichs zu Polen 
Vn ter cantzler Vielſiſcher / Kniſs iniſcher vnd Zam 
cher Heubtman. i 


Antwort der Ordnungen auff das 
ſchreiben der Herren Cantzler. | 
Nedige Herren ꝛc. Wir mögen E. G. dienſtlich 
nicht verhalten / das ons derſel ben ſchreiben vom 
3. dieſes lauffenden Monats Martij vorgeſtriges 
E lij tages 


tages wol behandet / vnnd in vnſer aller verſamlung of⸗ 
fentlich verleſen worden / Woraus wir verſtanden / das 
vnſer ſchreiben / welchs an die Koͤn. May. vnſerm aller⸗ 
gnedigſten Heeren wir vnſer Abgeſandten halben vn⸗ 
langſt gelangen laſſen / denſelben zun handen kommen / 
vnd was für ſorgfeltigkeit fie dabey gebrauchet / damit 
jre Koͤn. May. nicht weiter dardurch moͤcht offendiret 
vnd verletzet werden ꝛd. worfuͤr / wie auch dz fie ſich gne⸗ 
dig erkleren das ſie dieſer Statt gnedig gewogen / wir 
vns dienſtlich vnd fleiſsig bedancken thun / Hetten aber 
gleichwol nicht liebers wuͤnſchen vnd vernemen muͤgen / 
als das der Koͤn. May. ſolch vnſer ſchreiben het muͤgen 
zugeſtellet vnd verleſen werden / Weil wir darinne nicht 
anders in demut vnd vnderthenigkeit gebeten / als dz vn⸗ 
ſere Abgeſanten der hafft befreihet / vermuͤg den gegebe⸗ 
nen gleidt / frey vnd ſicher widerumb moͤgen zu vns ver⸗ 
ſtattet werden / Vnd erachten das es vns als redlichen 
Leuten gebuͤeren wil / vns vnſerer Geſandten wie ſichs 
geziemet / anzunemen / vnd ſie ſo bald aus vnſern gedan⸗ 
cken nicht zulaſſen / Sondern ſo viel bey jnen zuthun als 
vns zuthun jmmer muͤglich. Das wir aber dabey ange⸗ 
zogen / das diß fo vnſern Abgeſandten ſtzo begegnet / wi⸗ 
der Goͤttlich vnnd aller Voͤlcker Recht beygefuget / da 
woͤllen wir auch hoffen / das von jrer Koͤn. May. ſolchs 
zur verſehrung oder verletzligkeit nicht het ſollen auffge⸗ 
nommen werden / Weil E. G. aus den gemeinen be⸗ 
ſchriebenen vnd ſonſten aller Voͤlcker Rechten nicht vn⸗ 
be wuſt / das man Geſandten das nicht pflegt zuzumeſ⸗ 
ſen / was von denen möcht mißhandelt fein (wiewol wir 
vns deßfals vnſchuͤldig wiſſen) ſo die Geſandten außge⸗ 
ſchicket vnd abgefertiget hoben / Denn das man vns das 
N | Be, ur 


zur vbertrettung des gegebenen geleidts zurechnen wil / 


das wir vnſer angenommene Kriegßuolck damals nicht 
lauffen laſſen / wolten wir wol wuͤnſchen das vns die zeit 
ſo enge nicht geſpannen / Vnd man vns auch nicht vr⸗ 
ſach gegeben / vnſer Volck lenger als vns ſelbſt lieb ge⸗ 
weſen bey vns auffzuhalten / Denn vns iſt man anmuh⸗ 
tend geweſen das wir vnſer Kriegßuolck ſolten lauffen 
laſſen / vnd andere ſein vns dieweil alhie fuͤr der thuͤren 
liegen blieben / die mit rauben / morden / brennen / vñ ſon⸗ 
ſten allerley vnfahr keine maß gehalten / Vnd wir ſolten 
gleich wol ſtille ſitzen vnd zuſehen / Vnd wie es ſcheinet / 
das man begert ſo friedlich leben / das wir vnſeres leibes 
vnd lebens / vnd alles was vns ſonſten auff der Welt 
lieb / nicht ſolten ſicher geweſen ſein. Vnnd wen dem 
gleich nicht alſo / wie es leider mehr als es für uns vnd 
das gemeine beſte gut iſt: So koͤndten es derentwegen 
gleichwol die Abgeſandten dermaſſen nicht entgelten / 
weil das Geleidt nicht den Geſandten / Sondern vns ne⸗ 
bens der gantzen gemeine gegeben / Vñ ſie zu der reyſen 
nicht für jre Perſon / ſondern in vnſerm Namen deputi⸗ 


ret vñ verordnet worden / das man jnen dergleichen / wi⸗ 
der das gemeine aller Voͤlcker Recht nicht bey meſſen 


vnd zutreiben muͤgen. 
Vnd da man es gleich vermuͤg demſelben gleide 


dermaſſen befugt geweſen / das wir nicht erachten woͤllẽ / 


So het fie doch vauon billich das andere / welchs jnen in 


Thorn auffs newe zugegeben dauon entheben ſollen / 
weil darinne die außdruͤckuchen wort ent halten / das jnen 
ſolle frey ſein ſicher abe vnd zu zuziehen / vnd nach dem 
grendeten tractaten vnd handlungen ſich widerumb zu 


den jren nach hauſe zu begeben. 


Witz 


Wie ſicher inen aber das abe vnd zuziehen / das man fie 
auch in die herberge verſperret / vnd nırgents außk omen 
laſſen / geweſen / dz wir deß was ſich nun auffs letzt zuge⸗ 
tragen / geſchweigen / iſt E. G. mehr fündig als wir das 
uon ſchreiben moͤgen. N | 
Vnnd ob man wol ſagen mag / das es nur eine 
prorogation des erſten gegebenen geleußbriefes geweſen / 
So iſt doch gewiß / das allwege durch die legte briefe den 
erſten derogiret n ird / wen nicht das außdruͤcklich dariũe 
begriffen vñ geſetzet was die erſten diſponiren vnd jnne 
haben. Das nun von dem Kriegßuolck in dem letzten 
briefe nicht mit dem geringen wort gedacht / iſt offenba⸗ 
rer als das es vieler wort bedoͤrffe / Vnd wen das auch 
nur gemeinet were geweſen / dz man in dem letzten briefe 
des vorigen conditiones wolt allenthalben vorbehaliẽ ha⸗ 
ben / ſo het man die außdruͤcklichen wort nicht hinein ſe⸗ 
gen moͤgen / das jnen nach geendeten tractaten foltefrey 
fein ſich widerumb nach hauſe zu den jrigen zu begeben / 
Ja wen ſie gleich ohne jrgents ein gleidt von vns vn⸗ 
terthenigkeit halben hinauff gefertiget weren / jrer Dias 
ieſtatt den gehorſam vnd die demut zu bezeigen / fo wiſ⸗ 
fen wir nicht wen wir gleich etwas verwircket / warumb 
die Geſandten derent wegen folten angehalten vnd der⸗ 
maſſen tractiret werden. Woraus nu E. G. genug ſam 
zuerſpuͤren vnd zu vermercken haben / das wir mit keiner 
vnbilliaẽ eit ſondern gutem grunde vnſer ſchreibt an die 
Koͤn. Ma. dermaſſen vnterthenig gelangen laſſen / Ind 
bitten demnach gantz dienſtlich vnd fleiſsig / E. G. als 
denen es Ampts halben gebuͤeret / woͤllen vnbeſchweret 
gleich wol den jnhalt ſolchs vnſers ſchreiben / So fie vers 
meineten das es zu ſcharff geſtellet / das wir ofen 
2 offen 


* 


hoffen woͤllen / vermuͤg jrer gewogenheit / auffs glimpff⸗ 
lichſte der Koͤn. May. vortragen vnd referiren / vnd die⸗ 
ſelbe dahin gnedig beleiten heiffen / das vnſere Geſanten 
der hafft befreyet / vnd widerumb zu den tractaten / ver⸗ 
muͤg dem was wir vnlangſt dem Hans Bol manne aut, 
meinig zugeſchicket / mögen verſtattet werden / Solchs 
wie es den hendelen viele gutes thun / vnd vnſer vertra⸗ 
nen zu der Koͤn. May. deſto mehr bekrefftigen wird / Alß 
fein wir es auch vmb E. G. hinwiderumb nach vermüs 
gen in der that zuuerdienen vnd zubeſchulden mit beſtem 
Heisig erboͤttig. 32 

Was darnach den Letzten punct E G. ſchreibens / 
das jre Koͤn. May. kegens die Abgeſandten noch nichts 
beſchwerlichs vorgenommen oder ſtatuiret / Sondern es 
biß an die zeit zu ſparen vnd außzuſtellen gemeinet ſein / 
biß ſie vnſer ſo weit mechtig / das ſie das wiederſpennige 


Vngeziefer zuſamen außrotten / vnnd die Statt dauon 


bef reyen mögen’ Mit andern mehr gantz beſchwerlichen 


worten anlangen thut / Vekuͤmmern wir vns zwar von 


hertzen / das wir von E. G. mit gantz verletzlichen wortẽ 


dermaſſen betaſtet vnd angegriffen werden / Denn wir 


fein / wils Gott / zu keiner zeit die leute befunden / die ſich 
Irgents einer vntugendt beflieſſen / oder an der Loͤblichen 
Erö Polen vntrewe bewieſen hetten / Sondern uns der⸗ 
maſſen verhalten / das wir es für Gott vnd mennigiich 
wol zu verantworten haben. Vnd bitten das uns E. G. 
mit folchen vnd dergieichen worten / welche uns als ehr⸗ 
liebenden Leuten billig zu hertzen gehen muſſen / gnedig 
verichonen woͤllen / vnd es nicht dafür halten / das wir etz 
was wider vnſere pflicht vnd gebuͤer vornehmen ſolten / 
ie wir dann vermercken / das fie von vnſern at 

| | | eren 
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cheren vnd mißguͤnſtigen eingegebẽ ſein / in dem fie ver⸗ 
meinen / dz alhie facriones vnd ſolchen zwiſpalt ſolt befun⸗ 
den werden / das einer ohne den andern was vornehmen / 


vnd in dermaſſen wichtige hendeln / die der gantzen Stat 


wolfart ruͤren / ſuͤr ſich ſtatutren vnd ſchlieſſen ſolt / ſon⸗ 
dern es vielmehr dafür halten / das bieſe hendel zu jeder 
zeit aus einhelligen rath vñ beſchlus / ins werck geſtellet / 
vnd einem für oder ohne den andern derent wegen nichts 
kan beygebracht oder auffgelegt werden. Weil wir aber 
ſaͤmptlich zu des gemeinen wolſtandes / vnd vnſer Priui⸗ 
legien vnd freyheite erhaltung ſolche mittel für vns zu 
nemen nötig erachtet / vnd bey ons nicht befinden loͤñen / 
das man ſonſten andere vrſachen haben ſolt / Landt vnd 
Leut dermaſſen zu verheren / zu verzeren / vnd Chriſtlich 
blut vnſchuloig zu vergieſſen / Als leider mehr als zunich 
angefangen / Denn / haben wir vns nicht anfenglich uns 
angeſehen dz wir auff die Kom. Key. May. vermuͤg uns 
fer freyheit geſtimmet gehabt / vnnd dauon vmb vnſers 
vnd des gemeinen beſtes willen ſo liederlich nicht abeſte⸗ 
hen koͤñen / je vñ allewege erkleret / oz man an vnſer trew 
vnd vnterthenigkeit nicht zu zweiffelen het / das wir vns 
von der Loͤblichen Cron Poln vñ dieſen Landen zu tren⸗ 
nen vnnd abezuſondern nicht gemeinet weren? Haben 
wir nicht zu folcher ertlerung mit vnſeren Abgeſandten 
erſtlich nach Grebin / vnd darnach auch auff den offentli⸗ 
chen Reichſtag gen Thorn / damit mie mandes an vns zu 
zweffen haben möcht / geſchicket 2 Haben wir nicht zu 
zu widerbringung der Koͤniglichen May. halbe ſo die 
jrgents womit durch uns möchte verletzet ſein / faſt all 
vnſer vermügen als 200000, fe außgepoten / vñ vns ders 
maſſen in die fach geſchicket / damit alle weiterung moͤcht 
verhuͤttet bleiben / als keine Statt jemals für vns N 
. abe 


Huben mir nicht jrer May. die demut auff offentlichen 


Reichſtage woͤllen bezeigen / vnd alles thun was trewen 


Vnbdert hanen eianet vñ gebuͤret? Woran hat ſichs aber 
biß anhero geſtoſſen / als an der beſtetigũg vnſer Priuile⸗ 
gien vnd freyheite / vñ abeſchaffung der dagegẽ eingeriſ⸗ 
ſenen vielfaltigen beſchwer / Das man vns von Rechtes 
vnd der billigkeit halben fuͤr ſich ſelbſt zu halten ſchuͤldig 
were / Da nun mehr kein zweiffel an zu machen / weil ne⸗ 
bens onferen Vorfaren wir ons vnſer Priuilegien weit 
vber Menſche gedencken gebrauchet / vñ dieſelbe ruͤhlich 
beſeſſen / daruͤber habe vnſere Wiedſacher vnd mißgoͤn⸗ 
ner die Koͤ. Ma. in die weiterung gefuͤhret / die noch mit 
Menſchen augen nicht abe zuſehẽ / daruͤber leſt man Land 
vñ Leut fo järfierlich verterbẽ. Aber wir wolten hoffen / 
dz Gott / d die Menſchliche hendel mit billigkeit anſihet / 
dermal eins dieſe hendel werde laſſen an den tag kom̃en / 
vnd jrer K. M. offenbar werden / Vnangeſehen dz man 
vns durch allerley mittel dauon abehelt / das wir es jrer 
Ma. nicht dermaſſẽ wie wir gerne wolten koͤñen offenbar 
machen / Vnd wen dz geſchihet / woͤllen wir hoffen dz jre 
May. denen wenig danck wiſſen werdẽ / die diß fpil ange⸗ 
fangen / vñ fie fo weit eingefuͤret haben / Den was fönen 
jre May als ein newer ankomender Herre wiſſen / was 
ſich die Jare her mit dieſen Landen vnd dieſer Stadt ge⸗ 
haben / Wie ons vnſere Widſacher nach Prinitegien vñ 


freyheitẽ getrachtet / wie man vns dan vnd wan etwz ab⸗ 


gezwacket / damit man vns mit d zeit gantz vñ gar vnter 
dz Joch bringen moͤcht / Es hat aber gnedige Herrẽ vnſe⸗ 
rer Dorfard gut vñ blut gekoſtet / dz fie fich vnd dz gan⸗ 
tze Landt gef reyet / vñ an die Loͤb iche Erd Poln mit ſch⸗ 
werer arbeit gebracht haben / vnd were die hoͤchſte vnbil⸗ 
ligkeit dz jnen jre getrewe dienſte nun dermaſſen an ons 
ſolten belohnet werden, F ij Vnd 


Vnd weil dann feine genugſame vrſach jre Koͤn. 


May als einen milden Chriſtlichen Herren ſo weit ein⸗ 


zuführen vorhanden / Als bitten wir dienſtlich vnd fleiſ⸗ 
ſig E. G als die es nun fuͤr andern am beſten verſtehen / 
woͤllen jre Koͤn. May. auff andere mittel vnd wege gne⸗ 
dig helffen leiten / damit dieſe hendel in der ſoͤhne auffge⸗ 
haben / vnd alle weiterung moͤge verhuͤttet werden / weil 
wir vns doch des ſchuͤldigen gehorſams niemals entzogẽ / 
auch noch bey behaltenen Priuilegien vnd freyheiten zu⸗ 
entziehen nicht in den finn genomen / Sondern dermaſ⸗ 
ſen bezeiget / dz man vns mit warheit keine vntrew wird 
beymeſſen koͤnnen Deñ E. G. haben hierbey gnedig vñ 

vernunfftig zu bedencken / was zu dieſen hendelen auſſer⸗ 
halb vns von andern orten zuſchlahen möcht / weil nir 

nicht zweiſſelen dz jnen zun ohren komen / welcher maſſen 

ſich der Obriſte Ernſt Weiher vnterſtandẽ etzliche Des 
niſche ſchiffe zuuͤberfallen vnd zubeſtreiffen / Ob nicht die 
Koͤn. Wirde von Denemarcken nebens andern Fuͤrſten 
dardurch moͤchten erwecket werden / erſtlich die commer⸗ 
tien zubehinderen / vnd dann das vngluͤck vnd vnheil auff 
die ſe orth vnd ſonderlich auff dieſen Port zuurſachen / dz 
noch mit Menſchen augen nicht abezuſehen. Vnd bitten 
derentwegen deſto fleifsiger / E. G wollen dieſe hendel 
bey ſich wol vberlegen / vnd dahin gnedig helffen trach⸗ 
ten / mitteln / vnd bey der Koͤn. May. intercediren / das fie 
in andere wege beygeleget / vnd alle drewende gefahr vñ 
vngluͤck moͤge abgewendet werden / Welchs wir vmb E. 
G. vns zuuerdienen vnnd zu beſchulden mit euſſerſtem 
vermuͤgen erpieten / Vnd bitten darneben gantz dienſt⸗ 

lich vnd fleiſsig / das fie diß vnſer fchreiben nicht anders 

als zum beſten mit gnaden vermercken woͤllen / vnd ht 
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nicht dahin auffnemen / als ſolten wir inen dergleichen 
etwas beymeſſen woͤllen / weil wir wiſſen das ſie daran 
vnſchuͤldig / vů die hendel nicht dermaſſen betreiben helf⸗ 
fen / Sondern das wir erachten vnſere hoͤchſte notdurfft 
zu ſein / ſolchs E. G. / als die wir wiffen das fie jrer May. 
hertze ſein / zu melden vnd zu offenbaren / damit jre Mia} 
wie auch E. G. willen mögen was uns vornemlich druͤ⸗ 
cket / vnd woran es uns mangelt / damit den hendeln des 
ſto beſſer vnd fuͤglicher möge geholffen werden. Solt 

aber vnſer vielfaltiges ſuppliciren / bitten vnd erpieten 

nicht mögen angemercket werden / vnnd hierauß jrgents 

eine weiterung entſtehen moͤcht / die man nachmals gern 
wolt verhuͤttet vnnd abgewendet ſehen / So bezeugen 
wir für Gott / E. G. vnd menniglichen / das wir das vn⸗ 

ſere darzu gethan / vnd vns wie es redlichen vnd getrewẽ 

Leuten eigenet vnd gebücret verhalten haben. Datum 
Dantzigk am 16. Marti) Anno 1577. 


6 Jewol nu folgig die hendel je lenger je mehr zur 
weiterung ſich geſchicket / in dem wir berichtet / 
cas in der Jungen Laßlawiſchen zuſamenkunfft 

in beyweſen wenig der Herren Rethe / die dazu gewillgt 

vnd hürffe zugeſagt / auch ohne bewilligung der Landtbo⸗ 
ten / der Krieg kegens vns beſtimmet vnd geſchloſſen / wie 
dann auch das Königliche Kriegßuolck zu Dirſchaw vnd 

im Werder von tage zu tage ſich geſtercket / vnd was fie 

der Statt zu ſchaden beyfuͤgen vnd zutreiben koͤnnen / an 

jrem euſſerſten fleiß nichts mangeln laſſen / Daher dann 
auch vnſer Kriegßuolck geurſacht / ſich dergleichen zuun⸗ 
terſtehen / vnd zu inen außzufallen / welchs doch für diß⸗ 
mal (Gott beſſers) vbel geraten / vnd der groͤſte ſchaden 

S u auff 


auff vnſere ſeiten gefallen / denoch dieweil ein Erb Ratß 
durch vertrawete freunde beykomen / das der Herr San⸗ 
domiriſche Woywode / wie auch der Herr Feldt Obriſte / 
nicht vngeneigt weren / bey der Koͤn Ma ſich in die hen⸗ 
del zu legen / das dieſelben noch ſouiel muͤglich / friedlich 
vnd ſoͤhnlich verglichen vnd eroͤrtert werden moͤchten / 
ſo haben wir nach erlangetem geleite / vnſere Geſanten 
abgefertigt / mit ermelten beiden Herren vnterredung zu 
halten / vnd fuͤrnemlich zu hoͤren / was jre Gnaden noch 
fuͤr mittel zu ſein erachten oder fuͤrſchlagen moͤchten / da⸗ 
durch dieſen beſchwerlichen hendeln endtlich zum ruhe⸗ 
ſtande zuuerhelffen / Wie ſie dann am erſten May / zum 
Leßken zuſamen komen / Bü nach dem allerley dieſes we⸗ 
ſens halben aus vnd eingeredet / haben fie ſchließlich ers 
melte Herren zu der meinung erkleret / Weu ſie ſpuͤretẽ 
das die hendel tag teglichen ſchwerer vnnd gefehrlicher 
wurden / ſo koͤndten ſie derentwegen nichts anders ra⸗ 
then / wo die Statt zum euſſerſten vntergang nicht ge⸗ 
deyen ſolte / dann das wir an die Koͤn. May. demuͤtig 
ſchrieben / vnſer vnterthenigkeit def erirten / vmb Con⸗ 
firmation der Priuilegien / vnnd abeſchaffung der graua⸗ 
minum beten / dz wir auch an die Herren Rethe der Cro⸗ 
nen ſchriben / damit ſie fuͤr vns Intercediren wolten / ehe 
jre Koͤnigtiche Mateſtatt die extrema kegens die Start 
fuͤrneme / wie ſie dann ſchon im werck vnnd anzuge / des 
weren fie erboͤttig jr ſchreiben nebens dem vnſeren / an 
die Koͤnigliche Mayeſtatt gelangen / vnd im aleichen am 
beſten jren fleiß nichts erwinden zu laſſen. Dieſem ratß 
vnd guttmeinigem bedencken / wie wir es nichts anders 
8 verſtanden / 
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verſtanden / zufolge / haben fich die Ordnungen hiernach 
abcopierten ſchreiben verglichen. 


Schreiben an die Königliche 
Maieſtatt. 


3 König vnd Herr etk. Was die vers 
8 auffene zeit ober / ſich zwiſchen E. Königlichen 
Maleſtatt vnd dieſer Statt / wegen der Koͤnigli⸗ 
chen Wahl zugetragen / vnd in was weitleufftigkeit vnd 
ſchwerigkeit wir derhalben geradten / achten wir vnnoͤ⸗ 
tig Ewer Koͤn. May. vber vorige vielfeltige ſchreiben 
vnnd erk lerung abermals mit vielen worten zu gemuth 
zu fuͤhren / Das eine koͤnnen wir nicht vnterlaſſen / das 
wir niemals / vnangeſehen mit was ſchwerigreit man 
vns begegnet / in den ſinn genommen / viel weniger mit 
der that ern ieſen / Wie wir vns denn ohne ruhm von 
anfang vnſer ergebung ohne einigen verweiß vnd ver⸗ 
dechtligfeit zu jeder zeit dermaſſen verhalten / das wir 
vns von der Loͤblichen Cron Polen vnd der incorpora⸗ 
tion / mit weichen ſich derſelben vnſere Vorfahren ver⸗ 
pflichtet / vnd dieſen Landen zu trennen oder abezuſon⸗ 
dern auch nicht den geringſten ſchein gegeben / Sondern 
dz wir als getrewe Leut alles ober ons her gehen laſſen / 
Vnd in vnterthenigkeit nicht mehr gebeten / als das 
wir bey Priuilegien Frey / Gerechtigkeiten vnd gewon⸗ 
heiten erhalten / Vnd die dagegen eingeriſſenen viel⸗ 
faltigen beſchi er gebuͤerlich mehren / gewandelt vnnd 


abegeſchaff⸗t werden. | 
Mai; Soſchs 


Solchs haben wir aber biß zu dieſer zeit auff vnſer viel, 
faltiges flehen vnd bitten nicht erhalten moͤgen / ſondern 
es fein die hendel je lenger je mehr in vngluͤck verteuffet / 
vnnd E. Koͤn. May. das vns dann von hertzen leise / zu 
mehren vngnaden / wie wir nicht anders abenemen vnd 
verſtehen koͤnnen / wider alle vnſere gedancken be wogen 
worden. Nun haben wir zu mehr malen durch ſchreiben 
wie auch ſonſten verſucht / ob wir die hendel auff die was: 
ge hetten bringen muͤgen / dardurch E. Koͤn May. ver⸗ 
ſoͤhnet / v mit derſelben wir vberal zum guten verſtent⸗ 
nis hetten komen muͤgen / Welchs ſich aber / vielleicht das 
der liebe Allmechtige vnſer Suͤnden halben erzuͤrnet / vñ 

es zu dieſer zeit dahin nicht woͤllen gereichen laſſen / fo 
lange gewaltzet vnd geſchlepffet / biß das wir nun endlich 

durch allerley mittel für kurtz beygewichenen tagen / mit 
dem Edlen vnd Wolgebornk Herrn Johan Koſtka von 
Stangenberg Sandomiriſchen Woyden 22, vnd Johan 
von Sborow Gniſniſchen Caſtellan / Ewer Koͤn. May. 
Feldt Obriſten ꝛc. zur beredung zuſamen kommen / zu⸗ 
uernemen ob noch einige mittel möchten zu finden vnnd 
zu treffen ſein / dardurch Ewer Koͤn. May. gemut gelim 
dert / vnnd dieſer eingewachſene mißuerſtandt ſoͤhnlich 
vnd friedlich möchte beygeleget on geſchlichtet werden / 
welche das einige mittel vbrig zu fein vermeinet / das an 
Ewer Koͤn. May. wir vnſer ſchreibẽ mit gebuͤrender des 
mut zu der geſtalt ſolten gelangen laſſen / das wir derfels 
ben vnſere vnterthenigkeit / trew vnd gehorſam anıraa 
gen / Vnd dabey jnſtendig vnd gantz demuͤtig bitten ſol⸗ 
ten / dz E. Koͤn. May. auß beſondern Königlichen vcter⸗ 
lichen gnaden vñ angebornen tugenden vnd milden guͤ. 
tigkeit allergnedigſt geruhen wolten / Vns bey Pruile⸗ 
gien / 
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gien / frey gerechtigkeit en vnd gewonheiten zu erhalten / 
Vã die dakegen eingeriſſenen beſchwer auß Koͤniglicher 
gewalt vnd authoritet abezuſchaffen / daran ſie nicht al⸗ 
lein nicht zweiffelen / Sondern weil es der billig keit ge⸗ 
meß / auch ſolchs durch jre eigene ſchreiben / gnedig vnnd 
guͤnſtig mit befoͤrdern helffen wolten. | 
| Nach dem wir nun vermercket das dardurch den 
hendeln geholffen / vnd der gemeine friede vnd ruheſtand 
moͤchte widerbracht werden / haben wir / wie vns dann 
nichts liebers noch angenehmers deßfals widerfahren / 
an vns nichts erwinden / Sondern vnſer gering ſchetzige 
ſchreiben an E. Koͤn. May. in vnterthenigkeit vñ demut 
gang vnterdienſtlich wöllen gelangen laſſen / Mit beſon⸗ 
derm fleis gantz demuͤtig bittende vnd flehende / E. Koͤn. 
May. woͤllen uns für jre getrewe Vnterthanen anne⸗ 
men / halten vnd erkennen / wie wir dann vnſere trewe / 
gehorſam vnd vnterthenigkeit hiermit woͤllen demuͤtig 
vnd vnterdienſtlich deferiret vnnd angetragen haben / 
Wan wir nur von E. Koͤn. May. mit einem genugſamẽ 
Reuerſs mögen verſichert werden / wan wir vnſer gebuͤer 
ſchuͤldiger pflicht nach gethan / das wir alßdann bey Pri⸗ 
uileg ien / frey gerechtigkeiten vnd gewonheiten erhalten / 
die dagegen eingeriſſenen beſchwer / ſonderlich die mit 
dem hellen buchſtaben vnſer Priuilegien albereit erwies 
ſen / vñ noch kuͤnfftig dargethan koͤnen werden / gebuͤrlich 
moͤgen gewandelt vnd abegeſchaffet werden / Vnd alles 
was bey dieſem Kriegßweſen ſo wol ins gemein als in 
ſonderheit verlauffen / mnge auffgehaben werden / caſ⸗ 
ſiret vnd getoͤdtet / vergeſſen vnd vergeben ſein. Vnd 
weil dann ſonſt die billigkeit an jm ſelbſt erfordert / vnd 
wir auch der gaͤntzlichen ain ſein - das 
| v2 wies 


E. Koͤn. May. als ein Chriſtlicher milter Herr / ons an 
vnſeren freyhetten vnnd Priuilegien nicht verkuͤrtzen 
werden laſſen / Sondern dieſelben zu jren Koͤniglichen 
ruhm vnd erbreiterung des Koͤniglichen Namens / viel⸗ 
mehr vermehren vnd erbreitern werde. Alß fein wir ons 
auch alſo hinwiderumb zu ſchicken gemeinet / das Ewer 
Koͤn. Mah. getrewe Vnterthanen / vermittelſt Goͤttli⸗ 
cher huͤlff an ons finden vnd haben ſollen / die wir Ewer 
Koͤn. May. halben in allen billichen vnd muͤglichen auch 
vnſer gut vnd blut nicht ſparen woͤllen / Hierauff E. Koͤl 
Map. gnedigſtes ant wort mit den erſten in vnterthenig⸗ 
keit erwartende / Weil auch vnſer Abgeſanten vber alle 
vnſere zuuerſicht in die Cron Polen gefuͤret / bitten wir 
gleichßfals gantz vnterthenig / E. Ko. May. wollen jnen 
die Koͤnigliche gnade bezeigen / das ſie mit den erſten wi⸗ 
derumb bef reihet / vnd zur aboͤrterung dieſer hendel moͤ⸗ 
gen verſtattet werden. Solchs 2d. Datum Dantzigk am 
4. May Anno M. D. R Koij. 

An die Herrn Retße der Kron Polen. 
Ochwirdiger ꝛc. Es iſt vnſers beduͤnckens numehr 
nicht allein E. G. wol bewuſt / fondern auch Landt 

O vñ faſt Weltkuͤndig / welcher maſſen mit der K. M. 

vnſerm allergnedigſtẽ Herrn wir in dieſem mißuerſtand 

vnd darauff leider erfolgete weiterung vñ ſchwerigkeit / 
wegen der zweyleufftigkeit der Koͤnigliehen Wahl gera⸗ 
then / vber welcher wir vmb der gemeinen wolfart wil / 
et was lenger als andere zuzuhalten notwendig erachtet / 
doch vns dabey zu jeder zeit fo wol mündlich als ſchrifft⸗ 
lichrerkleret / das wir vns von der Loͤblichen Cron Polen 
incorporation bey behaltenen Priuiſegien vñ freyßeiten zu 

trenne keiner weges gemeinen / ſondn dabey als chrliebẽde 


leute ſtandthafftig zubeharrẽ vorhabens weren / Oz man 
vns dermaſſen / wie leider angefangen / zuzuſetzen keine 
vrſach aehabt / weil wir gewiß ſein / das wir uns dermaſ⸗ 
ſen verhalten / dz man auch biß auff dieſe ſtunde nicht die 
geringſte verdechtligkeit jrgents einer trennung od abe⸗ 

foͤrdrung vñ mit warheiten beymeſſen koͤnne / Bü erach⸗ 
ten demnach dz wol andere lindere mittel weren zu findẽ 
geweſen / dardurch dieſe hendel friedlich vñ ruhlich hettẽ 
mügen geſchlichtet vnd beygelegt werden. Weil es aber 
der liebe Allmechtige vielleicht der Menſchen Suͤnden 

halben dermaſſen vber dieſe ort verhangẽ / ſo muſſen wir 

es als ſeine ſtraff vnd veterliche zuͤchtigung annemen / jn 

ferner vmb gnad / verzeihung vñ ſeinen Goͤttlichen Se⸗ 
gen bitten vnd anruffen / das er noch den Geiſt des frie⸗ 
des ſchicken woͤlle / durch welches wirckuns dieſer ſchedli⸗ 
che einge wachſene mißuerſtandt auffgehabt / vñ alle dieſe 
ſpeũ vn zwiſt friedlich vnd ruhlich möge geſchlichtet vñ 
hingeleget werden / darzu wie wir an vns niemals et was 
angeln oder abgehen laſſen / Alſo haben wir auch für 
kurtz beygewichens tage vnſere Abgeſantẽ an die Groß⸗ 
mechtigẽ ꝛc. Herre loannem Koſtka von Stemberg Sans 

domiriſcher Woywoden t. vnd lohan von Sborovv der 

K. M Feldt Obriſten etk. geſchicket / zuerſuchen ob noch 
jrgents einige mittel moͤchtẽ zufinden vn zutreffen ſein / 
dardurch der liebe friede wider bracht / vnd mit der KM. 

wir vberal zum gutten verſtentnis geraten moͤchtẽ / wel⸗ 
che ons dañ die mittel vnd wege gezeiget / das wir vnſer 
ſchreiben an die K. M. v. a. g. h. ſolten gelangen laſſen / 
derſelben vnſere trew / gehorſam vñ vnterthenigkeit ges 
buͤrender maſſen deferiren / vnd in demut bitten / dz jre K. 

M. allergnedigſt geruhẽ wolte / ons nebens allen anderẽ 
jren vnterthanen bey Prinilegien / frey vñ gerechtigkeitẽ 
vnd gewongeiten zuerhalten. Gj Vnud 
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Vnd damit die Koͤn. May dazu deſto fuͤglicher möchten 
gebracht werden / das wir zugleich an E. G. vnnd die 
Herren Rethe vmb gnedige Interceſsion fchreiben ſol⸗ 
ten / damit die hendel alſo einen beſſern fortgang haben / 
vnd vns die antragung vnſer vnterthenigkeit zu keinem 
‚Schaden oder gefahr gereichen / ſondern das wir vorgen⸗ 
gig wegen vnſer Religion der Augſpurgiſchen Confeſ⸗ 
ſion / vnſer Priuilegien vnd freyheite / vnd abeſchaffung 
der dagegen eingeriſſenen beſchwer genugſam moͤchten 
verſichert werden / Welchen getrewen rath wie wir mit 
ſchuͤldiger danckbarkeit angenomen / Auch an die K. M. 
vnſer ſchreiben darauff in vnterthenigkeit ergehen laſ⸗ 
ſen / Alß haben wir auch nicht vnterlaſſen woͤllen E. G. 
mit gegenwertigen briefe vnterdienſtlichen fleiſſes zuer⸗ 
ſuchen / vnd gantz dienſtlich zu bitten / Sie woͤlle ſich vn⸗ 
ſer vmb des gemeinen ruhe vnd friedeſtandes / auch der 
gemeinen wolfart willen annemen / vnd bey der Koͤ. Ma. 

verbitten helffen / vnd gnedig intercediren / das jre Koͤn. 
May. vielmehr das gemeine beſte / als was fie ſich zur of 
fenſion vnd verletzũg moͤge angezogen haben / zu beher⸗ 
tzigen / Vnd mehr dieſer Lande vnd Stat wolfart / dar⸗ 
durch aller Einwohner nutz vnd beſſerung vielfaltig kan 
befordert werden / als die gefaſſete raach / dardurch Landt 
vnd leut jaͤm̃erlich verterbet vnd verwuͤſtet muſſen wer⸗ 
den allergnedigſt zu betrachten geruhen wolt / vnnd ſich 
dahin bewegen zu laſſen / das dieſer eingeriſſene mißuer⸗ 
ſtandt noch ohn weiteren ſchaden / vnheil vnnd blutuer⸗ 
gieſſen lieber möge beygeleget werden / als das die Lande 
weiter betruͤbet / vnd dieſe Statt dardurch in den euſſer⸗ 

ſten vorterb ſolt geſetzet werde / Weil wir es doch an vn⸗ 

fer ſchuͤldigen trew vnnd vnterthenigkeit nicht ra 
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den laſſen / vnd es nirgents anders vmb zuthun iſt / als 
das wir bey Priuilegien / frey / gerechtigkeiten vnd gewõ⸗ 
heiten moͤgen erhalten werden / Darumb wir denn tra⸗ 
wen das ſich E. G. vnſer ſo viel do mehr gnedig werden 
annemen / weil fie an jren ſelbſt freyheiten keine verkuͤr⸗ 
gung leiden koͤnnen / Erachtende das fie uns das nebens 
ſich goͤnnen werden / was ſie ſich ſelbſt zuwiderfahren be⸗ 
geren / Weil vnſer Abgeſandten auch vber alle vnſer zu⸗ 
nerſicht / in die Crone weggefuͤret / bitte wir gantz dienſt⸗ 
lich vnd fleiſsig das ſich E. G. jrer auch gnedig anneh⸗ 
men / vnd bey der Koͤn. May. intercediren woͤllen / damit 
ſie widerumb befreyet / vnnd zu dieſen hendelen moͤgen 
verſtattet werden. Solchs wie es den Rechten vnd der 
billigkeit gemeß / Auch zu erhaltung des gemeinen fried 
vnd wolſtandes dienet / Alß ſein wir es vmb E. G. mit 
beſtem fleis vnd euſſerſtem vermuͤgen zu verdienen vnd 
zu beſchulden erböttig vnd gang willig. Datum Dans 
tzigk am 4. May Anno 577. 


Olch ſchreiben / ob ſich wol der Herr Feld Obriſte 
wolgefallen hat laſſen / vnd zuuerſtehen gegeben / 
D das es ohne frucht nicht abgehẽ wurde / ſo iſt doch 
nichts ferner drauff erf olget / deſſen wir vns an jcht was 
gewiſſes zugetroͤſten gehabt / Vnangeſehen das auch 
mitler weil allerley mit dem Herrn Feldt Obriſten abge⸗ 
wechſelt / ob man noch zu ferner vnterredung kommen / 
oder auch an die Koͤn. May. ſelbſt Geſanten zu ſchicken / 
gleidt vnd gelegenheit erlangen möchte / Vnnd als wit 
berichtet / das die Koͤn. Ma. zu Marienburg angelanget / 
haben wir abermals jrer Koͤn. May. geſchrieben / vnſer 
vnterthenigkeit deferiret / vmb erhaltung vnſerer Priui⸗ 
* G ij legien 
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| legien / mit auffhebung der obligenden beſchwerden / der 

acht / vnd daher erfolgten offenſen vnnd verſehrungen / 

j vnterthenigſt ſupplicieret. 

Im gleichen auch an die Herrn Rethe / ſo bey jrer 
Maieſtatt damaln vorhanden / vnterſchiedlich geſchrie⸗ 
ben / Welche ſchreibẽ doch der Herr Feldt Obriſte weder 
an die Koͤn. May. noch an die Herren Rethe wollen ge 
langen laſſen / ſondern dem jenigen / dem fie vertrawt / ge⸗ 
ſagt / er ſolt ſie nur widerumb mit ſich in die Statt ne⸗ 
men / vnd dem Erbarn Rathe vberant worten / er wolte 
den ſachen auch wol ohne die ſchreiben recht zuthun / vnd 
die gebuͤrende maß zu geben wiſſen. Hat ſich auch folgig 
einer zuſamenkunfft haber zum Juͤtlande mit dem Erz 

i barn Rathe verglichen / weiter dieſer hendel halben bere⸗ 
dung zu halten / darzu wir abermals vnſere Geſandten 

hin gefertigt / vnd jnen in befehlich gegeben / die Punctẽ 

fo zuuor in vnſerm ſchreiben erholet Seiner G. aber⸗ 
| mals zu gemutte zu fuͤhren / in ſonderheit was es mit 
| errlegung der bewilligten Zweymal Hundert tauſent fe 
| numehr für eine gelegenheit gewonnen / Was auch der 
Pfalkammer / der Priuilegien / vnnd der obligenden be⸗ 
ſchwerhalben / der Statt vnuermeidliche notdurfft er⸗ 
fordert / das wir derentwegen für der Eideßleiſtung mit 
genug ſamen Reuerfs verſehen vñ bewaret werden moͤch⸗ 
ten / Wie ſolches auff beger des Herrn Feldt Obriſten / 
damit er ſouiel do fuͤglicher die Koͤn. May. zu berichten 
hette / auff folgende Artickel kurtzlich terminieret. 


Erklerungs Artickel der Köntgli⸗ 


chen Stadt Dantzigk. a 
eu”), In 


A 
In dem ſchreiben / welchs an die Koͤn. May. vn⸗ 
ſern allergnedigſten Herrn wir vnterthenigſt gelangen 


laſſen / haben wir vnſere vnterthenigkeit in demut ange⸗ 


tragen / So fern ons nur jre Koͤ. May. mit rem Reuerſs, 
wegen der freyheit vnſer Religion / Rechte / Priuilegien / 
freyheite vnd gewonheite zunerfichern Vnnd alles was 


aus der zweyleufftigkeit der Königlichen Wahl einiger⸗ 
ley maſſen entſtanden / auffzuheben vnd zuerlaſſen aller⸗ 


gnedigſt geruhen wolten. 
I 


Zu widerbringung der Koͤn. May. gnaden / vnd 
abeſchaffung aller vnd jedern beſchwer / haben jrer Koͤn. 
May. wir 200000. fe in vnterthenigkeit außgebotten / 
welche jre Koͤn. May. auch allergnedigſt angenommen / 
vnd hat ſich nur an den terminen etzlicher maſſen geſtoſ⸗ 
ſen. Weil wir aber vnter deß groſſe vnkoſten treiben 


muſſen / vnd groſſen ſchaden erlitten / vñ kein mittel noch 


weg finden / wie wir in obgemelter gantz enge geſpanne⸗ 
ner zeit ſolche groſſe geltſum̃en erlegen ſolten / Alß bit⸗ 
ten wir gantz demuͤtig / dz treglichere mittel vorgeſchla⸗ 
gen / damit wir vnſerem verſprechen ein gebuͤrliche gnuͤ⸗ 
gen thun muͤgen. 117 
II. 4 i 

Anlangende die verhoͤhung des Pfalgeldes vnnd 
Com̃iſſorialtſchen hendel / hetren wir die gute hoffnung 
gefaſſet: Es wurden jre Ko. Ma. mit der zweyme hun⸗ 
dert tauſent guͤlden allergnedigſt befriedigt ſein / Weil 
wir aber vermercken / dz wir damtt biß anhero nieht fort 
kommen koͤnnen / moͤchten wir gern wiſſen / was es endt⸗ 
lich fein ſolt / dardurch alle dieſe hendel auff ein ende koͤn⸗ 


ien gebracht werden. Die 


11II. 

Die beſch wer / welche wider den hellen buchſtaben 

der Rechte / Priuilegien / freyheite vnd gewonheite einge⸗ 
riſſen / zweiffelen wir nicht das jre Koͤn. May. allergne⸗ 
digſt auffheben / vnd wegen der anderen uns auch die 
gnad bezeigen / das ſie mit dem foͤrderlichſten moͤgen 
auffgehaben vnd abegeſchaffet werden. | 


RR On dieſem allem haben vnſere Geſandten am z. 
Junij mit dem Herren Feldt Obriſten auch brei⸗ 
ter vñ weitleufftiger muͤndtliche beredung gehal⸗ 
ten / allerley aus vnd ein bewogen / Vnd ob wol S. G. 
ſich vernemen laſſen / das die Koͤn. May. geneiget / nicht 
allein die Priuilegien zueonfirmiren / auch die beſchwer / 
derer fie für fich mechtig weren abe zuſchaffen / ſondern 
auch ohne das kein Luft hette jre eigene Vnterthanen zu 
verterben / ſondern vielmehr mit denſelben in friede zu 
leben / vnd mit dem Kriege vnd Waffen ſeine Feinde die 
Tattern heimzu ſuchen / nur das wir vns auch zur vnter⸗ 
thenigkeit ſchicken / jrer May. gnade ſuchen / vnd auff jr 
Koͤniglichs wort vertrawen ſolten / So haben ſie es doch 
endlich an ſich genommen / alles was die Geſanten ange⸗ 
bracht / der Koͤn. May. getrewlich fuͤrzutragen / vnd jres 
teils keinen fleiß zu ſparen / ſondern das beſte dabey zu 
thun helffen. 

Vnd iſt nun hierauff der Koͤn. May. erklerung / 
durch den Feldt Obriſten / am 7. Junij zu Krifekohl / 
vorgedachten vnſern Geſandten / zu folgender geſtalt 
widerumb eingebracht. PIE. A 

Erſtlich hetten jre May. gern gehoͤret / das die 
Statt ſich zu demuͤtigen / vñ jre vnterthenigktit zu leiſtẽ 
erboͤttig / Es wer jre May. wie zuuor auch bene 

A| 


meinet / die Priuilegia ſo iuſtẽ & legitimè erhalten / zu con⸗ 
firmieren / die dagegen eingefuͤrete ne fo vi el jre 


Maieſtatt mechtig abezuſchaffen / die andern muſten auff 
dem Reichſtage erkandt werden / Vnd die Religion der 
Augſpurgiſchen Confeſston der Statt frey zu laſſen / 
Das jre Kon. May. aber darauff den Reuerſs der Stadt 
alſo geben ſolte 1807 weil die Statt in der Krießwehre 
ſtunde / als wol drumb gebeten / das were ſie keins weges 
zu thun geneiget / Denn es were der Koͤniglichen hoheit 
vnd reputation nicht gemeß / ſondern jrer May. ſpott⸗ 
lich vnd verraͤchtlich / vnd het dz anſehen / als wer es jrer 
May. mit gewalt extorquieret vnd abgetrotzet / vnd als 
het jre May. nicht mit Vnterthanen fondern mit einem 
benachbarten oder ſonſt einem andern Potentaten zu 
handeln / wie dann keinem Stande in der Crone Polen / 
etwz anders wer eingreumet oder nachgegeben worden / 
Vnd koͤndte das Reuerfs nicht ehe gegeben werden / chs 
dann das Kriegßuolck erſt abgeſchaffet / vnd ein gebürde 
de demut wie Vnderthanen eigenet / geleiſtet / darnach 
ſolt das jenige was man dagegen haben wolt / von der 
Statt in gebuͤrender vntertheniakeit geſucht vnd gebe⸗ 
ten werden. Was die 200000. ſè belanget / welche die 
Statt beſchweret auff vorbeliekte Termine abzulegen / 
weil fie allerley groſſe vnkoſtè ſieder zeit gehabt / darum̃ 
wurde man ſich leichtlich mit der Rd. May. einigen koͤn⸗ 
nen / Was aber die Pfalkamer / Placation vnd Kor 
ſorialiſche hendel ruͤret / weil man begeret daſſelb zuwan⸗ 
deln / ſo muſt es zum erkentnis des Neichs genom̃en wer⸗ 
den / Do aber daſſelb durch andere wege ſolt al gehan⸗ 
delt werden / kunt es nicht geſchehen zu der Koͤn. May. 
leben / die ſich ſelbſt nicht begeret damit zureichern / ſon⸗ 
2 dern 


tern der Cronen zum beſten / als die jre May. zum Koͤni⸗ 


ge erwehlet vnd auffgenommen. So viel die offenſen / die 


Acht / vnd der Anſtandt belanget / do wurde man ſich mit 
jrer Koͤn. May. auch wol vergleichen koͤnnen. 
Diargegen vnſer Geſandten auff etzlich Puncten 
der Statt notturfft zu folgender geſtalt einge wendet / 
Was jre May zugeſagt / der Stat Priuitegium / die iuſte 
d& legitimè erhalten / zu confirmiren/ dz were ſehr bedeck⸗ 
lich / auch in der Confirmations notel fo zunoren der 
Stadt zugeſchickt nicht enthalten / Dauon dann auch 
für dieſem ein groſſe queſtion geweſen / hette auch dz ans 
fehen / als wolte man vnſere Priuilegia hierdurch in 
zweiffel ziehen / vnd diſputirlieh machen / da wir doch in 
langwirigem geruhigem beſitz derſelben / vnd niemals 
derentwegen au ßerhalb was newlicher Jar vnd fonders 
lich in den Commiſsions hendeln ohne grundt geſche⸗ 
hen / angefochtẽ weren / wie ſie auch von Koͤnigen zu Koͤ⸗ 
nigẽ widerumb ſtatlich Confirmie ret beſtettiget worden⸗ 
So muſtè auch die beſchwerde / vñ fonderlich die Com̃iſ⸗ 
ſions hendel vnd was denen angehoͤrig / wo fern anders 
die Statt bey jren Priuilegiẽ erhalten bleiben / vñ nicht 
in euſſerſten verterb vñ vntergang gereichẽ ſolte / wirck⸗ 
lich caſsieret vnd abgeſchaffet werden / Denn es were 
nicht zuuermutten das diefer beſchwer halben auff dem 
geichſtage die Herrn Rethe das jenige leichtlich wande⸗ 
len ſolten / was fie vnter ſich vñ in vnſerem abweſen für 
decretieret halten. . 
DOas auch jre Koͤn. May. das Reuerſs fo dermaſ⸗ 
ſen außzugeben wie es vnterthenigſt gebeten nicht ge⸗ 
neigt / kundten die Geſandten nicht ſehen / das ſich die 
Ordnungen worinne laſſen ſolten ohne wiſſchenun, 
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vnd ehe dal fie mit genugſamen Reuerſs verſetzen weren / 
jre Maieſtatt het es je alſo auch mit den Littawen gehal⸗ 
ten / welche vorgengig wegen jrer frey vnd gerechtigkei⸗ 
ten vnd was jnen zu recht gebuͤret / haben verſichert ſein 
woͤllen / ehe dann ſie jrer Maieſtat geſchworen / welchs 
jnen auch wie nicht vnbillich gegoͤnnet. Vnd ob wol ge⸗ 
ſagt wurde / das es der Koͤniglichen hoheit vnd reputati⸗ 
on nicht gemeß ſey / das man jrer Maieſtatt trawen vnd 
glauben ſolle / vnd das es vnſer vnterthenigkeit alſo ge⸗ 
meß / fo achtet man doch das jrer Koͤniglichen Maieſtatt 
reputation hierdurch nichts abgehe / wan ſie ſchon das 
Reuerſs erſt geben / dieweil die Koͤnigliche hoheit vnd wir⸗ 
digkeit vornemlich beſtehe / In erhaltung der Rechte / vñ 
Priuilegien der Vnterthanen / Vnd koͤndten nicht ſehen 
wie man durch die ſe hendele kommen ſolte / wan nicht 
die Ordnungen mit einem Reuerß wegen der Priuilegi⸗ 
en / der beſchwerden / der Acht vnnd oſſenſen verwahret 
weren / vnd alſo wuſt en worauff fie ſich der Königlichen 
Maieſtatt ergeben ſolten / Derwegen ſie den Herrn 
Feldt Obriſten nachmaln dienſtlich vnd fleiſsig gebeten 
daran zu fein’ damit die Statt vorgengig mu ſolchem 
Reuerſs verſichert werden moͤchte / Welchs S. G. 
ferner an ſich genommen / vnd muͤglichen fleiſ⸗ 
ſes ſich erboten / Hat auch noch deſſelben 
abends auß dem Laͤger ein ſchreiben an 
vnſere Geſandten geſchicket. 9 
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Ein freundtlichen gruß vnd alles gutten beuor / 
Erbare / Namhaffte weiſe Herren ꝛc. Nach mei⸗ 
nem hoͤchſten vermuͤgen hab ich diß alles wz ich 
verſtanden habe von den Herren der Koͤn. May. Rethen 


meinen Herren vnd freunden vorgetragen / vnnd auch 


auffs hoͤchſte zu gemutte gefuͤret wz in dieſen leider Got 
beſſers vorf ellen am meiſten zubetrachtẽ iſt / Als nemlich 
die gemeine wolfart vñ zuuerhuͤttung weiterer vergieſ⸗ 
ſung vnſchuͤtdiges blutes / Damit man doch auffs beſte 
moͤcht der Koͤn. May. einbilden / das jre May aus ange⸗ 
borner guͤtigkeit ſelbeſt / dieweil man ſonſt nicht rath fin⸗ 
den kan / die gnade thun wolten / vñ diß alles ſouiel muͤg⸗ 
lich zum guten end bringen wolten / als nemlich das jre 
May. die Stadt verſicheren wolt / das ſie bey jren Priui⸗ 
legien que iuſtè & legitimè ſunt emanata. Zuuorauß bey der 
Augſpurgiſchen Confeſsion ſie erhalten / jr ſolt die be⸗ 
ſchwer beſonder die Commiſsion der Statt auffheben. 

Solchs alles haben die Herren der Cronen Rethe 
verſtanden vnd eingenomen / wie ichs den alles hab weits 
leufftig / was ich von euch verſtanden hab / eingebracht / 
Es kompt warlich den Herren Rethen der Crone gantz 
wunderlich vor / vnnd haben zwar nicht ein kleines ver⸗ 
wundern / das man die ſache hat ſo weit laſſen einreiſſen / 
das man der auch vieleicht wie gern man wol nicht ge⸗ 
rahten kan / vnd wolten wol zwar aus guten trewhertzi⸗ 
gen gemuͤt die zuneigung erzeigen gerne / Darmit diß 
boͤſe zum guten kommen moͤcht / Es iſt aber an dem / wie 
jr es heute weitleufftig genug von mir verſtanden habt / 

Das das der Koͤn⸗Map. nicht zurahten iſt / das ſit was 

wider jhre dignitet thun ſolt / vnnd ſolche verſicherung 

zuuor geben der Stadt / weil die Stadt in Bern 
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gegen Koͤn. May. iſt / aber darmit jederman der Kon. 


May. gnediges gemüt gegen der Stadt Dantzig ſpuͤren 
mag / wil jhre Koͤn. May anſehenliche Bottſchafft in die 
Stadt ſchicken / die jhrer Koͤn. May. gnediges gemuͤt 
nicht allein all den Stendern / ſondern auch der gantzen 
gemein vnd einwohneren der Stadt Dantzigk ſollen ers 
kleren ſolenniter auff den Rahthauſe / Damit menniglich⸗ 
en ſehen vnd hoͤren mag / das jre May. eines andern ge⸗ 
muts gegen dieſe Statt iſt / da man jrer May. vorgibt / 
Wo ſie dann ſolcher bot ſchafft gewertig fein woͤllen / ſol⸗ 
len fie ſich morgen des tages kegen die Herren Reihe der 
Cronen vnd mir erkleren / Ferner nicht allein ſichere 
gleidt / ſondern auch Gieſeler anſehenliche leute gegen 
den Abgeſanten herauſſer ſchicken / damit die Abgeſand⸗ 
ten deſto beſſer vñ ſicherer hinein moͤchten geſchickt wer⸗ 
den / Denn ſie nicht allein an den Erb. Rath / Hundert⸗ 
mannen vnd die Wercke / ſondern auch an die gantze ge⸗ 
mein geſchickt werden / Wo jr ſolches begeret zu haben / 
wil jre May. nicht allein geleiten / ſondern auch biß auff 
den morgen gegen der Stadt nichts feindtliches laͤſſen 
vernemen vnnd warten ſo die notdurfft erfordern wil / 
Hiemit die Gnade Gottes mit vns allen Geben aus vn⸗ 
ſerm Lager den jj tag Juni / Anno M. D. LX X vij. 
u Johan Zborowsk von zborom. 5 

Vff welchs vnſere Geſandten widerumb geſchrie⸗ 
ben / vñ ſich jres teils muͤgliche Fleiß bey den Ord⸗ 
nungen anzuwenden / auch noch des abends in die 
Statt zubegeben / entpoten / vnd daneben gebeten / in an⸗ 
merckung der rathſchlegen weitleufftigkeit / ein tag dren 
zuuerguͤnnen / damit ſich ſaͤmptliche Oronungen darauf 
zur notdurfft bereden vnd vereinigen moͤchten / vnd das 
wi | Si mitler 
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mitler weil jre Kon. May mit dem anzuge allerg nedigſt 
geruhen wolte einzuhalten / damit auch dadurch nicht die 
friedens handlung gehindert. 

Folgendes morgens aber den ya. Junij / iſt das 
geſchrey in die Statt kommen / dz das Königliche Lager 
von Dirſchow auffg ebrochen were / vnnd ſich nach der 
Statt nahete / Wie dann auch Ernſt Weihers volck vñ 
etliche Polen vber den berg angezogen / darüber dann 
nicht allein die angeſtelten rathſchlege zu erwartung der 


Koͤniglichen Geſandten gantz vnd gar ſtutzig gemacht / 


ſondern auch die Gaͤrten vor der Statt / zu merckichem 
ſchaden vnd nachteil vieler Bürger in brandt geſtecket / 
auch fort den andern tag hernach des morgens am z. 
Junij die gantze Heeres macht an die Statt geruͤcket / et⸗ 
ſich volck von buͤrgern vnnd andern die in der Schidlig 
vnd in den Gärten betroffen ploͤtzlich vberfallen / vnnd 
wer ſich nicht mit der flucht hat retten koͤnnen / erſchla⸗ 
gen / etliche auch gefangen / das Vich an der Jungen⸗ 
adt genommen vnd weggetrieben / Vnter des auch etz⸗ 
liche rotten Hakenſchůtzẽ den vnſerigen zu rettung auß⸗ 
gelaſſen / welche mit den Polen biß vber mittag geſchar⸗ 
maͤtzelt / vnd fie mehrern teils den bergk widerumb auff⸗ 
geiaget / bey welcher gelegenheit auch die Gaͤrten mit 
dem angefangenen brande ferner verfolgt worden. In 
dem vbrigen haben gleichwol die Polen vnd Heiducken 
ſre Lager fo wol vnten als oben dem berge angeſch lage / 
vnd von demſelben tage an biß auff den 36 Junij zu ta⸗ 
ge vnd nacht / hefftig vnd ſchreck ich mit groſſen vñ klei⸗ 
nen ſtuͤcken auff die Statt / die Wehren / Thuͤrme / vnd 
heuſer geſchoſſen / Auch mit Steinen vnd Fewrkugeln 
der Statt pefftig zugeſenet / binnen welcher zeit ai 
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wol / Bott lob / nicht ober acht Menſchen dauon geſche⸗ 


digt worden. Vnd ob wol mitler weil von den Geſanten 
anhero zu ſchickẽ / vom anſtande / von ſtillhalten / von ge⸗ 
ſprechen / vnd dergleichen zu vñ abgewechſelt / ſo iſt doch 
vnter deß mit ſchedigen / mit ſchieſſen / mit ſchantzen⸗ ſo 
wol an der Statt als für dem Hauſe zur Weiſſel Muͤnde 


vom Ernſt Weihern wenig ſtilleſtandes in der that bes. 


funden worden. Vnd hat aber der Feldt Obriſte am z. 
Junij ein ſchreiben vom Stoltenberg fo hart für det 
Stadt ligt / anhero gelangen laſſen / darinne gemeldet / 
das S. G. nebens den andern Herren Rethen auff vori⸗ 
ge vnſer beredung / bey der Koͤn. May. ein gleidt vñ ſtil⸗ 
jeſtandt auff vier tage lang zuwegẽ bracht / unter deß jre 
Muieſtat jr Laͤger auff dem Stoltzemberg ſchlagen woͤl⸗ 
len / nicht des willens etwas feindtlichs kegens die Stadt 
fuͤrzunemen / Sondern dieſe vier tage vber vnſer erkle⸗ 
rung / die Gieſeler hinaus zu ſchicken / vnd jrer May. Ge⸗ 
ſandten anzunemẽ / gewertig zu fein, Weil aber jrer M. 
der Statt Kriegßuolck entgegen zum widderſtandt auß⸗ 
gezogen / So weren jre May. dermaſſen erzuͤrnet / das fie 
kein ſtilleſtandt zu geben oder zuhalten bedacht / ſondern 
hetten alſo muſſen fortfarẽ / dz nun al ſo weit komẽ were / 
als genug ſcheinbarlich für augen / zuuermutten dz noch 
weiter gereichẽ vnd komen wurde. Nichts deſto weniger 
hetten S. G bey der Koͤn. May. ferner angehalten ⸗ vnd 
ſouiel zu wegen gebracht / das jre Maieſtatt noch wie zu⸗ 
uor des willens were / wan wir Gieſeler hinaus ſchicken 
wolten / dakegen widerumb jre Gefanten herein zu ſchi⸗ 
cken / vnd aller fämptlichen Einwohnern der Stadt jren 
Koͤniglichen willen vnd meinung zu erkleren. 5 0 5 
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Zelchem 


Welchem letzten erbieten wie auch zuuor geſche⸗ 
hen / wir vns gern vnnd vnterthenigſt beqwemet / der 


gaͤntzlichen zuuerſicht / das durch ſolche Geſandten der 


endtliche friedeſtandt zunerhoffen vñ wircklich zugewar⸗ 
ten ſein ſolte / Haben auch zu mehrer befoͤrderung des 
handels / nachfolgendes vnterthenigſt ſehreiben an jre 
Koͤn May verfertiget. Vnangeſehẽ das fie mitler weil / 
fo offt das Kriegßuolck jrem fortel erſehen / der ſtillſtand 
ſehr wenig geachtet worden. 


EN n 
Schreiben an die Königliche 
* Maieſtatt / im Laͤger. 
| Llergnedigſter König vnd Herr / etd. Alß wir in 
kegenwertigem gantz befchwerlichem zuſtande / fo 
ober alle zuuerſicht eingefallen / ons bißanhero 
nichts hoͤhers angelegen ſein laſſen / dann dem fuͤrſtehen⸗ 
den vnheü in keine maß zu finden / vnd Ewer Koͤn. May. 
gunſt vnd gnaden widerumb zuerlangen / haben wir aus 
folchem bedencken vnlangſt Ewer Königlichen May. in 
vnſerm ſchreiben vnſere trew vnd vnterthenigkeit / mit 
ſchůldiger gebüer abermals angetragen / vnnd vnterthe⸗ 
nigſt gebeten / das ſie vns zu Koͤniglichen gnaden auffzu⸗ 
nemen gnedigſt geruhen wolte / vnd das daneben vnſere 
Freyheiten / Priuilegien vñ gerechtigkeieen vnuerſchme⸗ 
lert vnd vnuerkuͤrtzet bleiben / bey behalt des freyen ge⸗ 
brauchs der Augſpurgiſchen Confeſsion / vnd aller biß⸗ 
anhero eingef allener mißuerſtandt vnnd vorſehrungen 
auffgehaben werden moͤchten. Wie wir auch zu dem en⸗ 
de / durch vnſere Geſaudten mit dem Herrn Feldt Obri⸗ 
ſten allerley tractieret / vnnd das aber folche Tractaten 
noch biß anhero zu erwuͤnſchtem ende nicht haben Pen 
c 


gen maͤgen / iſt es ons nicht wenig ſchmertz lich zu gemu⸗ 
te gangen / Sonderlich weil wir ſehen / dz diß Kriegßwe⸗ 
fen je enger je mehr ſich heuffet / end ſchon für der Stat 
hören allerley feindliche widderwertigkeit ſich ereuget. 
Zwar ſo wie wir fuͤr dieſem vns weder vnſerer pflicht / 
vnterthenigkeit vnd gebuͤer / noch ſonſten was der billig; 
keit gemeß / vñ in vnſerm vermuͤgen / niemals gewegert / 
So erbieten wir ons auch noch hie mit abermals vnſerer 
ſchuͤldigen pflicht vnd gehorſams / Seind auch begierig / 
vns als getrewen Vnterthanen eignet / jeder zeit zuuer⸗ 
halten / vnd auff das ſolchs mit E. Koͤn. May. gnedigſter 


bewilligung geſchehen / vnd wir vnter derſelben gluͤckſe⸗ 


ligen regierung zu langen tagen leben moͤgen / wollen 
wir / ſo viel an ons / vnſers vermuͤgens nichts erwinden 
laſſen. Woher ſich anfenglich die vrſachen dieſes hoch⸗ 
ſchedlichen zwiſtes entſponnen / iſt dieſes ortes vnnoͤtig 
weitleufftig zuerholẽ / Vns aber thut fo weh nicht / wel⸗ 
ches für ſich ſelbſt ſchmertzens genag ſam iſt / dz die Stat 
dadurch in ſo groſſen ſchaden / nachteil vnd befchwerlig; 
keit gerathen iſt / als vns zum hoͤchſten ſchmertzlich zube⸗ 
klagen iſt / das vnſere pflicht vnd trew / die wir den Vor⸗ 
farendẽ Könige gar ſtattlich erweiſet habe nun in zweif⸗ 
fel gezogen wird / vñ das E. Koͤn. May. diefer fach Halbe 
ſo hoch verſehret vnd ergretzet worden / die doch mehr 
aus vngluͤckſeligem zufall / vñ dieſer bedruͤckten zeiten ges 
leuffte / dann aus vorſatz einiger Rebellion oder widd er⸗ 
ſpenſtigkeit entſtandk. Vnd da nun etwas vber Menſch⸗ 
liche zuuerſicht in dieſen hendeln ſich zugetragen / ſo bit⸗ 
ten wir E. Koͤn. May. vnterthenigſten fleiſſes / ſie woltẽ 
alle biß anhero eingefallene verſchrüg gnedigſt fallen zu 
laſſen / was vorbey iſt / vnd wider * vnmuͤglich / 
8 an 


ä ————œ—́—fc— — —— —— er 


| 


1 


an ſeinem ort zu ſetzen / vñ ons hinfort für getrewe Vn / 


tert hauen zu haben vnd zu halten / allergnedigſt geruhẽ / 
Wodurch gleich wie E. Koͤn. Ma. an ewigen ruhmwir⸗ 
digen Namen bey allen Nachkoͤmlingen nichts loͤbli⸗ 


chers / wie dann die groſſen Potentaten vnd Koͤnige auff 
Erden / ſich mit keinem dinge der Goͤttlichen Maieſtatt 


mehr vergleichen koͤnnen / als mit gute vnd gnediger ge⸗ 


wogenheit kegens die armen Vnterthanen. So woͤllen 
wir auch mit Goͤttlicher huͤlff deſto mehr gefliſſen ſein / 
das jenige / woran es zuuorn gemangelt / kuͤnfftig ſouiel 
do embſiger in aller vnterthenigſten wilfertig keit zuer⸗ 
ſtatten / vnd folche guͤttigkeit kegens E. Koͤn. May. für 


vns vnd zuſampt allen vnfern Nachkommen / vngeſpartẽ 
beſten vermuͤgens vnterthenigſt zuuerdienen / bereitwil⸗ 
lig fein. Fürs ander / dieweil wir aus jüngfter vnterre⸗ 

dung mit dem Herrn Feldt Obriſten verſtanden / das E. 
Koͤn. May. geneigt weren / jre Geſandten vnd Commiſ⸗ 
ſarien anhero zu fertigen / vnd der Statt Ordnungen je 
gemuts meinung ferner zueroͤffnen / So iſt vns ſolchs 
gang lieb zu vernemen geweſen / wuͤnſchẽ auch von her⸗ 
gen / der liebe Gott wolte gnade verleihen / damit alles 
widerumb zum ruheſtandt gerathen muͤg e. Vnd was die 

Gieſel belanget / vnd was ſonſten zu diefen hendeln noͤ⸗ 
tig / das alles ohn gefahr zugehe / wollen wir an vnſer ges. 
büer nichts mangeln laſſen / wie wir dauon an dem Hern 
Feldt. Obriſten weitleufftiger geſchriebk. Demnach bit⸗ 
ten wir vntert henigſt E. Koͤn. Ma: wollen allergnedigſt 


geruhen / bey behalt vnſer Priuilegien vnd Freyheiten⸗ 


die mittel bedencken vnd vornemen / auff das mit auffhe⸗ 
bung aller erfolgten verſehrungen / beſchwer vnd ſchaͤdẽ / 
dieſe jre Statt vñ getrewe Vnterthanen / * 
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chen gnaden / in vorigen frieden / ruhe vnd wolſtand erſe⸗ 
tzet / vnd mit treglichen Conditionen oder ander weite⸗ 
rung verſchonet werden muͤgen. Solchs wie es E. Koͤn. 
May. weit ruͤhmlicher iſt / fich die vnterthanen mit gna⸗ 
den vñ guͤtigkeit verpflichtet zu machen / als viñ jrgents 
einer verſehrung willen / all hoffnung der guͤtigkeit abzu⸗ 
ſchneiden / oder auch etwas beſchwerlichers / dz weder E. 
K. M. ruhmlich / noch der gantzẽ Cron zutreglich were / 
fuͤrzunemen / So werden hierdurch / nebens E Koͤn Ma. 
ewigen ruhm / bey vns vnd allen vnſern nachkoͤmlingẽ / 
auch wir vnd allgemeine buͤrgerſchafft / nebens allen der 
Statt Einwohnern ſouiel do mehr gefliſſen ſein E. Ko. 
Maieſtat ſtettige vngeſparte dienſte vnd vnterthenigſte 
pflicht in gebuͤrender wilfertigkeit je vnd allwege / nach 
hoͤchſtem vermuͤgen beſtendiglich zu erzeigen. Ewer Ro; 
niglichen Mayeſtatt hiermit in Goͤttlichem ſchutz etẽ 
Gegeben zu Dantzigk den jz. Junij / Anno 1577. 


N D ſeind endtlich vnd kuͤrtzlich dauon zu reden / 
nach vielem zu vnd abewechſeln / fchriffelich vnd 
muͤndtlich / nach beſtelten geleiten vnd gelieferten 


Geißlern / die Koͤniglichen Geſandten Herr Johan von 
Dzialin Culmiſcher Woywode / Chriſtof Graff zu Roß⸗ 


drazoff / Laurentius Gofſlitzky Canonicus vnd Koͤniglicher 
Secretarius, vñ Johan Vornamiſſa Vngeriſcher Haupt⸗ 
man am 9. Junij in die Statt eingeholet / Habẽ folgig 
am 20, jre werbung ſchrifftlich Lateiniſch vnd Deudſch 
im Rahthauſe für allen Ordnungen vnd Zuͤnfften / auch 
auß dem fenſter auf dem Langen Marck fuͤr aller gemein 
Buͤrgern / Einwohnern vnd Frembden ableſen / auch in 

beiderley ſprachen vnter das gemeine Volck herab werf⸗ 
fen laſſen / in der form vnd mit denen worten / Wie her⸗ 
nach zuerſehen. J ij Erkle⸗ 


Erklerunge des Koͤniglichen willeus / 
welchen ſie der Stadt Dantzigk durch jre Ab⸗ 
geſandten den 7. Junij geſendet / Anno 
M D (XR mij. | 
5° Shaben jre Koͤn. Ma. vnſer Allergnedigſter Koͤ⸗ 
2 nig vnd Herr vormals mit Gott bezeuget / das ſie 
oon der Statt zu dieſem vnnoͤtigen Kriege wider 
jren willen genoͤtiget iſt / Gleichßfals auch auff diß mal 
bezeuget jre Koͤn. May. das fie gezwungen darzu wird 
die mittel zu gebrauchen / die jr jtzunder für euch ſehet / 
euch zu vnterthenigem gehorſam / damit jrer Ko. May. 
vnd dem Reich jr verwandt ſeid / zu bringen. No 
Denn jre Koͤn. May. als ein Hochuerſtendiger 
vnd Kriegßerfahrner / alſo auch Gott ffuͤrchtiger guͤttiger 
Herr vnd König / welcher mit hohen gaben von Gott 
dem Allmechtigen reichlich gezieret ijſt / nichts mehr ſich 
gewuͤnſchet hat / dann mit Außlendiſchen vñ wegen jrer 
Maieſtatt vnd des gantzen Reichs / ſo wol auch derſelbi⸗ 
gen eingeleibten Sendern Feinden den Krieg vorzuue, 
men / welches mit mehrer jrer Koͤn. May. dignitet vnd 
reputation / vnd mit groͤſſeren des Reichs frommen ge⸗ 
ſchehen wurde / ſo ſie dem zugefuͤgtem bedrang vnd noth 
lieber an denen rechende / vnd mit jres gleichen im ſtande 
vnd vermuͤgen kriegete / als jre vnderthanen mit Krieg 
zu bezwingen ſolte. e 
Nun es aber darzu wider jrer Koͤn. May. meinug 
vnd willen komen / das dieſelbigen / die jre May zu ſchuͤ⸗ 
tzen vielmehr bedacht / nu mit Krieg zu achterfolgen ge⸗ 
notiget /: weit jr euch von der Communion der gantzen 
Cronen / vnd derſeibigen eingeleibten Senderen (relchen 
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fre Koͤn May alles pflichtig) getrennet / vnd jre Koͤn. 
May. teglichen je mehr vnd mehr zu verletzen halſtarrig 
nicht abttehet. 

Dieſes aber ewers vornemens vrſache ob es auch 
der Goͤttlichen verfehung / oder der Statt mutt willigen 
fuͤrnemen fol zugemeſſen ſein / haben jre Koͤn. May. offt⸗ 
mals erwogen / Erfinden aber dz ſolcher vnrath aus kei⸗ 
ner dieſer beiden vrſachen entſproſſen ſein: Denn auch 
der lauff der Menſchlichen zufellen der Goͤttlichen ord⸗ 
nung vnterworffen / keinen darzu zwinget / jre von dem 
Allmecht igen eingefagte Obrigkeit zu verachten. Es iſt, 
auch nicht zu glauben / das fo viel Menſchen in der Stat. 
ſrin / die der alten wolthaten des Koͤnigreichs Polen vnd 
kuͤnfftiges jres wolſtandes / deßgleichẽ fie anderßwo nicht 
zugewarten haben / in vergeſſenheit ſtellen ſolten / vnd 
dem Reich / dem fie nach Gott am meiſten verpflichtet / 
vnd von dem all jre wolfart herfleuſt / deſſelbige gemein⸗ 
ſchafft gaͤntzlich verachten / vnd die Koͤn. May. / welche 
alle andere Lender / Orden vi Steite in pflichtiger ehre. 
halten / jrer May. hoheit verletzen woltnnn. 

Darzu eigentlich allein eglicher hoffart vnd wol⸗ 
luſt vrſach gegeben hat / die ſich an jren hab vnd guͤttern 
nicht genuͤget / ſondn die da vormals der Statt Empter 
vorwaltet / vnd allerley einkunfft zu jrem nutze gewandt, 
vnd weg gebracht / vnd der frommen buͤrger ſchweiß vnd 
arbeit gelebet. Letzlichen auch derer arge Leute gebrauch 
iſt / das fie mit trer liſt vnd Practicken / offt mals pflegen 
die gantze Statt ehe laffen vntergehen / alß fie ſelbſt ſol⸗ 
ten verterben / oder jnen an etwz ſolten mangeln laſſen. 

Dieſelbige guͤtigkeit hat jre Maieſtat von anfang 
jres Aegunents gegen die ne want ° 
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ſie viel andere groſſe feinde hette koͤnnen zur freunde; 
ſchafft beweg en. Erachten aber daſſelbige / was jre Koͤn. 
May. kegen die Statt in gnaden ſich erzeiget / nicht allein 
kuͤndig ſey worden. Derhalben woͤlle daſſelbe nun jeder⸗ 
man kundt ſein vnd offenbar / denen es zuuor vnbewuſt 
geweſen / Die aber deß wiſſenſchafft haben / woͤllẽ daſſel⸗ 
bige zu gemutte fuͤhren / was für guͤtigkeit vnd lindigkeit 
Koͤn. May. jrem hoch gemuͤte nach / in der handlung mit 
der Statt gepflogen / wie jre May. euch zu ewre pflich⸗ 
tige vnterthenigkeit vermanet / vnnd wie gar veterlich 
auch faſt mit verletzung jrer May. hoheit / euch in ewerm 
wolſtande zuerhalten / gnedig ſich eingelaſſen / Nicht al⸗ 
lein durch anſehliche jre Geſandten / jr Aethe / vnnd des 
Reichs vorneme Amptleute / ſondern auch ſelbſt muͤnd⸗ 
lich ewern Abgeſandten angezeiget / wz fuͤr einem fromẽ 
vnd nutz die Stadt / ſo fie jrer gebuͤrlicher pflicht nachke⸗ 
me / zu gewarten hette. Dargegen auch / was aus ſrer 
halſtarrigkeit für ſchade vñ vnheil / den jr numehr fuͤlet / 
endlich erkleret. Was haben aber jre Koͤn. Ma. von euch 
begeret < allein das / was jr von alters her / ewrem Eide 
vnd pflichten nach / ſchuͤldig. Was auch dagegen jre Koͤ⸗ 
nigliche Maieſtatt euch aus gnaden nachgegeben? nicht 
allein was ſie zu rechte ſchuͤldig / ſondern auch wz ſie ohn 
verletzung der gemeinen Rechte haben thun können. © 
| Von der Religion vnd Augſpurgiſchen Confeſ⸗ 
ſion iſt niemals in zweiffel geſtellet worden / welche jre 
May allen Stendern des Reichs mit jrem eyde / nach jn⸗ 
halt der Confoederation, die zur zeit des Interregni iſt ge⸗ 
ſchehen / zugelaſſen hat. Vber das / da jr ſolches von jrer 
Maieſtatt ſonderlich begeret habet / iſt ſolchs mit ſonder⸗ 
lichem Priuilegio euch verſichert / welches Br 
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auch alſo laſſen ſchreiben / als von ewren Abgeſanten in 
twerm namen iſt begeret worden. Ewer Rechte vñ Pri⸗ 
uilegia ob ſie ſchon ein mal mit den andern des Reichs 
Rechten vnd Priuilegien / in dem Eide / den jre May. ge⸗ 
than / gemeint ſein worden / nichts deſto weniger d Stat 
eine ſonderliche Confirmation gebuͤrlicher weiſe / die auch 
am ſicherſten vnd nuͤtzten folte fein / verfaſſet geweſen. 
Deßgleichen auch ewre Freyheiten / Newe Artickelen / ſo 
durch ewre Geſandten fuͤrgebracht / Welche jre Koͤnig⸗ 
liche May. nicht haben ohn aller Reichs Stendern au⸗ 
thoritet eingehen koͤnnen / die haben jre Koͤn. May. ſich 
erboten auff dem Koͤniglichen Reichſtage fuͤrzutragen. 
Was iſt aber mitler weile in der Statt fuͤrgenom⸗ 
mene Nichts anders / deñ dz man die Königlich? Regalia> 
vnd gewalt in der Stat auffgehalten / vñ was zu erkent⸗ 
nus der hoheit vnd vnderthemg keit jre K. M. gebuͤeret / 
fuͤrenthalten. Die Station oder den vnterhalt in jrer 
May. in die Statt ankunfft / nach jnhalt des alten Priui⸗ 
iegij zuengziꝛhen. Das Koͤn. M. mit kleiner anzal volcks / 
wie ſonſt ein Priuat Perſon in die Stat komen vnd ein⸗ 
gelaſſen ſolte werden. Was auff den gemeinen Reichſta⸗ 
gen geſchloſſen / daſſelbige vornichtigen. Ob ſie wol von 
ren Vorfaren von alters her / die vnterthenigkeit ſckuͤl⸗ 
dig vñ pflichtig / vñ mit demſelbigen auch keine gemein⸗ 
ſchafft zu haben / vermeinen jre May. allein / ſo lange ſie 
leben / vnd nicht dem Reich / fo ſie doch demſelben in die 
gemeinſchaſſt / vnterthenigkeit / vñ den Tittel / laut jrem 
eide eingeleibet / vnd mit vnterthenigkeit vnterworffen 
find. Letzlichen jrer Koͤn. May. / fo jrgents ein Priuile⸗ 
gium demſelbigen nicht gehalten (welchs einen auffruͤri⸗ 
ſchen auch wol trewmen möchte) den ſchuͤldigen gehor⸗ i 
lam / ohn jrgents eine ſtraffe enziehe oder frey f a 
Wber 
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Vber ſolchem allem vnbillichen fuͤrgeben das iſt viel vn 


billiger vñ vngoͤtlich geweſd / nachdem jr den gleitßbrief 


bekommen habet / mit vergeblichen worten jre May. ein 
zeitlang auffgehalten / Vnd dieweil da die vnterhandlũg 
iſt gepflogen worden / ſo viel mutwillige laſter begangen 
haben. Erſtlich eine groͤſſere anzal Kriegßuolcks wider 
den Inhalt des Geleit briefes angenomen / ſchmehliche 
ſchrifften / vnd libellos famoſos wider jre Koͤn. May. vnd 
der Polniſchen Nation laſſen in Druck außgehen / vnnd 
durch das gantze Deudtſchlandt geſprenget. Reime von 


der Koͤn. May. vnd der Polniſchen Nation gar ſpoͤtlich 


vnd hoͤniſch gedichtet / der Edelleuten Hoͤfe vnd jre Ma⸗ 
ieſtatt andere vnterthanen jre heuſer geplundert / dz Koͤ⸗ 
niglich Cloſter zur Oliue von Vorfaren jrer May. / vñ 
auch ewer Statt vnd auch Preuſsiſchen Einſaſſen ges 
ſtifftet vnd begabet / in den grundt verterbet. ; 
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Bud zum beſchlus ſolches ewren boͤſen vñ ſchent⸗ 


lichen vornemens iſt auch gefolget / das jr im ſinn ge⸗ 
habt habet / das Königliche Kriegßuolck vmbzubringen / 
zum ewigen nachteil jrer May. vnd des Koͤnigreichs zu 
Polen / Haben derenthalben ewer Kriegßuolck auß der 
Stat geſchicket / auff dieſelbe zeit / da die ewig Feinde der 
Chriſtenheit / die Tattern in Reuſſen die Laͤnder verwuͤ⸗ 


ſtete / gehoͤret haben. Auch dann da jr an den Hertzogen 


zu Preuſſen geſchrieben / durch denſelben zu Leßla bege⸗ 
ret euch zu gnaden anzunemen. 

Es hat aber der Allmechtige Gott als ein gerech⸗ 
ter Richter dem Gottloſen fuͤrnemẽ nicht geluͤcken woͤl⸗ 
len / denn der Statt Kriegßuolck von jrer Way volck iſt 
nidergelegt worden / vnd an ſtatt des Polniſchen blutts / 
welcher jr begirig ſeid geweſen / iſt dagegen ewer vnd der 

a ö e 


ewren 


ewren vergoſſen worden. Derwegen durchſolche ewre 
hochmuͤtige zubrenger der Stat Kethen ſeind in dieſe ges 
fahr / in welcher fr ſtecket / mit jren ſchedlichẽ rathſchiegen 
gerathen. Dieſer ewer freuel vnd mut wil hat jre KM. 
bewog en den ernſt kegen euch zu gebrauchen / vnd an die 
Statt mawren zu ruͤcken / da doch jre May. an ſtatt des / 
viel mehr an des Reichs wolfart / vnd auch ewre eigene 
zu lorgen bedacht geweſen. Es haben auch jre May. ci, 
nen gewiſſen bericht / vnd iſt jederman bewuſt ewer mans 
gel vnd beſehwer / die euch druͤcken. Deßgleichen iſt nicht 
vnbewuſt jrer Koͤn. May. vnd jren Rethen / das jr von 

allen F irſten vnd Stedten keine huͤ fe erhalten habet, 
Solches besorgen fie auch durch jr ſchreiben an der Koͤn. 

May. gegeben / was ſie dem Polniſchen Reiche von we; 


gen alter freundtſchafft pflichtig ſein / Erkennen auch / dz 


jrer Kon, Ma weit regierendes Koͤniges freundtſchafft 
mehr inen zu ehren vnd nuͤtzung gereichen kan / als der 
trewloſen armen Statt / die ſich in jren Mawren ver⸗ 
ſchloſſen verhalten. eos mg! 
| Nichts deſto weniger beweget diß jre Kon. May. 
als einen frommen Koͤnig vnnd fuͤrtrefflichen liebhaber 
feines Reichs / nicht / vnd iſt jm ſonderlich leidr / dz dieſem 
ſeinem Jeiche / ſonderlich an ſchoͤnem Lande ſouiel ſcha⸗ 
dens zug efuͤget wird. Vnd ob wol das Kriegßuolck vers 
meinet / das fie das feindiliche Landt verhehret / fo wird 
doch jrer May. eigen Land verhehret. Vnd ob jre May. 
die Stat der Rebelliſchen in den grundt verterben ſolte / 
wird doch jre May jre eigene Statt vertorben haben. 
Es ſpuͤren auch jre Koͤn. May, als ein weiſer vnd 
gerechter Koͤnig / das jr viel leute in der Stadt gar keine 
ſchalot haben / vnd viel fromer buͤrger die mehr von jret 
Da „ handtic⸗ 


handtierung vnd Werckſtette gedencken / dann Auffruhe 
in der Stadt anzurichten / die in ebenmeſsige gefahr ge⸗ 
raten ſeind / darzu arme Kinder / Jungfrawen / Frawen⸗ 
perſont / welcher aller blut verletzung wil alſo jre K. M. 
verſchonen / das ſie auch die ſchuͤldigſten jrent halben er⸗ 
halten wil. Derhalben hat abermals jre K. M euch vers 
manen woͤllen / dz jr noch auff dieſe ſtunde / da jr ewer ons 
fall für der thuͤre ſehet / von ewerm boͤſen fuͤrnemẽ abſte⸗ 
het / laſſet euch zu bergen gehen denen es ſelber angehet / 
Erbarmet euch vber die / welche euch zur barmhertzigkeit 
folten bewegen. So ewre gütter in der See vergehẽ / ew⸗ 
re heuſer vnuerſehens mit fewer verbrandt werden / oder 
durch vnfall / oder toͤdlich ewer buͤrger / blutßuerwanten / 
eheleute / ewer kinder / die euch am liebſten ſein / abgehẽ / ſo 
würdet jr feuffgen vnd beklagẽ. Itzo aber diß alles in der 
halſtarrigkeit ewer gemuͤter / viñ den ſchendtlichen geitz / 
etzliche zuerfuͤllen / willigen mutes wollet vmbringen. Ir 
wurdet vmb ſonſt beweinen dieſelbigẽ / welche durch uns 
bewegliche / Goͤttliche verſehũg von dieſer Welt zu vn⸗ 
beſtim̃ter zeit abſterben muſſen / den jr wider mit ewern 
weinen das leben nicht koͤnnet erlangen. Nu aber weil jr 
zn erhaltung ewers heiles ermanet werdet / wollet ſolchs 
nun behertzigen. Derhalbẽ ſtehet abe von ewerm fuͤrne⸗ 
men / vnd beſſert euch / So jr ſolchs nicht thun / noch euch 
beſſern wollet / des bezeuget jre Koͤn. May. mit Gott / dz 
nicht jrer Mah ſondern denen / die des ſchedlichen vñ le⸗ 
ſterlichen fuͤrhabens ſchuldt vñ angeber ſein / dz vnſchuͤl⸗ 
dige blut vergieſſen / vnd allerley vnheils / ſo da entſtehen 
wird / zugemeſſen ſol werden. An welchen mit Goͤtlicher 
huͤlff in kurtzer zeit das vnſchuͤldige blut / vnd jre geuͤbete 
gegen jre K. M. vnd dem gemeinen nutz vntreſp vnge⸗ 
rochen nicht wird bleiben En So 


f So jr von ewer wahnfinnigkeit abſtehet / zum er⸗ 
ſten alle ſchuͤldige vmb der vnſchuͤldigen willen / wil jre 
Koͤn. May. gnediglichen erhalten / vnd ewern zuſtandt / 
alle gelegenheit / alle Rechte / zu vermehrung ewer wol⸗ 
farth / derſelbigen Zechen vnd Zuͤnfften / rechtlicher ord⸗ 
nung gnediglich vergoͤnnen. Vnd erkleret ſich jre Koͤn. 
May. als ein auffrichtiger Herr vnd Koͤnig / das ſie kei⸗ 
nes weges woͤllen oder koͤnnen die Statt in folchem ver⸗ 
worrenen zuſtande verlaſſen / das nicht nachmals durch 
boͤſer Bürger liſtigkeit / in ſolche vngeſtuͤmigkeit die 
Statt gerathen moͤchte / oder frommer vnd trewer Leute 
durch der muͤſsigen vnd vermeßnen ſrem pracht vnnd 
braſſen jr ſchweiß forthaͤ nickt verſchwendet werde. Mit 
dingen werdet jr nichts von jrer Maieſtatt erlangẽ / von 
dem Koͤnige / der vernunſſtig / kriegs erfahrner / vñ ſeiuer 
hoheit vnd dignitet ſich zuerinnern weis. Es iſt ſchon 
mehr dann es ſich geziemet hat / gehandelt. Oonſtitutiones 
muſſet jr annemen / vnd nicht geben / als Vnterthanen / 
die jre Koͤn. May. vnd den gemeinen nutz zum hoͤch ten 
beleidiget / warumb dann nicht allein die Stette / ſondern 
groſſe anſehnliche Leute / vnd hohes ſtandes Fuͤiſten als 
ler jrer Rechten vnd Freyheiten worden / wie jr wiſſet / 
entſetzet. 8 
Es bringen auch die Rechte mit / in welchen ſolches 
perfaſſet iſt / vnd koͤnnet viel Exempel oder beyſpiel aus 
vnſern benachbarten des Roͤmiſchen Reichs für euch 
nemen. Verſuchet lieber jrer Koͤn May. guͤttigkeit / 
welche Koͤn. May. vormals vielen andern zu viel bezeu⸗ 
get hat / beweiſet dz jr mehr auff ſolches Großmechtigen 
Koͤniges guͤttigkeit bawet / alſs das jr auff ewere Maw⸗ 
ren euch verlaſſet / ober. welche euch nichts mehr verhan⸗ 
den / vnd weiche euch nicht lange werden koͤñen ſchuͤtzen / 
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derer jr wenig / vnd mit rwer wenig Landßknechten sus 
erwarten habet / vnd denſelbigen auch jre bezalung aus 
ewren gemeinen Einkuͤnfften vormals fuͤrbracht. Das 
auch im anfang des Kriegs / am gelde euch gemangelt / vñ 
an allen noth leidet / auch von allen Menſchen verlaſſen / 
vnd welchs das groͤſte iſt / dz jr von Gott / welcher der las 
ſter / vñ zumal des meineides ein ſtrenger Richter iſt / ſei⸗ 
nes Zorns vnd grimmes gewarten muſſet / Vnd ſo lan⸗ 
ge jr dieſen vnnuͤtzen Kriegk / da jr doch mehr zur Kauffo 
manſchafft / vñ nicht Mitterlichen ſachen führen werdet / 
habet keine hoffnung von jrer May. hochmutigen Koͤni⸗ 
e etwas zu erlangen / welcher in allem / was er anfehet / 
 andehafft iſt / vnd nicht ehe ein anders vornimpt / es ſey 
dann das erſte volbracht. og 
An Victalien vnd ſonſt aller anderer not durfft / die 
fülle auch zu erlangen / durch die Weiſſet abzuſendk gute 
gelegẽheit hat / des weiten vnd wolgedeyten Reichs Ein⸗ 
küfft / von welchem jr auch ſeid reich geweſd / vñ auch die 
frembden auß dem jre narung gehabt. Der Kriegßleute 
groſſe menge / fo viel als man nur aus dem weit begriffe⸗ 
nen Reich vermag / haben kan. Zu des Reichs Einkunfft 
iſt die Contribution in dem Reiche wider euch zu kriegen 
gewilliget. Die Geiſtlichẽ geben auch jre ſchatzung / Die 
Preuſſen geben auch gleichßfals jre ſtewre. In Littawen 
iſt darzu aus dem Zoll die Einkunſſt darzu verordenet. 
Vber das beſonderlich zu dieſem Kriege mit gelde von 
dem Geiſtlichen Stande vnnd der Preuſſen Stende be⸗ 
gabet. In Deudſchlandt vnnd benachbarten Laͤndern ſo 
viel freunde erlanget / als jrer Mayeſtatt Vorfaren ge⸗ 
habt / durch pasta, freundtligkeit vnnd erzeihung der wol⸗ 
thaten vnd verwandt nuſſen gemacht. Stette / Prouin⸗ 
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ten / Fuͤrſten / Koͤnigen / ſich mit jrer May. vereinigre 


So jr dann ewer hoffnung auff jrer May. gnaden vnnd 
guͤttigkeit ſetzen / vnnd ewer zuflucht haben werdet / der 
werdet jr gewißlich genieſſen / vnnd vielleicht auch guͤtti⸗ 
ger verſehen vnd mercken / das keiner der vmb dieſen ew⸗ 
ern handel weiß / geſchweig dañ wie viel mehr / die jr euch 
ſchuͤldig wiſſet / zugewarten nicht vermeinet / oder mmer 
gehoffet hettet. Want | ER 
ans von Dzialin Culmiſther Laurentius Goslitzki L. L. 


* 


Woywode. Secretarius Regius. 
loannes Bornamiſſa de Kalmo Chriſtoff Graff von 
Vngarorum præfectus. Boßdrazoff. 


Nil nun in derſelben abgeleſenen ſchrifft faſt ch⸗ 
IX ren rürige ſchmehliche wort enthalten / zum teil 
auff den Rath / vnd die gantze Statt / zum teil 
auch auff die Kriegßleute / jre Befehlßleute / So haben 
die Ordnungen / vber das was ſich der Kriegßleute an⸗ 
weſende VBefelhaber zur notdurfft verantwortet (wie 
auch die Herrn Geſandten die meiſte ſchuldt legten auff 
den Interpreiem, der aus dem guten Latein boͤſe Deudtſch 
gemacht herte) auch jre vñ der Obrigkeit vnſchuldt auff 
die fuͤrnemeſten Puncten die in der engen zeit am noͤtig⸗ 
ſten waren / durch jren Sindicum / biß zur fernern not duͤrf, 
tiglichen widderlag / beantwortet / Sonderlich darauff / 
das ſich die Ordnungen vnd allgemeine Statt von der 
Loͤblichen Cron Polen zu treñen nicht begereten / es we⸗ 
te dann das man jnen darzu örſach geben / vnd fie ad des 
ſperatà conſilia dringen moͤchte / Darumb fie wo; ten geber 
ten haben / das man die Statt in billicher acht halten / vñ 
zu was anders nicht noͤtigen wolte / Weichs auch die 
Ordnungen durch den Herrn Sindicum, an allgemeine 
wi K lij buͤrger⸗ 


buͤrgerſchafft vnd jedermenniglich / durch das fenſter ads 
kuͤndigen laſſen / Vnd als dieſer Punct / gleiche wie fuͤr 
den Herren Geſandten / auch offentlich abgekuͤndigt / das 
ein Erbar Rath nebens den Ordnungen nicht rebelli⸗ 
ſcher noch freuentlicher weiſe zu dieſem Kriegßweſen ge⸗ 
raten / ſondern allein vmb erhaltung der Statt Priuile⸗ 
gien / Frey vnd gerechtigkeiten / Dabey ſie noch Leib / 
gut / vnd blut auffs euſſerſte zuzuſetzen bedacht / vnd all⸗ 
gemeine Buͤrgerſchafft daſſelb mit einhelligem Ja / Ja / 
genug ſam bekrefftiget. | 3 
So haben die Herren Geſandten in dem fie vers 
mercket / das die ermelte Declaration von allgemeiner 
Düͤrgerſchafft dermaſſen nicht auffgenom̃en wie fie ver⸗ 
hoffet hatten / endtlich gef ragt / Woran es doch fuͤrnem⸗ 
lich mangelet / vñ durch was mittel man widerumb zum 
guten verſtentnus geraten moͤchte / Vnd als ein wort dz 
ander außgeholet / vnd vnter anderm geſagt / das wir in 
den vorigen Tradtaren zu jrer May. ſelbſt nicht hetten ko⸗ 
men muͤgen / ſondern die hendel mehrer teils durch der 
Statt Widerſacher trattienet vnd getrieben / vñ ſo lan⸗ 
ge das geſchehe / kuͤndte man ſich nicht es gutes vermutẽ / 
Haben ſie darauff zugeſagt die verſehung zu thun / das 
der Statt Geſandten von der Koͤn. May. ſelbſt Priuatim 
ſolten gehoͤret werden. Seind alſo des tages zu ruͤck ins 
Laͤger gekeret / vnd die Gieſeler widerumb in die Statt 
eingelifert. 5 
Nach erhaltenem Geleite / daruͤber man etzliche 
tage zugebracht vnd abgewechſelt / weil wir kegens auß⸗ 
ſchickung vnſerer Geſandten lieber geſehen hetten / das 
aus dem Laͤger Gieſeler dakegen in die Statt moͤchten 
geſtellet werden / welchs aber nicht Abba 
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ſeind vnſere Geſandten am 26. Junij mit folgendes 
Inſtruction vnd ſchreiben / der Koͤniglichen Mayeſtatt 
ſelbſt / der Statt notdurfft fuͤrzutragen / außg eſchickt. 


. ee Scheer EOS 
Vermuͤg welcher bey der Koͤn. May. 


aller Ordnungen der Koͤn. Statt Dantzigk Ab 


geſandten die Geſtrengen Erbarn Achtbarn vnd 
Erentueſten Herren Johan Proit Ritter vnnd 
Buͤrgermeiſter / Joachim Eler Rathman / Hen⸗ 
rich Lembke beider Rechte Doctor vnd o yndicus, 
Hieronimus Fick Gerichißuerwandter / vnd Ci⸗ 
riacus von Vechtelde aus dem mittel der Hun⸗ 
dert Menner / die hendel verrichten ſollen /m 
26. Juni Anno 1577. 0 
Ae die Kon. May. vnſer allergnedigſter Herr / 
* durch jre Geſandten die Großmechtige Wolge⸗ 

2 borne Ehrwirdige / Edle vnd Ernueſte Herren 
Johan von Ozialin Culmiſchen Woywoden / Laurenti⸗ 
um Goflitzky Canonicum, lohan Bornamiſſa von Calno / 
Vngeriſcher Haupt man / vnd Chriſtoffen Grauen von 
Roßdrazoff 2c den Ordnungen on allgemeinen buͤrger⸗ 
ſchafft dieſer Statt allergnedigſt fuͤrtragẽ laſſen / ſolchs 
haben wir aus vbergebener ſchrifft weitleufftig vñ in al⸗ 
ler vnterthenigſten gebůer / nordurfftiglich verſtanden. 
Vnd als in demfelben beides die Obrigkeit / wie 
auch gemeine Statt / mit faſt verſehrlichen / ehren⸗ 
ruͤrigen worten hin vnd widder angegriffen / alſo das 
fie auch der rehellſon / des meineides / der abtruͤnnigkeit 
8 von 


Sonder Cronen / vnd mehr anderer dinge bezichtiget / de⸗ 


ren ſie ſich für Gott vnd jrem gewiſſen frey vñ vnſchůl⸗ 
dig wiſſen / dieſelben auch niemals in jre gedancken geno⸗ 


men / Vermercken auch das ſolches der Koͤn. May. von 
vnſern Widerſachern / allein mehr vnd mehr vngnad vn 


verſehrung zu erregen / vieleicht auch den frieden vñ ru⸗ 


heſtandt mehr zu hindern als zu befoͤrdern / fuͤrgebracht 


vnd eingebildet worden. So erfoͤrdert dagegen vnſer 
vnuermeidtliche notourfft / das jenige was uns zur vn⸗ 
ſchuldt beygemeſſen / außfuͤrlich zuwidderlegen / vnd jte 
Koͤn. May. aller dieſer hendel halben mit grunde zu be⸗ 
richten / wie auch die Geſandten daſſelb jrer May. in vn⸗ 
terthenigkeit fuͤrtragẽ werden / mit vnterthenigſter bitt / 
jre Koͤn. Mah. dieſe vnſere vnuermeidliche notdurfft in 
allen Koͤniglichen gnaden vermercken / vnd das andere 
Koͤuig liche ohr vns auch zu bezeigüg vnſerer vnſchuld / 
allergnedigſt verlehnen wolte / Seind auch vber das er⸗ 
poͤttig zu jeder zeit / wan es noͤtig / vns dermaſſen zu ent⸗ 
ledigen / das jre Koͤn. May. nicht allein daraus vnſer ons 
ſchuldt zuerſehen / ſondern wil Gott auch nach verlehn⸗ 
ten beſtendigem frieden in der that ſelbſt zu befinden ha⸗ 
ben werden. | N 
Dieweil ſich aber ereuget / das biß anhero durch 
ſchriſſtliche abwechſelung / den hendeln nicht fortgeholf⸗ 


fen / ſondern das mißtrawe je lenger je mehr eingeriſſen / 


Sonderlich daher / das anfenglich re Koͤn. May. die Eis 
des leiſtung von vns abgefoͤrdert / welche die Ornungen 
erachtet / das ſie aus allerhandt beweglichen vrſachen / 
nicht ohne gefahr einzugehen / ehe vnd dann fie dafegen 


auch genugſam verſichert weren / damit nun allgemeine 
Durgerſchafft irer Ko n. Map. gnaden vnd weterlichen 


n gnedigſt en 


genedigſten erpietens / ſouiel do mehr ſich zugetroͤſten / 
vnd darauff zu bawen haben moͤchtẽ / iſt für noͤtig geach⸗ 
tet worden vmb Perſoͤnlich audientz vnnd vnterredung 
anzuſuchen / thun vns auch vnterthenigſt bedancken / das 
jre Koͤn. May. vnſern Abgeſandten die priuat audientz 
allergnedigſt vergoͤnnet 7 vns vntert henigſt verſehend / 
das fie ſich auch darauff mit Koͤniglichem worte / aller⸗ 
gnedigſt zuerkleren geruhen werde. Vnnd iſt endtlichs 
vnſer erpieten / nicht auff jrkeine Cöditionen / fo der Kö, 
niglichen Hoheit entkegen / ſondern allein zu vnſerer 
pflicht vnd ſchuͤldigen gehorſam / auff folgende geſtale 
gerichtet. 2 
Erſtlich erkennen wir vns zur vnterthenigkeit ke⸗ 
gens jre Kon Ma. vnſerm allergnedigſten Herren / ver⸗ 
muͤge der Vhralten Incorporation, damit vnſere Vorfarẽ 
der Loͤblichen Cron Polen einuerleibet / Seind ons auch 
fortan / als getrewen Vnterthanen eignet / aller ſchuͤldi⸗ 
gen pflicht vnd gebuͤr zuuerhalten erpuͤtig / Bitten auch 
Ire Koͤn. Ma. gantz vnterthenigſt / ſie wolten alle vngna⸗ 
de / verſehrung / vnd was ſich dabey biß anhero zugetra⸗ 
gen / aus Königlichen gnaden / vnd angeborner veterlis 
cher mild vnd guͤtigkeit / allergnedigſt verzeihen / verge 
ben / vergeſſen vnd fallen laſſen. | “ 
Vud damit wir aber die onterthenigkeit wircklich 
bezeugen / vnd die eides leiſtung als recht iſt / volnziehen 
moͤgen / So bitten wir vnterthenigſt / jre Koͤn. Ma. wol⸗ 
te gleichßfals aus Königlichen gnaden / angeborner gütz 
tigkeit / vnd veterlicher gewogenheit kegens die Vnter⸗ 
thanen / das Decretum Proſeriptionis, die Acht / zuſampt al⸗ 
len daher erfolgten offenſen / ſchaͤden / vnd verſehrungen / 
publice & priuatim zu cafsiren vnd auffzuheben. 
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Weil auch jre Koͤn. May. den freyen gebrauch der 
Augſpurgiſchen Confeſsion uns gleichs andern Sten⸗ 
dern allergnedigſt zugeſagt / vnnd ſich erboten darüber 
ſchrifftliche vrkunden außzugeben / So bitten wir noch 
wie zuuor ſolche vrkunden in originali forma allergnedig 
vns mittzuteilen. ® 
| Im gleichen bitten wir gang vnterthenigſtẽ fleif⸗ 
ſes jre Koͤn. May. vnſere Priuilegien vñ Rechte / gleichs 
den Loͤblichſten Vorfarendẽ Koͤnigen allergnedigſt con⸗ 
firmieren vnd beſtettigen / Die grauamina vnd beſchwer / 
fo vnſern Priuilegien / freiheiten / rechten / vnd alten wol⸗ 
hergebrachten gewonheiten / zuwiddern erwieſen werden 
koͤnnen / auffheben / wandeln vñ abeſchaffen / Wz fie auch 
deſſen fuͤr ſich ſelbſt nicht mechtig / vnd auff allgemeinen 
Reichſtag nemen muſten / in demſelbeè auch zu ſolcher bes 
ſchwerden entlaſtigung jre Königliche auetoritet aller⸗ 
gnedigſt dermaſſen interponieren wolte / damit vnfere 
Priuilegien / die vnſere Vorfaren mit getrewen dienſten 
gar tewr erworlẽ / wie die von Koͤnigen zu Koͤnigen bes 
ſtetiget vnd handtgehabt / vnd wie wir fie vber Menſche 
gedencken in geruhig em beſitz vñ gebrauch gehabt / durch 
des Reichſtages ſchluͤſſe nicht gefehret / noch diſputierlich 
gemacht / oder in zweiffel gezogen werden muͤgen 
Vnd dem zufolge / ob wir wol an jrer Koͤn. May. 
wort vnd gnedigſter zuſage / in vnterthenigſtem vertra⸗ 
wen gar nicht zweiffelen / dennoch damit die allgemeine 
buͤrgerſchafft deſto mehr verſichert / vñ da auch vm̃ ded 
nachkoͤmlinge willen / ſo bitten wir vnterthenigſt jre Ko. 
M. vns auff dieſes alles / vorgengig che dañ wir die eides 
pflicht leiſten / ſchrifftlich vrkunden / vnter jrer Maieſtat 
hand vñ Sigel mitzuteilen allergnedigſt geruhen 3 
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Seind alſo ſchließlich der vnterthenigſten hoffnung 
vñ zuuerſicht / wan wir vnd die gemeine buͤrg erſchafft dz 
vertrawen zu jrer K. M. haben ſollen / dz ſie die Statt vñ 
Einwohner mit Koͤniglichen gnaden meinen / vñ jre not⸗ 
durfft mit veterlicher gewogẽheit kegen die Stat / dieſelb 
bey recht / ehren vnd wolſtandt allerg nedigſt zuerhalten 
wircklich vnd vngefehret zu erzeigen geruhen wollen / dz 
durch ſolche mittel nicht allein die obgeſagten puncten / 
vñ was dabey zuerwegen ſein moͤchte / in muͤndlicher be⸗ 
redung ferner koͤnten erkleret vnd beleitet / ſondern auch 
durch Goͤttliche verleihung / aller bißanhero eingriffener 
mißuerſtandt hingelegt / vnnd zum lieben erwuͤnſchten 
frieden / ohn jrgents eine fernere weiterung / eintrechtig 
gewilligt vñ geſchloſſen werden moͤchte. Darzu wir von 
dem lieben Allmechtigen / als dem einigen friedens ſtiff⸗ 
tern / nebens jrer Koͤ. M. allerg nedigſten zuneigung / ſe⸗ 
gen / gedey vnd gluͤcklichen fortgang / jrer Koͤn. May zu 
ewigem ruhm der guͤttigkeit kegens die Vnterthanen / 
auch zu der Statt beſtendigen wolfart / von hertzen wuͤn⸗ 
ſchen vnd bitten. | 

Vben das bitten jre Koͤn. May. wir gantz unter, 
ehenig vñ demuͤtig von wegen vnſer angehaltenen Abs 
geſanten / Es geruhen die Koͤn. Ma. inen die gnade aller⸗ 
gnedigſt zubeweiſen / So fie nicht gar anhero / doch nur 
auff die nehe verſtattet / damit ſie nebens vns des gemei⸗ 
nen Vaterlandes wolſtandt befördern moͤgen / Di nach 
dem wir vernemen / das ſie gar hart gehalten / vnd durch 


beſpeiſung vieler Leut zu groſſen vnkoſten gedrungen / 


bitten wir gantz demuͤtig / das ſie deßfals auch in gnedig⸗ 
ſter acht moͤchten gehalten werden. Zu mehrer vrkunde 
haben wir es mit vnſerm Sigill bekrefftigen laſſen. 
dj Antwort 


Antwort aller Ordnungen vnd Ein⸗ 


wohner der Stadt Dantzigk / auff die vnlangſt 
durch der Koͤn. May. Abgeſandten vorgetra⸗ 
gene ſres gnedigſten willens erklerung / am 
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Ach dem es der Koͤn. May. vnſerm allergnedig⸗ 
Aten Herren zweiffels frey / aus hohem vnd ſon⸗ 
A derlichem bedencken gefellig geweſen / jre anſrhẽ⸗ 
liche Geſanten herein in die Statt zu fertigen / jres Koͤ⸗ 
niglichen gemuͤtes meinung vnd willen / nicht allein / ver⸗ 
mug dem alten gebrauch / allen Ordnungẽ / ſondern auch 
der gantzen gemein vnd allen Einwohnern / Arm vnnd 
Reich / dieſer Statt zuerkleren vnd vorzutragen zu laſ⸗ 
ſen / Als haben alle die / ſo es ruͤret / fuͤr hochnoͤtig geach⸗ 
tet / derentwegen zuſamen zu treten / vnd der Stadt not⸗ 
durfft dagegen / ſo viel jnen geziemen vnd gekuͤren woͤl⸗ 
len / zu bewaren. Vnd weil ſolche erklerung dermaſſen 
geſehaffen / das leicht lich zuerſpuͤren / das fir nicht vor⸗ 


nemlich von jrer Koͤn. May. herflieſſe / als dero die Leute 


vnd Regierung dieſer Statt vnbekandt / Sondern von 
vnſern ſtetigen Widerſachern / die jre Koͤn. Ma. dermaſ⸗ 
ken eingenommen / vnd fonderlich gegen die Obrigkeit 
dieſer Statt alſo verhetzet gemachet / das ſie in der erkle⸗ 
tung für ehr / trewloſe / vnd neben der andern gemeinen 
Dürgerfchafft für meineidige Leut geſcholten vnd aufs 
gegeben / Erachten wir / das wir vnſern notwendigen vñ 
pon ons erzwungenẽ gegen behelff nicht auff die Königs 
liche May. als vnſere ſtetiger Widerſacher / die vns der⸗ 
maſſen angegeben / vnd vnnerſchuldeter weiſe mpgetras 
un. ie gen / 
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gen / richten mäffen. Vnd bitten aber die K. M. das fie es 
nicht anders / als in Koͤn. gnadẽ vermercken vnd auffne⸗ 
men woͤlle / vnd es nicht dahin verſtehen / als ſolten wir 
jre Koͤn. May. dadurch oder jemandes verletzen vnd of⸗ 
fendiren woͤllen / Sondern das es allein zu onfer not wen⸗ 
digen entſchuͤldigũg dermaſſen muſſe vorgenom̃en wer⸗ 
den / Gantz demätig bittende / dz jre Koͤn. May. nicht als 
lein auff das eine teil / beſonder auch auff vns ſehen / vnd 
dieſe dinge allergnedigſt dermaſſen erwegen woͤllen / das 
dieſer angefangener vnnoͤtiger Krieg / verwuͤſtung Land 
vnd vnſchuͤldiger Leut / vermittelſt Goͤttlicher gnaden / 
möge eingeſtellet / vnd an andere nothwendigere ort ge⸗ 
wendet werden. | 
Vñ fo viel anfglich anlanget / dz vns ſchuld gegebẽ / 
Als ſoltẽè wir uns von ð gemeinſchafft ð Loͤblichk Cron 
Polen trennen vnd abeſondern woͤllen / So bezeugt wir 
mit dem / welchem nichts verborgen / das wir ſolchs nie⸗ 
mal in vnſere gedancken gefaſſet / zugeſchweigen / dz wir 
es in einigerley weiſe folten ins werck gebracht / vnd in 
elfectu dermaſſen vortgeſetzet haben / vnd das es nicht ge⸗ 
ſchehen / bezeugen auch alle vnſere muͤndliche vñ ſchrifft⸗ 
liche / dan vnd wan / von vns gegebene erklerungen / dar⸗ 
inne wir vns je vnd allewege außdruͤcklich angeſagt / das 
es vnſere meinung nicht were / uns von der Loͤblichen 
Cron Polen vnd vnſere Vorfaren mit derſelben verer⸗ 
nigung zu trennen vnd abzuſondern / Sondern das alles 
vmb des gemeinen beſten willen / vñ dann zu vertretung 
vnd erhaltung vnſer Priuilegien vnd Freyheit dermaſ⸗ 
ſen vorgenommen vnd ins werck geſtellet / wie wir auch 
deßfals vnſere gedancken noch nie geendert / Sondern 
noch derſelben meinung ſein / das wir in vnſer Vorfarẽ 
* Lü fußſtappen 


fußſtappen tretten / vnd bey der Loͤblichen Cron Polen 
alles auffzuſetzen gedencken / ſo vns auff Erden lieb iſt / ſo 
fern man ons nur bey Priutlegien vñ gerechtigkeiten ers 
halten / vñ die dargegen eingeriſſenen beſchwer abeſchaf⸗ 
fen wil. Es haben vnſere Widerſacher von vielen Jaren 
dahin getrachtet / wie ſie vns vmb leib vñ leben / gut / ehr 
vnd glimpff bringen moͤgen. Es hat jnen aber an nichts 
mehr / als an ſo einer gelegenheit gemangelt / die jnen lei⸗ 
der zu vnſerm vnnd der gemeinen Lande vnheil auff diß 
mal vorgeſtoſſen / Deñ hiebeuor / bey Regierung des Koͤ⸗ 
niges Sigiſmundi Auguſti hochloͤblichſter meldung / hetten 
fie eine Commiſsion außgebracht / dadurch fie vermeine⸗ 
ten die Statt gantz vnd gar herunter zu bringen / derſel⸗ 
ben Recht / Priuilegien / Freiheite vnd alte gewonheite 
vmbzukeren / vñ ſo viel muͤglich den ſtandt der Statt zu 
vertilgen vnd außzurotten / Vnd da ſie der Statt zuge⸗ 
ſaget / dieſelbe bey Priuilegien vnd freiheiten zuerhaltẽ / 
haben ſie ſelbſt wider die Priuilegia die Landguͤtter auß⸗ 
gebeten / vñ zu jrem eigenen nutz zuwendẽ begeret / daher 
dann die Placation / nebens den Com̃iſſorialiſchen Con⸗ 
ſtitutionen / Decreten/ vnd ſonſtem vielem vngluͤck vnd 
vnheil entſproſſen / dagegen / wir doch damaln feyerlich 
vnd herrlich in aller Ordnungen namen proteſtiret / vnd 
dz allergeringſte dauon nicht beliebet oder angenom̃en / 
Vnd damit jrem vornemen nichts feilen oder abegehen 
moͤcht / lieſſen fie damals ein zimliche anzal Kriegßuolck 
beſchreiben vñ annemen / vnd trieben alſo die Statt auff 
groſſe vnkoſten vñ faſt vnwiderbringlichẽ ſchaden / Gott 
aber / der alles nach ſeinem gefallen erhelt vnd regieret / 
wolt jnen damals nicht zulaſſen / das jr vornemen nach 
jren anſchlegen hinaus gienge / Sondern es 25 die 
„ Stadt 


pen noch durch feine gnedige huͤlff gerettet vnnd er⸗ 
halten. | a gt 
Nach dem tödlichen abegange auch hochſtgemeld⸗ 
ter Koͤn. May. Sigilmundi Auguſti, wie die jtzige Königs 
liche Maieſtatt zu Franckreich zum Herrn vnd Könige 
vber dieſe Lande erwelet / vnnd aber mit dem einzuge et⸗ 
was auͤffhielt / ward der Obriſte Ernſt Weiher anſtafie⸗ 
ret / das er Tauſendt vnd etzlieh Hundert Man zu Roſs 
vnd zu fuß / ohn einige gegebene vrſach / nahend an der 
Stadt Thore faͤrete / das Landt vmbher ſaͤm̃erlich vers 
herete vnd verwuͤſtete / vnd die Statt auff vnnoͤtige vn⸗ 
koſten brachte / Wiewol durch des Allerhoͤchſten gnedi⸗ 
ge ſchickung jre anſchleg damals auch zu nichte wurden / 
vnd den vorgenommenen weg nicht hinauß wolten. 


Ito aber / wie durch des Allmechtigen verfehung 

E. Königliche Maieſtat auff den Koͤniglichen Stul / die⸗ 
ſes Loͤblichen Königreiches erhaben / vnd doch ein zwie⸗ 
ſpalt vber der Wahl eingefallen / das das eine teil Ewer 
Königlichen Maieſtatt / das ander aber / vnter welchem 
auch wir gezehlet / die Roͤmipche Keyſerliche Maieſtatt 
hochloͤblichſter meldung / fuͤr einen Herren vnd Koͤnig in 
dieſen Landen angenom̃en / Vnd wir / als die wir gleich 
wie an der Vorburg vnd ſpitze / zu waſſer vnd Lande für 
andern am gefehrlichften gelegen / vmb der gemeinen 
vnnd vuſer wol fart willen / lenger als jemandts anders 
vber der Keyſerlichen Wahl halten muͤſſen / uns doch je 
vnd alle wege erklerende / Das wir vns derwegen zutren⸗ 
nen vnd abezuſondern nicht gemeinet / haben vnſere Wi⸗ 
derſacher / gleich wie das gewoñene ſpiel bekomen / das ſie 
vmb E. Kon. May. nach gefallen allewege fein mate 
ns die ſelbs 


dieſelbe einnemen / vnnd vns dermaſſen vermachen / als 
wen wir die ergeſten Leute weren / die jemals auff Erden 
gelebet / Daher zweifels frey erfolget / dz ober verhoffen 
lange für E. Koͤ. Mi. gluͤcklichen ankunfft in dieſe Lande 
ein Krieg ßuolck gefuͤhret / welchs allerley ſeltzame drew⸗ 
wort / auch das Kind in der wiegen nicht leben zu laſſen / 
außgeſprenget / vnnd Leute ſo nur aus dieſer Stadt der 
geburt geweſen / vnangeſehen das ſie vnter einer andern 
Herrſchaſſt geſeſſen / gefangen vnd gebunden weggefuͤ⸗ 
ret / vnd inen all jre Haab vnd guͤtter genommen. Wie 
wir nu ſolches vermercket / vnnd leichtlich erachten koͤn⸗ 
nen / das es vnſerer Widerſacher betrieb geweſen / dero 
Practiken vnd anſchlege vns von vielen Jaren bekandt / 
vnd gewuſt / das fie nichts anders als vnſeren verterb vñ 
vntergang fuchen theten / haben wir vns anfenglich nur 

mit einem geringen Volcke verſehen / damit wir vns fuͤr 
einem vnuerhoffentlichen vberfall ſo lange auffhalten 
moͤchten / biß das wir E. Koͤn. Ma. der ſachen gelegen⸗ 
heit / durch fuͤgliche mittel zu grunde hetten berichten / 
vnd vnſere Priuilegien vnd Freyheite bey derſelben ges 
buͤrlich bedingen muͤgen / Daher man / wie wir es nicht 
anders verſtehen koͤnnen die vrſach genommen / vnd bey 
E. Koͤn. May. anzugebẽ / als ſolten wir uns von der ge⸗ 
meinſchafft der Loͤblichen Cron Polen trennen vnd abs 
ſondern woͤllen. Darauff dann die Acht neben aller be⸗ 
ſchwerligkeit vnd weiterung / biß auff dieſe gegenwertige 
ſtunde erfolget. Weil wir aber von keiner trennung vnd 
abſonderung wiſſen / Sondern vns deßfals fuͤr Gott in 

vnſern gewiſſen frey befinden / vnd nichts mehr wuͤnſchẽ 

vnd begeren / als wie wir bey behaltenen Priuilegien vñ 

Freyheiten mit E. Koͤn. May. vnd der Loͤblichen . ven 
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Polen vberall zum guten verſtendtnis gerathen moͤchte / 
Bitten wir gantz vnterthenig vnd demuͤtig E. Koͤ. Ma. 
geruhen von vns jren getrewen Vnterthanẽ die gedan⸗ 
cken nicht zu faſſen / als ſolten wir ons von E. May. vnd 
der Cron Polen zutrennen gemeinet ſein / vnd derwegen 
vns zum euſſerſten nicht bedranget vnd betruͤben / Son⸗ 
dern den ſachen gruͤndlicher allerg nedigſt nachforſchen / 
alßdan werden fie ohne zweiſſel befinden / das wir an ſol⸗ 
them / vns zur hoͤchſten vnſchuldt beygemeſſenen / Laſter 
vnſchuͤldig ſein. el 
Was vns darnach beygemeſſen wird / als ſolten 
die Koͤn. May. zu violiren vnd zuuerletzen vorgenom̃en 
haben / vnd die vnſchuldt deſſelben auff wenig Perſonen 
geleget wird / die durch jre hoffart vnd wolluſt der gemei⸗ 
nen Stadt einkunffte ſolten verſchwendet vnnd vnnuͤtze 
zugebracht haben / vnd lieber die Statt / als ſich ſelbſt in 
den euſſerſten verterb ſetzen wollen 28. 
Darauff ſagen wir / die wir jtzo in der Obrigkeit 
ſitzen / vnd der gemeinen Statt halben vnſere zeit verlie⸗ 
ren vnd vnſere narung / mit verletzung der geſundtheit / 
vnd faſt aller wolfart jaͤmmerlich verſeumen muſſen / Dz 
wir an ſolcher bezichtigung vnſchuͤldig ſein / vnd bereit 
ſtehen mit der Statt Büchern vnd Regiſtern Rechnung 
zuthun / wohin der gemeinẽ Statt einkuͤnfften gefloſſen / 
wie auch jennes mal für den H. Com̃iſſarien geschehen. 
Do man aber daran nicht begnüger vñ jemandes nahm⸗ 
kuͤndig machete / der ſich ſolcher dinge vnterfahen / vnnd 
es zu Rechte nicht verantworten koͤnt / der moͤcht ſein 
ebenthewr ſtehen / vñ das dafür leiden / was fich zu Rech⸗ 
te eigenet vnd gebuͤret. Vnd bitten aber E. Koͤn Map. 
vns mit ſolchen vnd dergleichen ehrenruͤrigen bezichti⸗ 
ur | lern art gungen / 


gungen / die keinem ehrliebenden zu dulden gebuͤrẽ / nicht 
wolten belegen / vnd das vber ons nicht außſprengẽ laß 
Jen / dz / wils Got / in ewig keit nicht fol erwieſen werden. 
Was E. K. M. von vns / dan vnd wan / gefordert / dz wiſ⸗ 
ſen wir uns guter maſſen zubeſcheiden / haben vns auch 
keiner billichen dinge entzogen / Sondern das nur je vnd 
allwege gebeten / dz wir bey vnſer Religiö der Augſpur⸗ 
giſchen Confeſsion / welch ons auch E. K. M. allergne⸗ 
digſt beſtetigẽ wollen / dafuͤr wir gantz vntertheng danck 
bar / vnd dan bey vnſern Priuilegien vnd Freyheiten / ſo 
vns die are her faſt gantz vnd gar verkeret vn auffges 
haben / mit abſchaffung der dagegen eingeriſſenen beſch⸗ 
wer / moͤchten erhalten werden. Vñ ob wol angemeldet / 
das vnſere Priuilegia zugleich mit der Cronen Rechten 
vnd Priuilegien beſchworen / vnnd vns eine ſonderliche 
Conſtrmation darüber gegeben / So iſt aber zwiſchẽ der 

oͤblichen Cronen Rechten vnd Priuilegien vñ den vn⸗ 
fern ein groffer vnterſcheidt / in dem die vnſern denſelbẽ 
gantz vnd gar widerſtreben / vnd durch E. Koͤn. May. ge⸗ 
thanen Eidt allein die Priuilegia zuunterhalten / die den 
Priuilegien vnd Freiheiten der beiden voͤlcker Polen vñ 
Littawen nicht zugegen / gantz vnd gar auffgehaben / vnd 
aus dem wege gethan. Vñ ob wir vns auch noch wol etz⸗ 
licher maſſen zubeſcheiden wiſſen / das die Stender vnd 
Ordnungen dieſer Lande Preuſſen E. Koͤ. M zu Thorn 
vmb eine erklerung jres Koͤniglichè geleiſtetẽ Eides ges 
beten / dz durch denſelben dieſer Lande Frerheitẽ vñ Pri⸗ 
uilegien nicht vorfenglichs oder ſchedlichs moͤcht beyge⸗ 
bracht werden / Vnd E. K. M. jnen auch folcheerfleräg 
allergnedigſt zugeſagt / dz fie aber dieſelbe vnſers wiſſens 
biß zu dieſer zeit vnten des Reichs eingeſigel / vnd E. Koͤ⸗ 
May. hand feines ſeges erhalten muͤgen. b. 


Bb kes auch wol eine beſondete form einer Conftrs 
mation vnſer Priuilegien zugeſchicket / dafür wir in vn⸗ 
terthenigkeit danckbar / So iſt ons aber damit / wan E. K. 
M. Eidt / wie obgemeldet / nicht erkleret / vnd vns vnſere 
dagegen eingeriſſene beſchwer / ohn welche die Priuilegia 
keines weges beſtehẽ muͤgen / gewandelt / wenig geholſſẽ / 
weil vns ſonderlich nun noch vber die vorige beſchwer 
vnſer fuͤrnembſte Priuilegium von wegen der Wilkuͤhr 
vnd Huͤlffgelde inzweiffel gezogen / als wen wir vns def; 
ſelben niemals gebrauchet hetten / da wir doch neben vn⸗ 
fern lieben Vorfaren in deſſelben ruhlichen vnd friedli⸗ 
chen gebrauch ohne jemandes einrede / vber hundert vnd 
zwentzig Jar / vñ alſo ober Menſchẽ gedencken geweſen / 
So gibt auch die Confirmation kein newe Recht / ſondn 
es werden die Priuilegia darzu allein confirmiret / das die 
Loͤblichẽ Könige damit bezeugen / dz fie den Vnterthane 
mit billigkeit verliehen / vñ fie auch geneiget fein dieſellẽ 
dabey allergnedigſt zuerhaltẽ / zuſchuͤtzen vñ zuhand habe. 
0 Das vns auch etzliche beſchwer gewandelt / dafuͤr 
wir E. K. M. demuͤtig danckſagen / Die andern aber / an 
welchen vns am meiſten gelegen / daran der guten Statt 
wolfart henget / auff den gemeinen Reichſtag verſchoben 
ſein / darinne bitten wir / dz E. K. M. vnſere gelegenheit 
in allergnedigſter acht haben / vñ jre getrewe vnterthanẽ 
zu ſolcher vngelegenheit auff den Reichſtag nicht dringe 
wolten / Weil es der Stat gantz gefehrlich die Priuilegia, 
fo fie weit vber Menſchen gedenckk beſeſſen / nun allererſt 
in ein zweiffel ziehen / vnd auff den Reichſtagen diſpuͤtire 
zulaſſen / die von Könige zu Koͤnigen / biß au dieſe gegen⸗ 
wertige zeit confirmiret / vnd vnterhalten worden. Da 
fie aber dahin muſten gezogen werden / vnnd jre König, 
liche May. dieſelbẽ für ſich abezuſchaffun nicht mechtig / 
M ij dat 


das wir alßdan mit einem genugſamen Reuerſs moͤch ten 
verſichert werden / das es vns vnd den Priuilegien vnnd 
Freyheiten zu keiner gefehrligkeit oder ſchaden gereichẽ 
muͤge. 
ä Vnd bitten derwegen gantz vnterthenig vnd de⸗ 
muͤtig E. Koͤn. May. geruhe alle verletzunge vnd offen⸗ 
ſion / ſo ſie vber vns biß zu dieſer zeit muͤge gefaſſet ha⸗ 
ben / allergnedigſt hindan zuſetzen / Vnd vnſere beſchmer 
allergnedigſt zu wandeln vnd auffzuheben / Wan das ge⸗ 
ſchicht / ſo wollen wir vns getroͤſten / vnnd die gaͤntzliche 
hoffnung machen / dz es mit dieſen hendelen wol bald eis 
ne andere gelegenheit gewinnen / vnd alle dieſe weiterũg 
vnd eingewachſene mißuerſtandt / vormittelſt Goͤtlicher 
huͤlf vñ gnaden / bald auff ein ende muͤge gebracht werdẽ. 
| Was vns auch fuͤrgehalten wird / das wir die Re⸗ 
galien in der Statt gantz vnd gar auffgehaben / in dem 
jrer May. wir die Raten vñ das Station gelt ſolten ges 
weigert haben / Da habẽ wir vns doch hiebeuor erkleret / 
das es mit den Raten die gelegenheit hette / das wir bey 
den wehrenden Lieflendiſchen Kriegen / der K. Ma. hoch⸗ 
loͤblichſter meldung Sigiimundo Auguſto auff ein mal 
70000. fe / welche wir auff Intereſſe nemen muͤſſen / auß⸗ 
gezehlet / Mit dem gedinge / das die Statt Jaͤrlich dz ge⸗ 
buͤrlich Intereſſe dauon abeziehen / vnnd das vbrige den 
Loͤblichen auch nachfarenden Koͤnigen zu Polen in jrem 
ſchatz einbringen ſolle. Das Station gelt aber betreffen; 
de / wiſſen doch E. Koͤn. May. das wir es vns ſo gar zu⸗ 
erlegen nicht geweigert / Sondern weil es die andern 
Stette im Lande nicht geben / allein in vnterthenigkeit 
gebeten / das es vns auch erlaſſen / vnd wir defffals meht 
wehr als andere Stette moͤchten beſchweret werden / vñ 
ö | dardurch 


dardurch die Regalien auffzuheben niemals in vnſern 


ſinn genommen. 

1 Das wir auch gebeten / wan / wan jre Koͤn. May. 
in die Stadtt / Gott gebe gluͤcklichen einziehen wurde / dz 
jre Koͤn May. jren Comitatum dermaſſen allergnedigſt 
zumoderiren geruheten / damit man ſich keiner gefahr zu 


beſorgen haben doͤrfft / Das achten wir jo / das es vns zu 


keinem freuel werde gedeutet werden / Weil wir es allein 
aus ſchuͤldiger vorſorge bitt weiſe gethaͤ / damit die Stat 
daruͤber nicht jrgents in eine vnruhe muͤge geſetzet wer⸗ 
den / wie wir dann wiſſen / dz bey dem einziehen Koͤniges 
Sigiſmundi Auguſti hochloͤblichſter meldung / geſchehen / 
Sonderlich weil jtzo die gemüter viel mehr verbittert / 
daf. ſich noch gar newlich ſeltzamen wort vernemen 

aſſen. | 
Das wir auch das ſolten reſeindiren woͤllen / was 
auff den offentlichen Reichſtagen gehandelt / das iſt vn⸗ 
fe meinung nie geweſen / Aber gleichwol erachten wir / ſo 
auff den Reichſtagen etwas moͤcht geſchloſſen vñ ſtatni⸗ 
ret ſein / das vnſern Priuilegien va Freyheiten zuwider / 
Sonderlich das in vnſerem abweſen vnd hinter vnſerem 
sücken vorgenommen / als die Relation der Commiſſori⸗ 
aliſchen hendel / zu welcher offentlichen verantwortung 
wir niemals komen muͤgen / Das man vns nicht verar⸗ 
gen koͤnne / fo wir vmb ein gebuͤrlichs einſehen / vnd ſoͤl⸗ 
cher vnrichtigen dinge gebuͤrliche wandelung vnterthe⸗ 
nigſt bitten. Welchem auch das ebenmeſsig iſt / da uns 
ſchuldt gegeben / Als folten wir nicht mit den Ordnun⸗ 
gen des Reichs / vnnd jren verſamlung nichts gemeines 
haben wollen / das wir doch zu keiner andern meinung 
van vns geſchrieben / Als damit zubezeugen / das wir zu 
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den Nathſchlegen / auff den Reichſtaͤgen in der Cron Bas: 
len / nicht gehoͤren / in dem wir vnſere eigene verſamlun⸗ 
gen vnd Rathſchlege alhie im Lande / vermuͤge vnſern 
Rechten vnd Freyheiten vder Menſchen gedencken ge⸗ 
habt / Auff welche verſamlungẽ / wier im Jare gehaltẽ / 
die Loͤblichen Koͤnige zu Polen je vnd allwege / wenn ſie 
etwas von den Stenderen vi Ordnungen dieſer Lande 
begeret / jre Geſanten zu ſchicken / vñ alſo mit den Herrn 
Nethen dieſer Lande zutractiren vermuͤg dem jnhalt des 
gemeinen Priuilegij handlung pflegen / vnd ohn jren wil⸗ 
len vñ beliebung nichts vornehmeè oder ſchlieſſen zu lafs 
fen gewohnet / Vnd aſlſo die Lande bey jren Pꝛinilegien / 
Frey / gerechtigkeiten vnd alten gewonheiten erhalten. 
Von kurtzen Jaren aber ſeind die Stender vnd Ordnũ⸗ 
gen dieſer Lande / wider Recht vnd die gemeine Freiheit / 
auff die Polniſchen Reichſtage / zu denen Rathfchlegen 
gezogen / damit ſie nichts gemeines haben / darunter die 
Preuſsiſth e hendel gemenget / die Ret he von vielen vber⸗ 
ſtimmet / vnd jnen jre Recht vñ Priuilegta mit gewalt en⸗ 
tzogen / das wir dann / fuͤr allen anderen / am meiſten fuͤh⸗ 
(en vnd leiden muſſen / als die von dem lieben Allmechti⸗ 
gen vnd den Loͤblichen Koͤnigen zu Polen / vmb viel fal⸗ 
tiger getrewer dienſte witzen mit Priuilegien / Freyheitẽ 
vnd anderer not durfft für andern begabet / dz wir uns als 
ſo fuͤr andern nicht vnbillich beſchweren vnd beklagen / dz 
man vns vnſere gemeine vnd ſonderliche Freyheit vnd 
Priuilegia lldermaſſen wider billigkeit entzogen / Vñ wird 
ons mit Rechte / wed von E. K. M. noch jemaͤdes Aecht⸗ 
fiebendes koͤnnen verarget werden / das wir vmb das vn⸗ 
ſere reden / vnd vnſere notdurfft / vñ was ons zum euſſer⸗ 
ſten druͤcket / dermaſſen von uns Schreiben, Juſſer den 
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bem aber / iſt i in vnſer hertz niemals gekommen / vns von 
0 der Loͤblichen Eron Polen zuentziehen vnd zuentbrechẽ. 


Das man vns auch beſchüldiget / als ſolten wir 


vns allein E. Koͤn. Ma. zu jren lebtagen haben verbun⸗ 
den vñ verpflichtet machen wollen / Das wiſſen wir uns 
gar nicht zuerinneren / Vnd da es gleich geſchehẽ / ſo 2 
ten wir das daran fo gros nicht geſuͤndiget / weil wir 
Ko Ma. die der Allmechtige nach feinem gnedigen wil⸗ 
len lange erhalten woͤlle / nach jrem todte nicht wurden 
koͤnnen verbunden ſein / Sondern wurden vns alßdann 
derſelben Nachfaren auffs newe vesbinden muſſen / vn⸗ 
angeſehen das die gemeinſchafft mit der Cron Polen / zu 
welcher ſich vnſere Vorfaren mit jren Eyden verbun⸗ 
den vnd verknuͤpffet / wehren wurde / die wir doch nicht 
fuͤr vnſere Herren / Sondern mitgelieder eines Leibes / zu 
einem Heubt dem Koͤnige von Polen / in gleicheit gehoͤ⸗ 
rende / erkennen / vnd alſo nicht hoffen woͤllen / das vns dz 
dermaſſen / da es geſchehen / koͤnt verarget / oder zum wis 
derwertigen verſtande gezogen werden / wie wir 8 75 
mehr als zuuiele ſpuͤren vnd vermercken. 
; Wir verſtehen auch nicht / worumb man das fo 0 
gar vbel auffnimpt / das wir in vnterthenigkeit gebeten / 
ſo man vnſere Priuilegia vnd Freiheite nicht halten wur⸗ 
de / das wir alßdan unf ers Eydes vnd pflicht auch moͤch⸗ 
ten entbundẽ vñ ent ſchlagẽ fein’ Weil wir an E. K. M. 
nicht das geringſte vertrawen haben / Sondern wiſſen / 
wie wir fuͤr dieſem mit vnſeren Prinilegtè on Freyheitẽ 
auff den Reichſtagen gefaren / dz uns h er nach mals nicht 
dergleichen mehr angemuͤtet werden Sondern wir vns 
vn er Priuilegien /F rey vnd ſicher gebrauchen moͤchten. 
Was vns auch fuͤr andern zur werkerheit berge⸗ 
meſſen / das wir a mal nach erhaltenem E. Ko Ma. 
Gleitßbriefe 


Gleitßbriefe durch eitele wort mit verſchleppung der 
zeit / in wehrenden Tractaten / ſo viel laſter begangen / 
als das wir mehr Kriegßuolck / wider die in dem Gleitß⸗ 
briefe anzehangene Condition / ſolten verſchrieben vnd. 
angenommen haben. u Rr d 
Item das wir allerley Schmehebuͤcher durch 
Deut ſchlandt zur verachtũg des Königlichen Namens / 
vnd der Polniſchẽ Nation / ſolten außgeſprẽget / ſchend⸗ 
liche Lieder mit vorwiſſen vnd aus befehl der Obrig keit 
in. Druck fertigen / der benachbarten Edelleut heuſer 
plunderen / vnd das Cloſter Oliua gantz vnd gar vmb⸗ 
kehren haben laſſen Bezeugen wir mit deme / ſo ins 
verborgene ſiehet / vnd vnſeren gewiſſen / das wir nach 
entfangenem Gleitßbriefe kein Kriegßuolck mehr vers 
ſchrieben oder angenomen / als das albereit vorhin vers 
ſchrieben vnd angenomen / Vnd das wir gleichwol des 
willens vnd der meinung geweſen / ſo bald wir mit der 
Rechnung vnd dem gelde koͤndten fertig werden / dieſel⸗ 
ben nach der hand abezuſchaffen vnd widerumb lauffen 
zu laſſen / Wie dan auch etzliche damals / neben den Reu⸗ 
tern verurlaubet worden. Zu welcher vnſers gemuͤtes ers 
klerung wir auch vnſere Geſandten gen Thorn auff den 
Reichſtag abgefertiget / vnnd mit der abeſchickung nicht 
anders im ſinne gehabt / als dz wir E. Koͤn. May. die ge⸗ 
buͤrende demut / mit antragůg vnſer vnterthenigkeit / be⸗ 
zeigen / ſo wir worinne zu viel gethan / von derſelben 
moͤchten ſein angeſehen worden / gebuͤrlich abebitten / vñ 
alſo endtlich zu gnaden widerumb auffgenommen / vnd 
vberall zu gutem verſtentnis hetten gerahten muͤgen. 
Weil ſolchs alles aber damals nicht muͤgen angemercket 
werden / vnſere Geſandten nicht gehoͤret / Sondern > 
alle 


alle vnſere zuuerſicht in jre Herberge eingeleget / vñ man 
vns auch vnter des alhier für der thuͤren / mit breũen / toͤd⸗ 
ten vnd feindtlichen ang riffen / biß an der Statt Thor 
auffs euſſerſte zugeſetzet / Haben wir gedrungen vnd ge⸗ 
zwungen zur gebuͤrenden gegenwehr greiffen / vnd ſolchẽ 
gewalt vnd vbermeſsiges vornemen von vns / vnſern 
Vnteerthanen / jren Weib vnd Kindern / Haab vnd guͤt⸗ 
tern nach beſtem vermuͤgen abewenden muſſen / das wir 
fonften wol gelaſſen hetten / Da man vnſere gelegenheit 
angemercket vnd dz Kriegßuolck von dieſem ort / da man 
Gott lob / nicht anders als von friede vnd ruhe gewuſt / 
vnd wir ons auch vnſer ſchuͤldigen pflicht vnd gebuͤren⸗ 
den vnterthenigkeit / bey behaltenen Priuilegien vnd 
Freiheiten nicht entzogen / abgefuͤret / vnd ons zu folcher 
weiterung nicht vrſach gegeben het. Denn wie iſt es vns 
muͤglich geweſen vnſer Kriegßuolck abezuſchaffen / da 
man vns keine ruhe gelaſſen / Sondern vns vnd vnſern 
Vnterthanen tag teglich zugeſetzet / vnd faſt biß an der 
Statt Thor achterfolget hat. 0 | 
Anlangende aber die Schmehbuͤcher vnd ertich⸗ 
teten Lieder / die ons auch zum teil zun handen kommen / 
die ſeind nicht mit vnſerm vor wiſſen / viel weniger alhier 
zur ſtellen in Druck gefertiget / Sondern villeicht durch 
vnſere mißgoͤnner / vns mehr vnd mehr zu bedruͤcken vnd 
zubeſchweren / an andern orten dermaſſen getichtet / vnd 
in den Druck vnter dieſer Statt Waffen / das man an 
andern orten eben ſowol als alhier druͤcken kan / gegeben 
worden. Vnd wie vns mit ſolchen dingen wenig gedies 
net vnd geholffen / Als haben wir auch vnſern Buchdruͤ⸗ 
cker der wegen zu rede geſetzet / der ſich dann bey feinem 
hoͤchſten vermißt / das ſolche Bücher 97 Lieder * al⸗ 
| | hier / 


hier / ſondern am andern orth gedruͤcket / wie ſolchs auch 
die Buchſtaben vnd Waffen klerlich genug ſam beze ge 
vnd außweiſen. 

Das auch den benachbarten vom Adel etzlicher 
maſſen zugeſetzet / darzu haben ſie groſſe vrſache gegebẽ / 
in dem ſie nicht vnterlaſſen dieſer Statt Vnterthanen 
anzufeinden / ſie des jren berauben / vñ auch vnſere Buͤr⸗ 
ger neben jren Dienern vnd Vefelichhabern gefenglich 
anzunemen vnd weg zufuͤhren / von der Statt guͤtteren 
das Getreide vnd andere not durfft wegzunchmen / als 
wen es offentlich Raubgut ger⸗eſen were / da ſie wol het⸗ 
ten zu friede figen muͤgen / wen fie nicht zu ſolcher weiten. 
rung vrſach gegeben hetten. 

Das Cloſter Stine aber betreffend / dz daſſelbe zerſt oͤ⸗ 
ret vñ herunter geriſſen / darzu hat der Herr Abbas nicht 
allein von vielen Jaren / ſondern auch jtzo abermals bey: 
dieſer eingefallenen weiterung genug ſame vrſach gege⸗ 
ben / in dem die nachrichtung in dem Cloſter gefunden / 
Das der Obriſte Ernſt Weiher einen gelegenen ort mie 
ſeinem Volcke einnehmen / vnd alſo die Statt dadurch 
vorforteilen follen: Weil wir aber keinen gelegenern 
ort gewuſt / der gemeinen Statt vnd vnſerm Port einen 
abebruch zuthun / haben wir vortreglicher zu ſein erach⸗ 
tet / dz Eloſter auß dem wege zu reumen / als uns vnd der 
gemeinen Stadt zu ſchaden vnd nachteil ſtehen zulaſſen. 


Das wir auch endtlich bewogen worden / vnſer 
Kriegßuoſck außzuſchicken / vnd vnſer euſſerſtes hey zus 
uerſuchen / hat nicht allein das ſtet ge brennen / feine liche 
zunödtigung vnd rauben geurfachet / Sondern das man 
auchier Statt Vnterthanen / neben jren Weib ‚rohen 
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dern weggefuͤhret / HA in die ewige dienſtbarkeit verſtof⸗ 
fen vnd verkaufft hat. Zudem das vns zum offtermaht 
vorgeworffen / Wir hetten Kriegßleute / vnd doͤrfften da⸗ 
mit nicht zum thore außkomen / Solchs vnd dergleichen 
dinge / als das man zu Junge leßla einen offentlichen 
Krieg wider vns geſchloſſen / ſich zu Dirſchaw von tage 
zu tage geſtercket / vnd es mit vns gantz vnd gar außzu⸗ 
machen / vorgenomen haben vns zuuerſuchen bewogen / 
ob wir ons des vbermeſsig en gewalts vnd vberlaſts der 
mal eins ent brechen / vnd auff die weiſe (weil ſonſten 
nichts helffen willen) widerumb zum begereten friede⸗ 


[4 


ſtande hetten gerathen muͤgen. 


Weil es aber dem Allerhoͤchſten / vnſerer Suͤnde 
vnd vbertrettung halben anders gefallen / muͤſſen wir es 
alſo mit gedult fuͤr ſeine Veterliche zuͤchtigung auffne⸗ 
men / vñ jnen ferner vmb gnade vnd verzeihung fleiſsig 
bitten. Das wir damals von der Tattern einfall in 
Reußlandt eine gruͤndliche wiſſenſchafft ſolten getragen / 
oder von der Fuͤrſtlichen Durchlauchtig keit zu Preuſſen 
einige vertroͤſtunge gehabt haben / dz wir zu gnaden het⸗ 
ten muͤgen an vnd auffgenommen werden. Muͤgen wir 
mit warheit wol ſagen / das vns deſſen keines eigentlich 
bewuſt geweſen / Sondern das vns obangezogene vrſa⸗ 
chen darzu georungen haben. | Ä 


Daraus dann wol zu mercken vnd zuerſpuͤren / 
das wir nicht forſetzlich oder freuentlich in dieſe weite⸗ 
runs gerathen / Sondern das vns groſſe vrſachen darzu 
gegeben ſeind / Vnd demnach auch hoffen woͤllen / das 
ſolehs die Königliche Mayeſtat aissgncpigfbchagiger 
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vnd vns nicht weiter dermaſſen bedrangen / ſondern zu 
gnaden ohn einige weiterung werden kommen laſſen. 


Was auch geſagt / das E. Koͤ. Ma. vnſere ſchwe⸗ 
rigkeit nicht vnbewuſt / vnnd das uns vberall alle huͤlffe 


von Fuͤrſten vñ Stettẽ verſaget / Nimpt ons faſt wund 


woruiſi wir damit belegt werden / weil wir keine huͤiff od 
rettung bey einigem Fuͤrſten oder Statt jemals geſu⸗ 
chet / Verſehen vns auch nicht / in dem E. Ko. May. von 
jnen durch jr ſchreiben zu erbreiterung der verwandtuus 
vnd freundſchafft mit der Loͤblichen Cron Polen / darzu 
wir gluͤck vnd Goͤttlichen Segen / zu erhaltung friede 
vnd einigkeit von hertzen wuͤnſchen / erſuchet / das fie von 
vnſer anregung vmb huͤlff vnd beyſtandt das geringſte 
werden gemeldet haben. 10 
| Vnd weil E. Ko. Ma. ſelbſt aus angeborner tu⸗ 
gendt vnd milden guͤttigkeit / vber dieſe gemeine Lande 
vnd dieſe Statt / dermaſſen mit gnaden bewogen / das fie 
die nicht gern vertorben / ſondern erhalten ſehen wolten / 
Alß bitten wir abermals gantz vnterthenig vñ demürig/ 
E. Koͤn. May n oͤlle vnſer gelegenheit vñ die vrſachen / 
wordurch wir in diß vngluͤck vñ weiterung gerathen / al⸗ 
lergnedigſt bewegen vñ anmercken / dz wir die Leute nie⸗ 
mals befunden worden / auch vor mittelſt Goͤtlicher huͤlff 
hinfuro nicht gedencken befunden zu werden / die wir vns 
von E. K. M. vnd der Loͤblichen Cron Polen zutrenen / 
abzufondern oder meineyt ig zu werden / bey behaltenen 
Priuuegien vnd Freyheiten / ſolten befliſſen haben / Vnd 
demnach die mittel allergnedigſt für die hand nemen / da⸗ 
durch dieſe eingewachſene weiterung vñ vnnoͤtiges bints 
ſtuͤrtzen auffgehaben / vnd mit E. Koͤn. May. wir vberall 
dum guten verſtendtms lommen moͤchten / Vnd En es 
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E. Koͤn. Ma ruͤhmlicher fein wird / fich jre vnterthanen 
mit guͤte vnd mildig keit verpflichtet zu mache; Alß wol⸗ 
ten wir auch hinfuro / vermittelſt Goͤtlicher huͤlff / an vn⸗ 
fer ſchuͤldigen trew / gehorſam vñ vnterthenigkeit nechts 
abgehen laſſen / Sondern vns / wils Got / dermaſſen vers 
halten das E. K. M nimermehr gerewen ſolle / dz fie ſre 
milde guͤtiakeit vns freywillig bezeiget vnd bewieſen has 
ben. Gaͤntzlich trawende vnd hoffende / auch jnniges her⸗ 
Ben bittende / der liebe Almechtige werde E. Koͤn. May. 
dahin bewegen / das fie alle vnd ſedere verletzung aller⸗ 
gnediaſt fallen laſſen / vnd uns mit Königlichen gnaden 
vmbfahen werde. Dero wir von dem lieben Allmechtis 
gen gluͤcknebe Regierung / gnad / Segen vnd alle wolfart 
von hertzen wuͤnſchen. | 


Echreiben an die Herren Relhe 
im Feldilager. 5 
Hoßwirdigſte / Erlauchte / Großmechtige / Wolge⸗ 
6 Yborne Herren / ꝛc. Mit was vngluͤckſeligen zufall / 
E dieſe Statt / in die beſchwerligkeit / damit ſie noch 
bedruͤckt / geraten / iſt Ewren Hochw. Gnaden / vñ Groß. 
beſſer bekandt / als es dieſes ortes weitleufftig zuerholen 
noͤtig / Wir wotten zwar nichts ſiebers wuͤnſchen / dann 
das alle dinge zum frieden gerichtet / vnd der allgemeine 
ruhenſtand wider erſetzet / Vnd ſo wie wir zuuor vnſerer 
pflicht / gebuͤer / vnd der billigleit ſelbſt vns me main ges 
weigert / alſo haben i ir auch ſtzo der Koͤn. May. vnſerm 
allergnebigſten Herren / vnſer vnterthenigkeit vñ gehor⸗ 
ſam in ſolchen mitteln demuͤtigſt angetragen / dadurch 
wir gaͤntz ich verhoffen / ein beſſer vnd geruͤhiger zuſtand 
leichtlich zu widderbringen ſein werde Alß aber auch E. 
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cznaden vnd Großm hierzu viel gutes ſchaffen koͤnnen / 
haben wir nicht vnterlaſſen ſollen / derſelben fleiß / gunſt 
vnd befoͤrderung mit dieſem vnſerm ſchreiben zu ſuchen 
vnd zu bitten. Wir haben wol hie beuor befunden / das 
etzliche derſelben (mit jrer gunſt zu reden) fo vileicht aus 
priuater verferung uns nicht alzuwol zugethan / vnſere 
hendele nicht wenig gehindert / Wir zweiffeln aber doch 
nicht /fie werden vin des gemeinen beſten willen / hinfoͤr⸗ 
der ein geneigter hertz zu beſtettigung des friedẽs faſſen / 
ſonderlich wan ſie von den andn / darum̃ wir auch dieſt⸗ 
lich anlangẽ / darzu freundtlich vermanet werden. Dem⸗ 
nach bitten wir Ewer Gnaden vnd Großm ſaͤmptlich 
hoͤchſten fleiſſes / ſie wollen gnedig vnd guͤnſtig zu erhal⸗ 
tunz der Statt heil vnd wolfart / das beſte helffen einra⸗ 
ten / ſo jrgents eine priuat verſehrung were / dieſelben 
vmb des allgemeinen friedenſtandes willen hindan ſetzẽ / 
vnd endlich der Koͤn. Ma. gemute mehr zu linde vnd güs 
tigkeit gegen jre getrewe Vnterthanen / als zu fernern 
vngnaden reitzen vnd erwegen. Solchs wie wir vns zu 
Ewer Gnaden vnd Großm. gaͤntzlich getroͤſten / ſo ſeind 
wir es auch nach beſt em vnſerm vermuͤgen zuuerdienen / 
demſelben jeder zeit verpflichtet / vnd bereit willig / die 
wir Goͤtttichen gnadenſchutz hiermit dienſtlich empfele. 
Datum Dantzigk am 26. Junij Anno 577. 


a 


Ach dem nun die Geſandten für jre Koͤn. May. 
Mien jre werbung abgelegt / haben ſich 
STIjre May. darauff zu folgender geſtalt erkeret. 


Der Koͤn. May. abſchied / ſo den 
Geſandten gegeben E. 


’ 


Si iſt von euch nichts gebeten fo der billigkeit ges 
meß / das euch geweigert worden / wie daſſelbige 
aus allen vorgehenden hendeln zuerſehen / Wie 

fich aber die Statt in dieſen hendeln præcipitiret vnd ſel⸗ 
beſt in die die gegenwertige euſſerſte gefahr geſtecket / iſt 
offentlich am tage / Nicht allein mit des gantzen Reichs 
nachteil ſondern auch mit verletzung vnſer hoheit / Wo⸗ 
her aber ſolchs vnheil entſtanden koͤnnen wir nicht abe⸗ 
fehen / ſonderlich weil wir in die Loͤbliche Cron Polen 
als ein friedſamer Fürft aus einhelliger befoͤrderung vis 
nicht wie ein Feindt gekommen / wie wir dann auch von 
allen Stendern angenommen vnd dafuͤr gehalten / Was 
aber dieſe Statt biß anhero verhindert dz fie ſich jrer ge⸗ 
bier nicht erinnert / fond ein ſich deß vas alle andere 
gethan geeuſſert / iſt vns vnbewuſt. Das man aber die 
Freyheiten vnd Prinilegia vorwendet / wiſſen wir was 
zu Brombergk gehandelt / deſſen ſich auch die Statt zu⸗ 
beſcheiden wird wiſſen / Da nu etwa der Stadt kein ge⸗ 
nuͤgen geſchehen / welchs wir doch nicht verhoſſetne / So 
iſt je das nicht das rechte mittel / frey heiten vnd Priuilegia 
zuerhalten / dz man mit gewalt dieſelbe von Koͤnigen ers 
zwingen wolte. Es haben Ewere Vorfarẽ dieſelbẽ nicht 
mit gewalt ſondern mit woluerdienten thaten / mit dar⸗ 
ſtreckung guts vnd bluts fuͤr die Loͤblichen Koͤnigen ers 
halten / Dieſelbigen mittel ſoltet jr auch vor die hand ge⸗ 
nomen / vnd nicht dermaſſen gas gantze Reich vnnd diß 
friedſam Landt in vnruhe gefetzet haben / Wz jr aber Das 
mit außgeriehtet / vnd wie gar groſſen vnd mercklichen 
ſchaden vnd gefahr die Statt gefuͤhret / befinden die ge⸗ 
nug ſam denen auff das nech ſte vnſchuͤldige vergoſſene 
blut vor augen ſtehet / vñ je lenger je mehr ſchmertzliche 
befinden 
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befinden werden / fo man in ſolchem vornemen verhar⸗ 
ren / vnd der ſchuͤldigen gebür ſich nicht erinnern wird. 
Bedencket wol gegen wem ſolche vnnoͤtige auff⸗ 
lehnung geſchehe / ob es nicht gegen die / da vnſere Vor⸗ 
faren in groſſer verwandt nus vnd freundtſchafft mit ges 
lebet / von denen die Statt gezieret / vnd zu einem fo fürs 
trefflichen zuſtande gebracht worden / das ſie auch billich 
ein zier des Reichs koͤnne genennet werden / Da doch die 
Statt von niemandes fo viel wolthat entfangen kan als 
eben von der Cron Polen / Welcher wen ſie vereiniget / 
kan ſie auch vber alle andere nuͤtzung eine feſte vorburgk 
vnd befchägung des Reichs genennet werden / Denn wie 
es vns ſchwer fallen wurde die Seeſtatt Luͤbeck gegen dz 
gantze Reich zuerobere / Alſo wird gewißlich viel ſchwe⸗ 


rer jemandes die Statt Dantzigk gegen den willen der 


Polen einnemen / So ſie ſich aber von der Cronen abe⸗ 
ſondern vñ trennen wird / wird fie wuͤſte liegen / vñ noch 
von dem Koͤnige zu Dennemarcken noch jemandes an⸗ 
ders alſo erhalten vñ gezieret werden / als wir ſie vns zu 


ziehren vnd mit Koͤniglichen wolthaten zubegaben vor⸗ 


genommen hetten / Wen fie nicht jren eigenen nutz vnd 
wolfart behindert vnd ſich ſelbſt in dem lichte geſtanden 
were. Wir haben vns newlich durch vnſere Abgeſanten 
erkleret wie wir gegen die Stat geſin net / haben jr vnſer 
Koͤnigliche gnade angeboten / vnd bieten ſie jtzt abermals 
an / ſo jr euch nur beſſern wollet. Wie ſchwer ja wie vn⸗ 
muͤglich es der Statt ſey widder fo ein gewaltig Königs 
reich den krieg außzufuͤren hat ein jeder vernunfftiger zu 
betrachten / vnd da es auch zum euſſerſten geraten ſolte / 
muſte entweder die Statt des gewaltigen Reichs mech⸗ 
tig werden / vnd wir fuͤr derſelben vutertigen welche a 
hoffen 


Hoffen das Gott nicht gefchehen werde laſſen / oder aber 
die Statt wird endlich zur gebuͤr muſſen gebracht werdẽ. 
Vnnd ob jr jgo mol mit notdurfft auch auff 5. oder 6. 
Jar verſehen / welchs wir doch nicht glauben koͤnnen / fa 
mus es doch endlich abgehen. Vnd es wird euch das be⸗ 
gegend was von jenem Herren denen von Athen geant⸗ 
wortet / welchem da von den Athenienſeren angefündis 
get / das ſie noch auff Zehen Jar mit Prouiandt vñ aller 
notdurfft verſorget / hat er geantwortet / So wil ich euch 


doch im eufften Jare gewinnen vnd einnemen. Derhal⸗ 


ben ermanen wir euch vnſers Koͤniglichen Ampts hal⸗ 
ben gantz veterlich / jr wollet zu ruͤcke gedencken vnd euch 


beſſeren / werdet ir das thun / ſo doͤrffet jr an vnſer Ko⸗ 


niglichen gnaden nicht weider zweiffelen, | 

Jerauff haben die Abgeſanten der Statt notdurfft 
| 2 eingewendet / jrer Maieſtatt fuͤr ſolch gnedigs er⸗ 
O pietend demuͤtig gedancket / die Statt mit vielen 
vmbſt enden entſchuͤldiget / das alles biß anhero zu keiner 
andern meinung als zu erhaltung der Rechte vnd Priui⸗ 
legien vorgenom̃en / aber jrer Maieſtatt von den Wie, 
derſacheren was anders eingebildet / mit angehengter 
gantz demuͤtiger bitt / das jre May. der Statt vnſchuldt 
allergnedigſt anzumercken / vnd ſich derſelben in gnaden 
anzunemen geruhen wolten. 


Darauff ſre May abermals geantwortet. 
Ir verwundern ons worumb jr an vnſer Gna⸗ 
Iden dermaſſen zweiffelt / die wir euch doch bey 
dieſen Tragaten genug ſam erzeiget / vñ es hat an 
euch ſelber gemangelt / das es zu gewůnſchter endt ſchafft 
nicht kommen moͤgen / Das jr auch die ſchuldt auff atzli⸗ 
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che Perſonel der Neche tegel / da befinden wir es in der 
that anders / vnd iſt genugſam am tage wohin der Statt 
hendel gerichtet / Denn ob wir ſchon / wie einem Könige 
micht an ders gebuͤret / der Weihe bedencken / onderlich in 
ſo wichtigen hendeln / gerne hoͤren vñ in acht halten / So 
gedencket rerhatben nicht / das wir dermaſſen an fie ſoliẽ 
gebunden ſein das wir jemandes aus einer priuat affection 
vi begirligkeit jrgents einen ſchaden oder nachteil woly 
ten beofügen laſſen. Demnach ermahnen wir euch fleiſ⸗ 
ſig das jr euch beſſert / vnnd was ewers Ampts ſey bey 
euch wol vber leger. ot ; 
G Orauff abermal die Abgeſandten der Widerſar 
Ccher vornemen angezogen / der Statt not durfft 

eingewendet / vnd endlich jre May. gebeten das 
fie ſolchs nicht anders dañ in gnaden auffnemen / vñ ſich 
allergnedigſt alſo erkleren wolten / damit ſich auch die 
Stadt jrer Ma. guͤttigkeit vnd gnade / in erhaltung jrer 
freyheiten nebens andern zu erfrewen haben moͤchte. 
nd RW DR u ap A Ta Sn 15 1 

Darauff abermal jre May alſo geantwortet. 
0 Wer A ſollet euch vnſer Gnaden gewißlich getroͤſten / 
A ir nur ewer gebuͤr thun vnd dahin wider ſchren 
ten werdet / von dannen jr wider gebuͤr außaetrets 
ten / das iſt / So jr die Statt widerumb zu voriger ruht 
bringen / die Wapffen ablegen / dz Kriegßuolck von euch 
laſſen / Darnach was getrewen Vnterthanen wol anſte⸗ 
het / die ſchuͤldige vnterthenigkeit ablegen / vnd alſo der 
lachen weiter abhelffen werdet / So follet jr vnſer gnade 

ſtedts entfinden / Vnd diß iſt vnſer endliche meinung. 
Vnd ob wol alhte durch die Abgeſandten unters 
thenigſt gebert / Es wolten ire May. in anmerekung des 
(> befchweniuhem 
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beſchwerkichen zuſtandes auff leidlicher mittel alfergn® 
digſt bedacht fein / der Statt gelegenheit vñ zuſtand mit 
in gnedigſter acht haben / vnd fie mit treglichern condi⸗ 
tionen zu gnaden auffnemen / f o ſei ein jre Map. doch bey 
voriger meinung verharret. 

Nd haben alſo jrer May. die Abgeſandten für die 


gnedigfte ‚audienz demuͤtig gedancket / vñ gebeten 
D ſie wolte die gefaſſete ſchrifft darinne der Statt 
vnſchuldt ent halten allerg nedigſt annemen / vnd d Stat 
notdurfft behertzigẽ / vngezweiffelter hoffnung / Es wur⸗ 
de jre May. nach ourchlefi ung derſelben ein genedigeres 
hertz gegen die Stadt faſſen. Welche fehriffe jre May. 
empfangen / vnd ſein alſo die Geſandten mit wuͤnſ Kung 
glackſeliger regierung von jr geſcheiden. | 


Schreiben der Kon. May. welchs on 
fern Abgeſandten an ftelle eines Gleitbriefes zu 
vberbringung eines endtlichen Antſports 
RER zugeſchicke et. i 


Stephanus von Gottes gnaden König 
s u Polen / Großfuͤrſt in Littawen / der Lande 
euſſen Preuflen/. Maſaw / Sameiten / Kyoff / 
Volin / ꝛc vnd Fuͤrſt in Siebenbürgen es 
Hun kundt mit gegenwertigem ſchreibẽ Allen vñ 
Iſederen den es zu wiſſen von noten / das wir auff 
O vnſer Rethe vorbitt / der Statt Dantzigk macht 
vnd ein ſicheres Gleidt an ons re Geſandten mit einem 
endtlichen antworte abe zuferti en / verliehen / wegen des 
das — 1 tatt zu vorigem ruhſtande gebracht / dz kriegß⸗ 
wen O ij york 
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 serurfauber / vnd fie vns die gebuͤrende vnterthenigkelt 


bezeigen / vermäg der erklerung vnſers willens fo jnen 
durch vnſere Abgeſandten vorgetragen / vnd zur gewiſ⸗ 


ſen hoffnung vnſer gnade / zu der meinung wie es inen 


durch vnſere Abgeſanten vñ vns ſelbſt erkleret iſt / Alſo 
das ſie ſicher abe vñ zu ziehen moͤgen biß an den 28. tag 


dieſes gegenwertigẽ Monats einſchließlich / In welcher 


delt wir auch woͤllen / das ſich vnſere Kriegßleut in ſren 
ſchantzen vnd graben / ſo nahendt an der Statt ſein / ver 
halten ſollen / Im gleiche auch die Dangfer binnen jren 


mawren / Bad ſol dz ſchieſſen aus vnſer ſchantzen in die 
Statt / vnd aus der Statt in vnſer ſchantzen eingeſtellet 


ſein. Demnach wollen wir ſolchs hiermit allen vnſern 
Amptleuten / Vnterthanen vnd Kriegßleuten kundt ge⸗ 
than haben / das ſie diß vnſer Gleidt den vorgemeldten 
Geſandten ſo ſie an vns ſchicken moͤgen vnterhalten / 
Bey vnſer vngnad vnd der ſtraff ſo auſf die vbertretter 
vnſers Gleitßbrief es verordnet iſt. Datum in dem Laͤ⸗ 
ger bey Dantzigk am 26. Junij Anno M. D. Lxxvij. 
Vnſers Reichs im Andern Jare. 
Stephanus Rent. - 
ger N D nach dem ſich die Ordnungen nun alles er; 
ER boten / was jnen zu ehren vnd rechten eignet / wir 
muſten auch nicht was wir uns. mehrers erbieten 
ſolten / So hatten wir vns wol eines andern beſſern vnd 
zutreglichern abſchiedes verhoffen / Vnnd weil wir vns 
mit de mſelben gar vbel verwahret erachteten / has’ 
ben wir des andern tages am 27. Junij folgendes 
chreiben an den Herrn Feldt Gbriſten außge⸗ 


Aekictet. ä , 
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Schreiben eines Erbarn Raßts an 
den Wolgebornen ra Johan Zbo⸗ 

* rowskf Nane 
Roßmechtiger / ed, Wir muͤgen E. G. nicht vers 
halten / dz wir aus der relation vnſerer Abgeſand⸗ 
Osten / wie auch dem vberſchickten Königlichen gleit 
genugſam verſtanden / was jrer Koͤn. Ma. gemutes met⸗ 
nung ſey / vñ was fie von vns zu prerſtiren begeren / Weil 
nun vnſere notdurfft erfordert / vnſer antwort darauff 
der Koͤn. Maieſtat vnſerm aller gnedigſten Herrn durch 
vnſere Abgeſandten einzubringen / das wir dann hoffen 
morgen wils Gott / gegen zehen vhr vor dem mittage / 
auff vorigen ort einzuſt ellen geſchehen koͤnne / Als bitten 
wir gantz dienſtlich vnd fleiſsig / E. G. wollen ſich vnbe⸗ 
ſchweret bey der Koͤn. May. gnedig vnd guͤnſtig erkuͤn⸗ 


digen / ob es derſelben gelegen vnſer Abgefandten ges 


gens die zeit allergnedigſt zu hoͤrẽ / vñ ons folchs bey ge⸗ 
genwertiges Zeiger zuwiſſen thun / Vnd nach dem ſich 
auch heut wider vnſer hoffnüg vñ meinũg wie auch wid 
das gegebne gleidt der vnrath zugetragen / dz beiderſeits 
dz geſchuͤtz gebrauchet / haben wir vnſere Buͤchſenſchuͤtze 
derwegen vor ons fordern laſſen / die vns berichten / das 
jrer Kon. May. Fußuolck / jnen zu nah vnter das geſchuͤt 
vnd geſicht mit fliegender Fahnen gekommen / dardurch 
ſie geurſachet jhr geſchuͤtz auch zugebrauchen / vnnd wie⸗ 
derumb von ſich zu ſchieſſen / das wir alſo nicht hoffen 
wollen / weil es wieder vnſeren willen vnnd meinung ge⸗ 


ſchehen / dz es vnſeren Abgeſandten jrgents eine gefahr 


gebehren werde / Darauff wir auch ein erklerung / vnd fo 
viel muͤglich ein newes Gleidt e, Sonderlich weil 
* ij nn 
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wir vermermercken das dend ſtilleſtandt auch von jener 
ſeiten nicht gemeß gelebet / in dem die Heiducken heut ei⸗ 
nen kahn aus der Moͤtlaw auffg ebracht / vñ zu jrem vor⸗ 
teil gebrauchen / d das wir gantz dienſtlich bitten das es E. 

inen vnterſagen wollen / damit nicht was anders dar⸗ 
aus erfolge / Vnd fein bereit ſolche derſelben muͤhe vnd 
arbeit mit beſtem fleis vnd euſſerſtem vermuͤgen zuuer⸗ 
Nahen Datum am 27. Juni Anno 57 7. 5 


ER Orauff der Herr Feldt Obriſte das Königliche 
geleite welchs dermaſſen vernewert wie hernach 
f anfeBen Pt PeRRINR anhero gelangen laſſen. 


Stephanus von Gottes gnaden König 

zu Polen / Großfuͤrſt in Littawen / der Lande 

Nane Freren Maſaw / Samaiten / off, 
Volin ꝛc. vnd Hertzog in Siebenbürgen. 


m kundt mit gegenwertigem ſ chreibe allen den 


es zu wiſſen von noͤten / Weil geſtriges tages der 
Dantzker Kriegßleut kegen die Conditiones des ge⸗ 
leitßbriefes zu ſchieſſen angefangen / vnnd die Dantzker 
dargethan das folchs ohn jr vorwiſſen geſchehen / damit 
jnen kein zweiffel aus dem Gleitßbriefe / fo inen wegen 
abefertigung der Geſandten biß auff den heutigen tag 
einſchließlich verliehen / erwachſen moͤcht / Haben wir 
ſolchen zweiffel / vermittelſt vnſer gnaden / auff die vor⸗ 
bitt etzlicher vnſer Rethe auffheben vnd erkleren woͤllen / 
Das ſolcher Gleitßbrieff in f einen wirden verbleiben 
olle / vnd das fie von vns volkommene vnd gaͤntz liche 
ſicherheit haben Ire Boten heutiges tages mit einem 
* endlichen 


endtlichen antwort an vns abezufertigen / wegen des 
as die Statt zum ruheſtande widerumb gebracht / das 


wollen wir ſolchs hirrmit allen vnſeren Ampt leuten / 
Vaterthanen vnnd Kriegßleuten kundt gethan haben / 
Das fie: ci vnſer Gleidt den obgedachten Geſandten / 
fo fie an vns fertigen moͤgen / vnterhalten / Dey vnſer 
vngnad vnd ſtraff ſo auff die vbertretter vnſers Gleitß⸗ 
briefes veroronct iſt. Datum in vnſerm Lager bey 
Dantzigk am 28. des monats Juni). Anno J 577. 
Vnſers Reichs un Andern Jare. ar ah 
Stephanus Rex, ER * ! une ins 


N No ſeind alſo auff den 28. Junij die vorigen Ge⸗ 
* 5 Hemau eme mit hernach geſchriebener In⸗ 
J ſtruction abgefertiget. l 
Jute 
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Vnd befehlich / nach welchem fich bey 
der Koͤn May der Koͤniglichen Statt Dantzigk 


Abgeſandten die Geſtrengen / Erbarn / Achtbarn 


Erentueſten vnnd Namhafften Herren Johan 
Proit Ritter vnd Buͤrgermeiſter / Joachim Eler 
Rathman / Henrich Lembke beider Rechte Do⸗ 
ctor vnd Syndicus / Hieronimus Fick Gerichtß⸗ 
uerwandter / vnnd Liriacus von Vechtelde aus 
dem mittel der Hundert menner / mit ſchuͤldiger 
gebuͤer richten vnd verhalten ſollen. 
ch erbietung vnſer gebürenden trew / gehor⸗ 
Mie vnd vnterthenigkeit / ſollen jrer Koͤn. May. 
8 die Herren Abgeſandten mit demut vermelden / 
das ſie / als welche vnſere vnd der gemeinen Statt not⸗ 
durfft bey der Koͤn. May. vnlengſt vorgetragen / den 
Ordnungen der Statt vnd allen andern ſo zu den hen⸗ 
deln gehoͤrig / getrewlich referiret vnd angebracht Vnd 
wir auch nachmals / auß der erfolgeten ſchrifftlichen er⸗ 
klerung genugſam zuerſehen vnd zuuernemen gehabt / 
welcher maſſen die Koͤn. Maieſtat jnen allerg nedigſt die 
priuat audientz verſtattet / vñ jre Koͤnigliche gnade der all⸗ 
gemeinen Stadt zu beſondern jren Königliche ruhm be⸗ 
zeiget vnd angeboten / das für jrer Koͤn. May. die Herrn 
Abgeſandten vnterthenig vnd demuͤtig danckſagen fol⸗ 
len / Vnd ferner flehen vnd bitten / das jre Koͤn. May. 
dieſe jtzige vorgefallene gelegenheit in allergnedigfiee 
acht halen / vnd die mittel ſtelle wolt haben laſſen E 2 
5 ur 


durch dieſe weiterung vnd vnnoͤtiger Krieg vñ blutſtuͤr⸗ 
tzen eingeſtellet / vnd mit jrer Koͤn. May. die Einwohner 
dieſer Statt vberall zum guten verſtendtnis / mit auffhe⸗ 
bung aller offenfen vnd verletzung geradten muͤgen Di 
wie jre Koͤn. Ma. mit beſonderen gnaden vber Diefe Lan⸗ 
de vnd Statt dermaſſen bewogen / das ſie dieſelbe als ein 
zier der Cronen nicht gern wolten vertorben / Sondern 
bey vorigem weſen vnd wolſtande erhalten ſehen / Alſo 
ſollen die Herrn Abgeſanten auch in gleichnus anzeigẽ / 
das wir ſaͤmptlich dieſen eingewachſenen mißuetſtandt 
vnd weiterung zum hoͤchſten beklagen / Vnd ſo wie wit 
keine vrſach darzu gegeben / nicht liebers wuͤnſchen / vnd 
von dem lieben Allmechtigen erbitten wolten / als dz es 
zu dieſem kriegßweſen niemals gekomen were / darzu wir 
es auch fuͤr vnſer teil nicht gern wolten haben kommen 
laſſen / wan man nicht fuͤr jrer Koͤn. May. einzuge ein 
Kriegßuolck in dieſe Lande geordnet / deſſen wir dan hie; 
beuor vngewohnet geweſen / Vnangeſehen dz man auch 
mit den Loͤblicht Koͤnigen von Polen allerley außſtehen⸗ 
de gehabt / vnd dieſe Statt in ſonderheit bey dem anfan⸗ 
ge der regirung des Koͤniges Sigiſmundi Auguſti hochloͤb⸗ 
lichſter meldung / wegen jrer Priuilegien vnd Freyheite 
allerley handlung gepflogen / vñ in das Vierde Jar mit 
der Eides leiſtung eingehalten / biß man der Priuilegien 
vnd freyheite halben genug ſam verſichert geweſen / Das 
man aber derowegen keinen Krieg mit vns angefangen / 
auch kein mißtrawẽ zu vns geſtellet / weil wir vns neben 
vnſern Vorfahren dermaſſen nicht verhalten / das man 
das geringſte mißtrawen zu vns het ſetzen doͤrffen / Auch 
jgiger zeit keine vntrew an ons zuerſpuͤren gehabt / Bars 
aus man genugſame vrſach ſchepffen muͤgen / vns init 
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zuuerhehren / zu ver wuͤſten vnd zu verterben / als ſtzo lei⸗ 
der geſchehen / da wir vns doch der vnterthenigkeit nie⸗ 
mals entzogen / noch andere herſchafft oder jrgents eine 
trennung geſachet / Wie ſolchs / wuls Gott / mit dem ge⸗ 
ringſtè ſchein vber ons nicht fol erwieſen od außfuͤhrig 
gemachet werden. Vnd ſollen demnach die H. Geſanten 
gantz vnterthenig vnd demuͤtig flehen vnd bitten / dz jre 
Koͤn. May. vns nicht weiter ohne vrſach dermaſſen wolt 
bedrangen / Sondern viel mehr durch leidliche vnd treg⸗ 
liche mittel zu gnaden komen laſſen / vnd vns fuͤr jre ge⸗ 


trewe vnterthanen annemen vnd halten / an denen vor⸗ 


mittelſt Goͤttlicher huͤlff jre Koͤn. May. die trew vñ om 
terthenigkeit befinden vnd erſpuͤren ſollen / die ſie jemals 
an Vnterthanen muͤge befunden haben / Wen wir allein 
bey Rechten / Priuilegien / Freyheiten vnd loͤblichen ges 
wonheiten / mit abeſchaffung der dagegen eingeriſſenen 
beſch wer / gebuͤrlich mügen erhalten werden / Darumb 
dann vnſere Abgeſanten zum vnterthenigſt en demuͤtig⸗ 
ſten vnd fleiſsigſten anhalten ſollen. 

Vnd ſo viel nun hierauff die vorgegebene Condi⸗ 
siones betreffen / das wir erſtlich die Stat zu vorigem ru⸗ 
heſtande bringen / vnnd das Kriegßuolck von vns laſſen 
ſollen / darzu ſein wir von anfang wie wir vnſere Abge⸗ 
ſandten gen Thorn abgefertiget nicht vngeneigt gewe⸗ 
ſen / vnd were auch albereit lengſt ins werck geſtellet / win 
man ons nicht vnableßlich al hier fuͤr der thuͤren gelegt / 
vnd mit brennen vnd allerley feindlichen angriffen auffs 
cuſſerſte zugeſetzet hett / wie auch noch von tage zu tage / 
Got erbarme es / je lenger je mehr geſchicht / wen dz vor⸗ 
lengſt eing eſtellet / het uns auch nicht liebe rs u 
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koͤnnen / als das wir von den vnkoſten befreihet / vnnd zu 
voriger ruhe widerumb hetten kommen muͤgen / wie wir 
auch noch keiner andern meinung ſein / Vnd ſollen dem 
nach jre Koͤn. May. die Herren Abgeſanten gantz vnter⸗ 
thenig vnnd demuͤtig bitten / das ſie vns noch ſo viele 
Koͤniglicher gnaden vnd milden guͤttigkeit allergnedigſt 
bezeigen woͤllen / dz diß Kriegßuolck muͤge nach der handt 
mit den erſten aus dem Lande abegeſchaffet werden / vnd 
ſich dagegen in vnſerm Namen verpflichte / wan es dar⸗ 
zu komen wurde / das wir ſolcher furcht enthaben / vñ als 
lein vnſer Priuilegien vnn) freyheite halben verſichert / 
damit wir vns der / wie von vnſeren lieben Vorfahren 
geſchehen / ruhlich vnd friedlich gebrauchen muͤgen / Das 
wir alßoann als ehrliche leute / fo bald es vns der gelde 
vnd zeit ha ben jemmermehr muͤglich / das Kriegßuolck 
gern woͤllen abeſchaffen vnd von vns laſſen. Vnd erach⸗ 
ten das jre Koͤn. May. als der hochuerſtend ge Koͤnig vñ 
Herr / vns zu vnmuͤglichen dingen / zu welchen von rech⸗ 
tes wegen niemandes verbunden vnd verpflichtet / nicht 
dringen werden / weil es vnmuͤglich jtzo bald das Kriegß⸗ 
uolck abezuſchaffen vnd von vns abezufertigen / In deme 
jre K. M. für ſich ſelbſt ſolchs beſſer als wir ſelbſt verſte⸗ 
hen vnd wiſſen was darzu vielfaltig / ð gelde / rechnung / 
zeit der vermacheten beſoldung / vñ ander vngelegenheie 
halben gehören wil. Vnd ob gleich jre K. M. jr Kriegs 
uolck an andere ort wenden / vnd wir fo bald jemermehr 
muͤglich abeſchaffen theten / daran wir vns verſprechen 
feinen fleis zu ſparen / das ſie ſich doch derowegen keiner 
gefahr od nachteiles wurden zubeſorgẽ haben / weil man 
zu keiner zeit die geringſte vntrew an vns zuerſpuͤreen 
gehabt / Auch ſolchs nicht jemandes zubeſchedigen / fon⸗ 
dern allein ons zufckügen vnd zuuertretten ang enoiſien. 
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Im gleichen follen ſich die Herren Abgeſandten 
auch von wegen der Eides leiſtung erkleren / dz wir nicht 
liebers wuͤnſchen wolten / als das es ſo weit gekomen / das 
wir vnſer vnterthenigkeit möchte gewiſſe ſein / vñ dz wir 
es noch an vns nicht bedacht erwinden zu laſſen / wen jre 
K. M. nur aus beſondern Koͤniglichen gnaden allergne⸗ 
digſt geruhen wolten / die Acht nebens aller verſehrung / 
fo bey dieſem Kriegßweſen eingefallẽ allergnedigſt auff⸗ 
zuheben / Vnd wir der Religion halben nebens vnſeren 
Priuilegien vnd freyheiten / mit auffhebung der dagegen 
eingeriſſenen beſchwer möchte verſichert ſein / Und ſol⸗ 
len demnach in aller vnterthenigkett vnd demut bitten / 
weil fie jrer Königlichen milden gnade vñ guͤtigkeit uns 
die herliche hoffnung ſo wol durch vnſerer vorige Abge⸗ 
kandten als der ſchrifftlichen nachgeſchickten erklerung 
gemachet / das fie die darinne allergnedigſt geruhe zu bes 
zeigen / das wir vorgengig ehe vnd dann wir zur Eides 
leiſtung komen / allein mit einer ſchrifftliche vrkundt vnd 
Reuerſs muͤgen verſichert ſein / Das wir nach geleiſtetem 
Eyde vnd abegelegten ſchuͤldigen pflicht / bey vnſer Re⸗ 
ligion der Aug ſpurgiſchen Confeſsion / Rechten / Priui⸗ 
legien / freyheiten vñ alten loͤblichen gewonheiten ſollen 
erhalten werden / Weil es ſonſten vnmuͤglich mit den al 
gemeinen Einwohnern dieſer Statt / die etwas gewiſſes 
in den henden haben woͤllen / darauff ſie ſich zuuerlaſſen 
herdurch zu komen / Nicht zweiffelend jre Koͤn. Maleſtat 
werden vns hierinne jre Koͤnigliche gnade vñ milde guͤt⸗ 
tigkeit allergnedigſt bezeigen / damit alſo dieſe weiterung 
durch Gottes gnedige huͤlff vnd Segen muͤge auffgeha⸗ 
ben / vnd mit derſelben jrer Maieſtatt / wir vberall zum 
gutten verſtendtnis gerathen muͤgen. ER, 
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Was auch endtlich der ſtilleſtandt anlanget / den 
vns ſre Koͤn. May. zur einbringung vnſer not durfft biß 
auff den 28. dieſes Monats einſchließlich allergnedigſt 
vergoͤnnet / darfuͤr ſollen jrer Koͤn. May. die Herrn Abs 
geſandten vnterthenigen danck ſagen. Weil aber dz haus 
Weiſſelmuͤnde nebens dem Port / welcher vns eben ſo 
wol al ß jcht was anders ange hoͤret / vnd der Statt wol⸗ 
fart daran henget / auch ſonderlich priuilegiret iſt / in dem 
ſtilleſtande nicht mit begriffen / Als ſoltẽ die Herren Ab⸗ 
geſandten gantz vnterthenig in aller demut bitten / dz jre 
Koͤn. May. der Statt Priuilegia geruhen in allergene⸗ 
digſter acht zu halten / die freye Schiffart nicht zu ver⸗ 
pieten / Sondern dem Ernſt Weiher zuunterſagen / fick 
aller feindlichen zunoͤtigung zuenthalten / Weil wir ſon⸗ 
ſten kleine hoffnung zu vnſer Priuilegiẽ erhaktung wer 
den faſſen koͤnnen / Vnd vns je mehr die gedancken mas 
chen muſſen / in dem man alhier ſtille helt / dort aber ons 
bedranget vnd teglich mehr vnd mehr zuſetzet / Vnnd 
alſo der Statt Priuilegien / wolfart vnnd ruhe nicht in 
gleicher wege gehen / das es noch allerley weiterung ge⸗ 
behren moͤchte. Vnd demnach aber vnd abermals gantz 
vnterthenig / demuͤtig / dienſtlich vnd fleiſsig bitten / re 
Koͤn. May. wolte die mittel endlich allergnedigſt fuͤr die 
hand nemen / dardurch dieſer eingewachſene mißuerſtand 
vnd weiterung verhuͤttet / vnd alle verſchrung vnnd of⸗ 
fenſion gantz vnd gar muͤge auffgehaben vnnd aus dem 


wege gethan werden. Zu mehrer vrkundt vnd zeugnis 
iſt das groſſe Siegel weiche ſich alle Ordnungen ge 


brauchen hierunte auffgedruckt. Datum Dantzige 
am 28. des Monats Junij Anno j 7 u 
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ff welche werbung den Geſandt en dureh den H. 
Vnter Cantzler / diß vngefehr zur antwort gege⸗ 
WM ben: Was der Koͤn. Mea y. endlicher wille vn mei⸗ 
nung ſey / das habt ir von den Koniglichen Geſandten / 
vnd dan von Koͤn. Maß. ſelbſt genugſam vernemẽ koͤn⸗ 
nen / Mit dingen werdet jr nichts au ßrichtẽ / Wo jr nicht 
die Statt friedlich liefert / das Kriegßuolck abeſchaffen / 
den Eydt zur vnterthenigkeit leiſten / vnd die Thore oͤf⸗ 
fenen werdet / fo habt jr michts zuuerhoffen. 


Aus welchem als die Ordnungen vermercket / das 
man auff dem vorigen verharret / welchs dahin gerichtet 


das ſich die Statt allein auff der Koͤn. May. gnade erge⸗ 


ben ſolte / vnwiſſend was das fuͤr gnade fein mochte / der 
Priuilegien vnd freyheiten aber nicht die geringſte ver⸗ 
ſicherung zuerlangen / ſondern viel mehr dieſelben auß⸗ 
druͤcklich in zweiffel gezogen: So haben fie der Stadt 
not durfft zu fein erachtet / abermals andie Koͤn. May. zu 
ſchreiben / vnd ſich noch der vnterthenig keit vnd gebuͤer 
bey behattenen vnuerletzten Priuilegien / Frey vnd ge⸗ 
rechtigkeiten / zuerbieten / vnnd vnterthenigſt zu bitten | 
jre Kön. Maieptat wolten allergnedigſt dieſe hendel auff 
andere wege richten / Denn da dermaſſen wie noch ge⸗ 
ſchehen kegens die Stat ſolte volnfaren werden / ſo were 
nicht zuuermutten / dz man ſich der Koͤniglichen gnaden / 
wircklich zugetroͤſten / Sondern viel mehr das man die 
Statt vnd Einwohner gar von ſich zuſtoͤſſen / fuͤr kein 
glied der Cronen mehr zu halten / aller ehren / Priuilegi⸗ 
en vnd Freyheiten zuentſetzen / vnd alſo mit feindtlicher 
verfolgung in grundt zu verterben / fuͤrhabens⸗ Wan 
es nun 
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ts nun dahin gemeinet fein ſolte / ſo wurde niemandt die 
Stadt verdencken / viel weniger zur Rebellion oder ver⸗ 
weiß deuten koͤnnen / da fie in betrachtung jrer cuſſerſten 
noth / vnd obſtehender gefahr / auch auff andere mittel 
bedacht zu ſein dardurch gezwungen wurde deren ſie 
ſonſt viel lieber mit behaltenem ruhenſtande dieſer 
Lande vnd der gantzen Cronen / ahnig bleiben vnd 
geuͤbrigt fein wolten / Vund lautet das 
ſchreiben feines jnhalts wie | 
een eee eee ee 
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Das ſchreiben an die Königliche Ma⸗ | 
jejtatı hat gelautet wie hernach folget. | 


glergnedigſter König vnnd Herr / etk. Nach⸗ 
3 dem Ewer Königliche Maieſtatt juͤngſt von ons 
W durch vnſere Abgeſandten ein endtliche erkle⸗ 
rung erfordert / Ob wir gemeinet weren vnſere vnter⸗ 
thenigkeit zu leiſten / die Statt zu vorigem ruhſtande zu 
bringen / vnd das Kriegßuolck von vns zu laſſen / haben 
wir darauff / als die wir nichts mehr dann den lieben ruB 
vnd friedeſtandt ſuchen vnd begeren / vnftre euſſerſte ge⸗ 
legenheit erwogen / damit kegens Ewer Koͤn. Maieſtat 
wir vns dermaſſen reſoluiren moͤchten / das ſie nicht wei⸗ 
ter verſehret / Sondern aller einge wachſene wißuerſt and 
vnd weiterung durch Got tes gnedige huͤff möckt auff; 
gehaben vnd beygelegt werden / vnd uns demnach in vn⸗ 
terthenigkeit erkleret / dz wir bereit weren vn ſere vnter⸗ 
| shenigeit zulciſt e vñ vnſere ſchuͤldige geburt z beieige / 
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wan nur die Acht nebens allen vnd jedern offenſen auff⸗ 
gehaben / vnd von E. Koͤn. Ma; wir nur eine volfomene 
aerſicherung h hetten / das wir nach bezeigeter vnſer ſchuͤl⸗ 
digen gebüer allein bey vnſer Religion / echten / Priui⸗ 
tegien / Freyheiten vnd alten loͤblichen gewonheiten / mit 
auffhebung der dagegen ang tuſſenen befehmer möchten 
erhalten werden. Itic 
Im gleichen haben wir vns auch auff den andern 

punct erkleret / das wir nicht liebers wuͤnſchen vnd fehen 
wolten / als das die Statt zu voriger ruh vnd friedeſtan⸗ 
de moͤchte gebracht werden / Vnd das wir wol geneigt 
weren vnſer Kriegßuolck von uns zulaſſen / wen wir nur 
der gegenwertig en urcht dieſes Kriegßweſens möchten 
enthaben ſein / vnd der Rechnung gelds vnnd zeit halben 
fuͤglich darzu kommen koͤndten. Vnd wolten alfo wol 
gehoffet h haben / das ſolch vnſer gleich vnd recht meſsiges 
erpieten / bey E. Koͤn. May. vnd den Herrn Rethen die 
ſtelle ſolt gefundẽ haben / dardurch wir mit widerbringüg 
Ewer May. hulde vnd gnade / auffhebung aller vñ jedern 
verſehrung vnd offenſen / vnd dann beylegung aller die⸗ 
ſer eingeriſſenen weiterung vnd vnnoͤtigem Kriegßwe⸗ 
ſen / zu vorigem ruh vnd wolſtande hetten geraten müg?. 

So iſt vns aber dagegen gantz ſchmertzlich zuuer⸗ 
nemen geweſen /! das ſolch vnſer billiches erpieten im ge⸗ 
ringſten nicht muͤgen angenommen werden / Sondern 
das man vns durch vnſere Abgeſandten wider alle vnſe⸗ 
re gefaſſete hoffaung zuentpieten laſſen / das wirmit din⸗ 
gen nichts erhalten wurden / vi dz keine hoffnung mehr 
vbrig / Es were dann das wir die Statt zu vorigem ruh⸗ 
ſtande brechten / das ©. Pan vnd die 
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Nun haben aber E. Koͤn. May allergnedigſt zu⸗ 
erwegen / wie muͤglich es vns ſey / vnſere pflicht vnd vn⸗ 
terthenigkeit zuleiſten / wen die Acht nebens aller verſeh⸗ 
rung nicht vorgengig auffgehaben vnnd wir verſichert / 
das wir nach vnſer abgelegten gebuͤer / bey Rechten / Pri⸗ 
uilegien vnd Freiheiten muͤgen erhalten werden / welche 

vnſere Vorfaren nicht mit gelde erkauffet / ſondern mit 
jrem blute erworben haben / die nicht dermaſſen vnſer eis 
gen ſein / das wir ſie vnſers gefallens ſolten muͤgen aus 
den henden laſſen / vnd ſo liederlich in die ſchantze ſchla⸗ 
gen / Sondern wie vns vnſere lieben Vorfaren / derſel⸗ 
ben ruhigen gebrauch vnd wirckliche gnieſſung zu trewẽ 
henden vberliefert / Alſo fein wir auch vermüge vnſeren 
eyden vnd pifichten ſchuͤldig vnd verbunden / dieſelben in 
gutter hut zu halten vnd die vorſorge zu tragen / das wir 
ſie vnſern Nachkom̃en gleichßfals zum ruhigen ſichern 
gebrauch vbertragen vnnd vberliefern muͤgen / Solten 
wir es aber nicht thun / ſo wurde es vns bey denſelben 
nieht allein nicht verantwortlig ſein / ſondern wir wur⸗ 
den auch ein ewigen fluch auff vns laden / das wir in 
freyheit geſeſſen / Ste aber zur knechtſchafft vnd dienſt⸗ 
barkeit hetten kommen laſſen / die Priuilegia nicht ges 
achtet / ſondern fo liederlich verſchertzet hetten. i 
Wir begeren auch Ewer Koͤn. May. wie gedacht 
wird / nichts abzuzwingen oder einige Conditiones vorʒzu⸗ 
ſchlagen / Sondern bitten allein dz wir dabey muͤgen er⸗ 
halten / geſchuͤtzet vnd gehandhabet werden / das vnſeren 
Vorfaren nicht von jemandes gegeben / Sondern damit 
ſie freywillig zu aller Lande mercklichen frommen / an 
die Loͤbliche Cron Polen getretten ſein / deß fie fich ne⸗ 
bens vns jren Nachkommen vber Menſchen gedencken / 
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ruhig vnd friedlich ohne jemandes behinderung vñ inter⸗ 
pellation gebrauchen / auch von Konigen zu Koͤnigen con⸗ 
- firmiree vnd beſtetiget werden / Da wir nu worinne von 
E. Koͤn. May. vberſchritten / vnd zu viele gethan zu ha⸗ 
ben möchten fein angeſehen worden / dadurch vns folchs 
moͤcht geweigert werden / ſo ſein wir je dargegen in vn⸗ 
terthenigkeit erboͤttig geweſen / alles zur verſoͤhnung zu⸗ 
thun was uns jmermehr menſchlich vñ muͤglich / Darzu 
haben wir je vnſere Abgeſanten auff den Reichſtag gen 
Thorn in aller Stender vñ Ordnugen gegẽwertigkeit / 
ſo viel ohn der Statt gutten namens verletzung geſche⸗ 
hen möcht / demuͤtig abezubitten außgeſchicket / wie wir 
ons deſſen noch in demut erbietẽ thun / Darzu haben wir 
faſt all vnſer vermuͤgẽ als 200000. ſe in vnterthenig keit 
außgebotten / damit E. Koͤ. M. Betten muͤgen verſoͤnet / 
vnd alle beſchwer auffgehaben vnd gewandelt werden. 
Wir ſein es fuͤr dem Allerhoͤchſten in vnſerm ge⸗ 
wiſſen verſichert / dz wir zu ſolcher gelegenheit keine vr⸗ 
fach gegeben / dadurch man uns den freyen gebrauch uns 
fer Priuilegien vnd freyheite verſagen ſolt / weil wir ons 
von der Loͤblichen Cron Polen zutreñen oder abesufons 
deren niemals in den ſinn genommen / weil wir wider E. 
on. May. vnd derſelben hoheit nichts vorgenommen / 
wen man vns nicht darzu gereitzet / vñ von anfang viel⸗ 
faltige vrſach gegeben het / das wir alſo nicht wiſſen was 
man vns anders folt zeigen vnd ſchuld geben koͤñen / Als 
das wir vber der Keyſerlichen Wahl / vmb des gemeinen 
beſten willen was lenger als andere zugehalten / vnd dan 
dz wir vnſere Priuilegia vnd freyheite gebuͤrlich bedingẽ 
vnd derſelben halben gern verſichert fein woͤllen / welchs 
ſich wol ehmals bey den Loͤblichẽ Vorfahrenden Könige 
u EIER zu 
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zu Polen als Sigiimundo Auguſto hochloͤblichſter meldüg 
zugetragen / das wir vnſer Priuil egien vñ freyheite hal⸗ 
ben biß in das Vierde Jar in handlung geſtanden / auch 
in der zeit vnſere Eydes pflicht nicht geleiſtet haben / Oz 
man aber derentwegẽ an vnſer trew vñ vnterthenigkeit 
nicht den geringeſten zweiffel gtragen / zugeſchweigen dz 
man uns dermaſſen feindlich ſolt zugeſetzet vñ angegrif⸗ 
fen haben / als jtzo leider mit verwuͤſtung Landt vnd Leut 
vber vnſer verſchulden vorgenomen vñ ins werck geſtel⸗ 
let / wollen vns aber die gaͤntzliche hoffnung mache / E. K. 
M. werde die gelegenheit allergnedigſt erwegen / vñ uns 
dermaſſen / wie leider mehr als zu viel angefangen nicht 
bedrangẽ vñ betruͤben laſſen / ſondn ons für getrewe vn⸗ 
terthanen annemẽ / vnd bey Priuilegiẽ᷑ / Rechten / freihei⸗ 
ten vnd alten gewonheiten erhalten / ſchuͤtzen vnd handt⸗ 
haben. SE 
Souiel die vrlaubung des Kriegßuolcks / vnd die 
Statt widerum̃ zu vorigem ruhſtande zubringen anlans 
get / Dz ſein wir / wie wir vns hiebeuor durch vnſere Ab⸗ 
geſandten in vnterthenigkeit erkleret / zu thun erboͤttigk / 
wen wir nur der furcht dieſes Kriegßtweſens moͤgẽ vber⸗ 


haben ſein / vnd es vns der gelde / rechnung vnd zeithalbe 


zuthun ſm̃ermehr muͤglich / ſehen auch nicht wz wir vns 
deßfals mehr erbieten koͤnnen / deñ wir muſſen den leutẽ 
die zeit jrer dienſte goͤnen / dz gelt zur abezalung zuwege 
bringen / vnd die Rechnung allenthalben klaren wen wir 
darzu zeit haben / vnd vnter deß dteſer Kriegßfurcht moͤ⸗ 
gen enthnommen ſein / ſo ſol vns zur erſten gelegenheit 
nicht liebers widerfahren / als das wir ons der burden 
entledigen / vnd die Statt widerumb zum vorigen ruhe, 
ſtandt bringen mögen. Vnter dep werden ſich Ewer K. 


> i Mayeſtat 


— ———— — — 


Maieſtattt doch nicht das geringſte befahren doͤrfſen / 
Weil wir ons zur vnterthenigken bey behaltenen Pri⸗ 
uilegien vnd Freyheiten erbieten / vnd vnſere gebuͤer in 
demut zu leiſten erboͤttig ſein vnnd gethan haben wer⸗ 
den / Vns gaͤntzlich verſehende / das E. Koͤn. May. ons 
zu keinen vnmuͤglichen dingen halten / Sondern jr Krie⸗ 
geßuolck an andere nothwendigere ort allergnebigſt abe⸗ 
fuhren / vnd ons deßfals in gnaden vberſehen werden. 


Das wir auch die Thore oͤffenen / vnd Ewer Köm. 
Ma. mit jrem Kriegßuolck / welchs vber dieſe Statt zum 
hefftigſten verbittert ſolten einziehen laſſen / das hoffen 
wir nicht das E. Koͤn. May. von ons in gnaden begeren 
werden / weil wir unten dem / vnd vns auff gnad vnd vn⸗ 
gnad zuergeben keinen vnterſcheidt finden / vnd daraus 
nicht anders verſtehen koͤnnen / als das wir nicht allein 
vnſer Priuilegia vnd freyheit / Sondern nebens vnſern 
Weib vnd Kindern / auch alle vnſere wol fart wurden 
muſſen in die euſſerſte gefahr ſetzen / Das wir dann aus 
dem vorigen einbringen vnſer Abgeſandten vnd Ewer 
Koͤn. May, ſehrifftlichen vberſchicketen Gleitßbrieff ana 
ders eingenommen / Als nemlich das wir uns nicht Ew 
Koͤn. May. vngnad / ſondern gnad ſolten in vnterthe⸗ 
uigkeit zugetroͤſten haben / Sol es nun gnade ſein / fo 
wollen wir ons auch des ſicheren vñ feh lichen gebrauchs 
vnſer Priuilegien vnd Freyheite vnnd erhaltung vnſer 
molfart in demut vnterthenigſt getroͤſten / Vnnd vns 
gaͤutzlich verſehen / das Ewer Koͤn May. vns in gnaden 
nicht verargen werden / das wir nebens vnſeren Weib 
vnd Kindern / vnſer tewr erworbene Prinitegia/ freyhei⸗ 
le vnd wolfart in gebuͤrender acht haben / ſondern das fie: 

a * < c& 


F 
* 


es vns allergnedigſt werden zu gute kommen / vnd zu des 


nen wegen vnd mitteln gereichen laſſen / dardurch aller 
dieſer eingewachſene mißuerſtandt / weiterung vnnd 
Kriegßweſen gaͤntzlich möge eingeftellet / wir zu gnaden 
fuͤr getrewe vnterthanen auffgenom̃en / vnd nebens der 
Acht alle vnd jedere offenſen vnd eingefallene verletzung 
muͤgen auffgehaben vnd aus dem wege gethan werden / 
Darumb wir dann aber vnd abermals in aller vntert he⸗ 
nigkeit zum demuͤtigſten vnd fleifsigſten bitten Bi fein 
vns vermittelſt Goͤttlicher huͤlff hinfuro dermaſſen zus 
ſchicken gemeinet / das E. Koͤn. May. ein allergnedigſten 
gefallen daran haben ſollen / der gaͤntzlichen hoffnung vñ 
zuuerſicht / das E. Koͤn. May. vns vngetroͤſtet jtzo nicht 
laſſen Sandern fich dermaſſen in gnaden gegen vns be⸗ 
zeigen vnd erkleren werden / das wir nirgents anders als 
zur gebuͤrenden vnterthenigkeit / vnd zum tuͤnſchetem 
ruhe vnd friedeſtandt gedencken doͤrffen / Vnd wuͤnſchen 


E. Koͤn. May. von dem lieben Allmechtigen gluͤckliche 


regirung vnd allen Koͤniglichen wolſtandt von hertzen. 

Datum Dantzigk am 8. Julij Anno 5577. N 

E. Kon, Way. n * 

getrewe vnd demů⸗ 

tige Vnterthanen | 

Buͤr ger meiſter / Rathman⸗ 

ne / Scheppen / Sundertmen 
ner vnd die gantze gemein 
der Koͤniglichen Statt 
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V ff das ſchreiben iſt ein Antwort eingebracht et⸗ 

licher Rethe vnd Amptleut / des lauts wie her⸗ 
Wnach folgert. 

A Q j Antwort 


Antwort der Nedteofi Amptleute der 

Cron Polen / des Großfuͤrſtenthum̃s Littawen / 
Reuſſen / Preuſſen / ꝛc. auff das ſchreiben welchs 
von den Buͤrgermeiſtern / Rathmannen / Schep⸗ 
pen / Hundertmeñern / vñ der gantzen gemein der 


Statt Dantzigk / an die Kön. May geſchicket. 


ES iſt geſtriges tages an die Koͤn. May. vnſern 
allergnedigſten Herrn ewer ſchreibẽ vom 8. Julij 
gebracht worden. Wir verwundern vns / dz jr von 
denſelben dingen ſchreibet / darauff euch vorlengſt geant 
wortet iſt / Was jre K. M. von euch erfordert / Vnange, 
ſehen das das gemeine beſte vnd die May. viel faltig von 
euch verletzet / dz hat ſie euch durch jre Abgeſandten ge⸗ 
nug ſam erkleren laſſen / Vnd was jre Koͤn. gnade anlan⸗ 
get / welche fie bey ewern vielfaltigen laſterẽ auch ð gan⸗ 
gen Welt wollen offenbar machẽ / hat fie zugeſagt / euch 
ewer Weib / Kinder / vñ all ewer vermuͤgẽ / wie auch ewer 
Recht / die vermehrũg vñ erbreiterung ewer wolfart / ne⸗ 
bens ewerem Gerichts zwãge zuerhaltẽ / Das allein auß⸗ 
geſcheiden das der ſtandt der Statt nicht hernach mals / 
wie ſtzo geſcheheẽ / durch jrer etzliche turbiret / zu demſelbẽ 
mut willẽ vñ vndanckbarheit gegen dem gemeinem beſtẽ 
gerathen vnd bewoge werden moͤge. Der Religion halbe 
doͤrſſet jr keine vrſach vorwenden / die weil jr derentwegẽ 
allzeit genugſam verſichert / die Confirmation ewer Rech⸗ 
te / welche / wie jr ſchreibet / euch von eweren Vorfaren in 
die hende vberliefert / vnd in dero beſitz jr ober Menſchẽ 


gedencken geweſen / iſt euch nicht verſaget / Was wendet 


jr denn fuͤr / d jr zu derſelben erhaltung den Krieg ange⸗ 
1 s fangen ꝛ 


fangen ? Oder ſolten die von getrewen Vnterthanẽ des 
Reiches mit Kriege erzwungen werden? Haben ewere 
Vorfaren die Rechte vnd Priuilegia mit Kriege erzwũ⸗ 
gen vñ nicht viel mehr mit trew vñ gehorſam erworbẽ ? 
So viel die Wahl des Keiſers Maximilian vnd jrer K. 
May. anlanget / darinne hettet jr aller Ordnungen vnd 
Landtfchaffte des Reiches / vñ dieſer Lande Preuſſen eins 
ſtim̃igkeit folgen ſollen / Vnd hat der Statt nicht gebue⸗ 


ret ſich in ſonderheit einen Koͤnig zu wehlen. Aber bes 
dencket nur bey euch ſelbſt / da die Key. Ma. allbereit von 


dieſer Welt abgeſcheiden / wie gar feintlich jr euch gegen 
die Koͤn. May. vnd die Crone erzeiget habet? Vnd be⸗ 
trachtet nur wie jr ſo wol von wegen der jtzige als vori⸗ 
gen begangenen laſter jrer Koͤn. May. ein gnuͤgen thut? 
Ir wollet auch das Kriegßuolck nicht abeſchaffen / vñ die 
Stat widerumb zu vorigem ruheſtand bringen / ſondern 
noch langer zeit / damit jr bald auffs newe ſo es euch ge⸗ 
luſten wurde / die Koͤn. May. vnd die Crone vnter dem 
ſcheine des ruhſtandes vñ erlaubüg des kriegßuolckes de; 
ſto freyer beſpotten / vñ in dem vorigen mut willen fort⸗ 
fahren moͤchtet. Zudem ſaget jr / das jr der Koͤn. Ma. die 
pfortẽ nicht Öffnen wollet / Wird dz auch jrgents in ewe⸗ 
ren Priuilegie gefundene Das wird befunden / dz jr dem 
Koͤnige mit ſeinem Hofe freye ſtation geben / nicht das jr 


die K. M. auſſchlieſſen ſollet. Iſt das im gebrauch gewe⸗ 


ſene Sein nicht von anfang alle die Könige zu Polen / die 
da gewolt haben / in Dantzigk eingezogen vñ ehrlich ent⸗ 
fangen worden Weil euch die Koͤn. May. wegen eweres 
hetles vnd wolfart verſichert / koͤnnen dann nicht andere 


mittel gefunden werden / damit euch von niemandes pri⸗ 


uatim gewalt oder ſchaden zugefuͤget werde / Koͤnnen die 
nirgents anders her / als von der Koͤ. M. hoͤchſten vnzier 
vnd 


— 


vnd indignitet, wider ewere vů alle Goͤtliche vñ Menſch⸗ 
liche Rechte / wie auch ewer Vorfaren gebrauch genoms 
men werden? Welchem verurteileten oder verdamme⸗ 
ten werden ire haab vnd guͤter nebens aller wolfart / die 
vermehrung jhrer Recht nebens dem gerichtßzwange 
erhalten / vnnd von denen die Eides leiſtung gefordert / 
wird denen nicht ſchwetgende zugeſagt / dz die Acht ſolle 
auffgehaben ſein / Vnd iſt nicht offenbar / weil jr zur Ey⸗ 
des leiſtung beruffen / das auff ſeine dem gemeinen der 
Cronen Rechte gebuͤrende weiſe / ſolcher Sententz noth⸗ 
wendig muſſe auffgehaben ſein / damit wo nicht jr doch 
das Reich verſichert wurde. Demnach vnterlaſſet die 
Königliche Maieſtatt vnnd vns mit worten auffzuhal⸗ 
ten / dieweil jr ein weit anders auff dem hertzen habt / vnd 
noch weit was anders trachtet vñ ſtrebet / Wen jr nicht 
mit worten / ſondern mit der that ſelbſt / ewern jrthumb 
erkennen vnd ewer gebuͤer thun werdet / ſo moͤget jr euch 
wegen der Königlichen Maieſtatt gnade vnd vnſer vor⸗ 
bitt eine gewiſſe hoffnung machen / Mit tractiren vnd 
vergeblichen worten werdet jr nichts außrichten / Fah⸗ 
ret alſo wol / damit jr auff ewer gebuͤer vnd wolfart der 
mal eins gedencket. Gegeben in dem Laͤger bey Dantzigk 
am 33. Julij Anno M. D. IXXvij, ER, 


“FJerauff haben die Ordnungen der Stadt nicht 

mus geachtet / jr ſchreiben widerumb fo wol an 
Tg die Königliche Mayeſtatt als an die Herrn Rethe 

gelangen zu laſſen / auff nachfolgende meinung. 


Schreiben an die Kon, May. 


Allergne⸗ 


vnlangſt für dieſem an E. Koͤn. May. ein ſchreibẽ 

gelangen laſſen / in welchem wir abermals vnſer 
vnterthenigkeit bezeuget vnd gebeten / Ewer Koͤn. May. 
wolte dieſe Stat mit mehren gnaden bedencken / als der; 
maſſen feindlich verfolgen / vnd in euſſerſten verterbe ſe⸗ 
gen. Wir vermercken aber das folch ſchreiben nicht ders 
maſſen auffgenommen / wie wir wol verhoffet hetten / 
Vnd iſt aus dem Antwort zuerſehen / welchs egliche der 
Herrn Rethe vnd Offtcianten vnter funffzehen ange, 
druͤckten Siegeln / ohne vnterſchrifft der Namen anherp 
gelangen laſſen / In welchem faſt alle hoffnung abge⸗ 
ſchnitten / den lieben Frieden widerum zuerlangen. Vnd 
ob wir wol nicht glauben koͤnnen / das ſolchs mit E. Ko. 
May. willen geſchehen: Sondern das es vns nur der⸗ 
maſſen von wenig Leuten zugetrieben / Dennoch iſt es 
vns ſo viel do ſchmertzlicher / das durch die jenigen Ewr 
Koͤn May. nicht allein an vnſerm bißhero zugefuͤgtem 
vngluͤck nicht gelindert / noch zu gnedigern mitteln be⸗ 
wogen / ſondern auch das fie ſich des verluſt vnſer Prinis 
legien vnd Freyheiten offentlich vernemen laſſen. Zwar 
ſo wie wir nechſt Gott niemanden mehr auff Erden als 
E. Ko. Ma, vns gern verdienet machen wolten / mehr als 
das wir ſie mit worten oder wercken verſehren ſolten: 
So machen wir uns auch noch in jgigem zuſtande an 
derſelben guͤttigkeit gar keinen zweifel / haben zu derſel⸗ 
ben zuffucht / die dieſen dingen / wan ſie wil / mittel finden 
koͤnnen. Welchs fuͤrnemlich an dem gelegen / das gleich 
wie wir vnſer vnterthenigkeit vnd gebuͤer erkennen / E. 
Koͤn. May. uns auch vnſer Priuilegien / Rrey vñ gerech⸗ 
ligkeit / welchs fie ſonſten Ampts halbẽ den Vnterthanẽ 


ſchuͤldig 


N Stergnediafter König vnd Herr / ꝛt. Nach dem wir 


| 
| 
0 


ſchuͤldig iſt / nun auch aus beſondern Königlichen gnaden 


vnuerletzet vnd bleiben laſſe / vmb derent willen alles wz 
ſich bißanhero zugetragen / gewißlich aus keiner Rebelli⸗ 
on / ſondern aus dringender not fuͤrgenommen worden. 
Wan E. Koͤn. May. allergnedigſt bedenckẽ wil / welcher 
maſſen vnſere Widderſacher nu von vielen Jaren here 
vns nachgeſtellet / onfer Freiheiten zuunterdruͤcken / vnd 
letzlich auch die beſte gelegenheit darʒu aus der zwiſtigen 
Koͤniglichen Wahl genomen vnd ins werck gerichtet / ſo 
werden fie ons nicht verdencken / oder zum verweiß rech⸗ 
nen koͤñen / in deme / was auch die natur den vnuernunff⸗ 
tigen thieren / wan man inen gwalt thut / zu jrer ſebſt bes 
ſchuͤtzung eingepflantzet hat. Vnd werden E. Ko. M. es 
vielmehridafür achten / je ſteiffer wir vber dem vnferigen 
deßfals halten / das wir auch E. Koͤn. May. kuͤnfftig ons 
ſer trew vnd pflicht ſo viel do beſtendiger erzeigen wer⸗ 
den. Demnach bitten wir noch aber vnd abermals gantz 
vnterthenigſten fleiſſes / E. Koͤn. May. wolten wegen 
angeborner guͤttigkeit / vnd vmb erhaltung gemeinen 
friedenſtandes willen / genediger mit jren Vnterthanen 
handeln / als ſie gantz vñ gar in grundt verterben / Wel⸗ 
ches weder dem lieben Gotte gefellig / noch Ewer May. 
ſelbſt ruhmlich fein wird / ſondern vielmehr gnedigſt bes 
hertzigen / was der gantzen Cronen an dieſer Statt wol⸗ 
ſtande gelegen. Vñ wolten nicht mehr ſehen auff etliche 
wenig leute / die vns zum euſſerſten achterfolgen / als auff 
ſo viel Tauſent getrewer Vnterthanen / die Ewer Koͤn. 
May. mit allen trewen auch mit gut vnd blut zu wilfa⸗ 
ren / vnd zu dienen ſtettgefliſſen ſein / Sondern viel mehr 
mit auffhebũg aller verſehrungen / mit Königliche gna⸗ 
den vns zum fneden vnd ruheſtand widerumb allergn 
9470 8 digſe 


we 


en nn. 


dia ſt gelangen laſſen. Vnd weil uns auch beykommen / 
das Ewer Koͤn. May. zweifels frey aus befongern Koͤ⸗ 
niglichen gnaden / vnſere Abgeſanten aus voriger hafft / 
auff die naͤhe kommen laſſen: Als bitten wir gantz vn⸗ 
terthenig vnd demütig / es geruhen Ewer Koͤn. May. fie | 
vollends zu ons allergnedigſt zuuerſtatten / oder je ders | 
maſſen auff freyem fuß zuſtellen / das fie nebens ons | 
zur abörterung dieſer hendel muͤgen verſtattet werden. 
Solchs wie es Ewer Koͤn. May. weit ruhmlicher iſt / als 
vmb jrgents einer verſehrung willen / dieſe Statt / die 
ſich niemals vmb die Cron vbel verdienet / zuuerterben / 
vnd die Geſanten ferner mit der hafft beſchweren zu laſ⸗ | 
fen So feind es wir vnd allgemeiner Buͤrgerſchafft vnd 
Einwohner nicht mit worten allein / ſondern in der that 
ſelber / nach euſſerſtem vermuͤgen / in aller vnterthenigſtẽ 
gebuͤr vnd wüfertigkeit zuuerdienen erboͤttig / willig vnd | 
ſtettgevliſſen. | 


Schreiben an alle die H. Rethe der Cronen. | 
See Erleuchte / Großmechtige / Wolge, 


borne vnd Edle Gnedige vnd guͤnſtige Herren / ꝛt. | 
Als wir vnlanſt an die Koͤn May. 2c. vnſern 
allergnedigſten Herren / ein ſchreiben ins Feldtlager ge⸗ 
langen laſſen / in welchem wir vns aberwals vnſerer vn⸗ 
terthenigkeit demuͤtigſt erbotten / vnd daneben gebeten / 
das jre Koͤn. May. dieſe Stadt in mehren gnaden zube⸗ 
dencken / als dieſelb mit Kriege zuachterfolgen / oder in 
eufferfien verderb zuſetzen / allergnedigſt geruhen woltẽ / 
So iſt vns darauff ein Antwort vnterm namen etzlicher | 
der Herren Rethe vnd Officianten / fo die zeit im Laͤger 
für der Statt geweſen / lauts der vberſchrifft / vnd funff⸗ 
W I ij zehen 


schen angedruͤckter Sigel widerumb Sufofien? In weh 
chem / wie wir vermercket / das vber zuuerſicht alle hoff⸗ 
nung den lieben Frieden zuerlangen / faſt gantz vnd gar 
abgeſchnitten / ſeind wir nozh wendig verurſachet wor 
den / auch der Statt notdurfft deßfals Ewern Gnaden 
vnd Herligkeiten / Wie ſichs gebuͤret / zu gemuͤte zufuͤrẽ. 
5 Vnd Erſtlich / das ſich die jenigen / ſo vns dz Ant⸗ 
wort zugeſchicket / verwundern / Worumb wir jmer fort 
vñ fort ein ding ſchreibẽ / darauff vns doch nun nicht ein 
mal geantwortet / muͤſſen wir uns zwar gleichßfals nicht 
allein verwundern / ſondern iſt uns auch ganz ſchmertz⸗ 
lich / das in dem wir ſo offters ſo gantz billiche vnd recht⸗ 
meſsige dinge gebeten / gleichwol mit ſtetigem Heben vñ 
bitten / nichts billichs noch rechtmeſsiges erlangen koͤn⸗ 
nen. Denn was wir von anfang dieſer hendel zum off⸗ 
termal vnterthenigſten fleiſſes geſucht vnd gebeten / das 
weiſen viel vnſere Briefe / viel beſchickungen / viel Sup⸗ 
plicationen genugſam aus / das vns nemblich / bey behal⸗ 
tenen Religions frieden / vnſere Priuilegien / frey on ges 
rechtigkeiten / ſtet / feſt vnd vnuerletzet bleiben / was aus 
der zweyleufftigen Wahl zwiſtigs entſtanden / niemandẽ 
zu ſchaden vnd nachteil gereichen / vnd die beſchwer / ſo 
vns kegen recht vñ billigkeit auffgedrungẽ / abgeſchaffet 
werden möchten: Welehs alles / weil es nirgents anders 
hin / als zur hoͤchſten billigkeit gerichtet / vnd andern leu⸗ 
ten im gleichen geleiſtet wordẽ iſt / ſo kan es vns je nicht 
zu jrgents einer vngebuͤr gezogen werden / das wir auch 
eben daſſelb / beuoraus in dem beſorglichen zuſtande be⸗ 
geret vnd gebeten 0 ’ 

Was nun der Koͤn. May. Geſanten letztmals an⸗ 
hero eingebracht / haben wir vns nicht ohne ſchmertzẽ zus 
i | exin nern / 


trinneren / In worten zwar die Koͤn. gnad vñ hoͤchſte güs 
tigkeit / aber in der that ſelbſt / den verluſt vnſerer Priui⸗ 
legien vnd Freyheiten. Wir geſchweigen jgo der grau⸗ 
ſamen dreuwort / die kaum Menſchlich ſeind / deren ſich 
einer von den Geſandten / in vieler leut angehoͤr / verne⸗ 
men laſſen / Das nach eroberter Statt nicht allein der 
Kinder in der wiegen / ſondern auch nicht dero / welche die 
Natur ſelbſt in der Mutter verſchloſſenem leibe für ſol⸗ 
chem gewalt verdecket helt / nicht verſchonet werte ſolte. 
Wie nu ſolchs mit jrem verheiſchẽ in dieſem Antwort / 


da fie ſagen / das vnſer Weib / Kind vnd gut aus Königs 


lichen gnaden vnuerletzet bleiben ſolten / vberein ſtim̃et / 
das hat ein jeder bey ſich ſelbſt vernunfftig zuerachten. 
Wir ſorgen billich fuͤr vns / vnſer Weib / Kind / 
vnd guͤtter / vnd fo lang als Gott wil / aber vnſere Priui⸗ 
legien vnd freyheiten / die wir von den lieben Vorfahre 
ererbet / muͤſſen wir vns / auch vornemlich vñ der Nach⸗ 
koͤmlinge willen / vielmehr angelegen fein laſſen. Vnd in 
dem ſein wir vns deſto weniger bewuſt / das wir die Koͤn. 
May. ſolten verſehret haben / vmb derer guͤttigkeit wir 
ons je vñ allweg mit vnterthenigſter wilfertigkeit mehr 
verdienet zu machen / als ſie mit worten oder werden, 
zuuerſehren / gefliſſen geweſen. Ferner wird gemeldt / dz 
auch vnſerer Rechte hetten vnuerletzet bleiben ſollen / wz 
fie mit dem worte gemeinet haben woͤllen / dz iſt aus an⸗ 
dern nachrichtungen anderßwo beffer zuerſehen. Das 
aber von erhaltung vnſerer Priuilegien vnd Freyheiten 
darumb diß alles zuthun iſt / in dieſem gantzẽ Ant wort / 
nicht mit dem geringſten wort gedacht wird / das iſt vns 
nicht vnbillich zum hoͤchſten verdechtig / Denn was ge⸗ 


fage wird / dz aus denſelben Königlichen gnaden uns die 


A uj gelegenheit 


gelegenheit vorbehalten / vnſere guͤtter vnd ver muͤgen 
zuuermehren / Zu was meinung fol es gerichtet ſein / dies 
weil vorlengſt der Kauffhandel durch ſonderliche Briefe 
von hiero anderßwo hin verleget / vnd die handlung mit 
allerley wahren / kegen den alten gebrauch / mit der Buͤr⸗ 
| gerſchafft hoͤchſtem ſchaden / den frembden eingereumet 
| worden? Wir geſchweigen / was für merckliche ſummen 
| | geldes / vber alle andere groffe geſpildete vnkoſten / der 
| Friedes handlung halben / dermaſſen von uns abgefor⸗ 
dert ſeind / das wir ſie faſt mit allem vnſerm vermuͤgen 
nicht zuerſchwinden. Vnd hat gewißlich nicht das anſe⸗ 
hen / das man dahin bedacht ſein ſolte / wie die Stadt in 
mehren wachſtumb jres vermuͤgens zubringẽ / weil man 
| vnlangſt fuͤrgenommen / die Weiſſel zuuerſencken / vnd 
| vns alfo den Strom zubenehmen / du durch kuͤnfftig nicht 
allein das Tieff zu nichte gemacht / ſondern auch die abe⸗ 
ſchiffung der Wahren den Einwohnern der Cronen / 
| gantz vnd gar benommen werden koͤndte. Bere 
Was aber für gerechtigkeit des Gerichtszwangs 
| der Statt vnuerletzet bleiben folle/ dz iſt aus denen wor⸗ 
0 ten zuerſehẽ / da fie ſagẽ / Diß alleine ſolle verhuͤttet wer⸗ 
den / das die Stat hinfoͤrder dermaſſen / wie go durch etz⸗ 
| licher leut angetrieb nicht zerruͤttet / vñ zu gleichem tro tz 
vñ vndanckbarkeit kegen die Crone gereitzet werde koͤñe. 
In welchen worten ſehen wir erſtüich das alte wider her⸗ 
Für bringen / dz man alles auff etzliche leut leget / was zu d 
| Statt beften aus einhelligem beſchlus / zu erhaltung der 
| felben Priuilegien vñ Freyheite fuͤrgenom̃en wird. Aus 
welchem grunde die vorige Com̃iſsion nun faſt für zehẽ 
Jaren auch eingefuͤret worden / daher etzliche Perſonen 
aus der Obrigkeit für andern angefochten / beſtrickt / vnd 
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2. Wee gehalten. Daher auch die trennung vnter der 
Buͤrgerſchafft angeſtellet / das die jenigen / ſo der Koͤ. M. 
ſeiten hielten / auß der Statt binnen gewiſſer zeit abge⸗ 
fordert. Vnd haben vnſere Widerſachere jeder zeit faſt 
mit keinem andern der Statt hefftiger zugeſetzet / jre 
Ereiheiten zuſtuͤrtzen / als mit dieſem / damit fie die vnei⸗ 


nigkeit zwiſchen der Obrigkeit vnnd der gemeinen Buͤr⸗ 


gerſchafft ſtifften moͤchten. Vnd iſt jnen nie kein beſſer 
mittel / die ſachen zu heben / vorgeſtanden / als wan die 


ſchuldt aller hendel auff wenig Perſonen gelegt wurde / 


vnd alſo der gemeine hauff denſelben abeſtunde. 
Das ſie aber ſagen / das hinfort die verſehung zu⸗ 


thun ſey / das die Statt zu gleichem trotz vñ vndanckbar⸗ 


keit tegen die Crone nicht koͤnne auffgebracht werden / in 
dem wird nicht allein klerlich genug ſam zuuerſtehe gege⸗ 
ben / wz man ſich kuͤnfftig der Statt zuſtandes halben zu⸗ 
uermuten / ſouiel an jnen / Sondern werden wir auch zur 
vnſchuldt nicht wenig beſchweret / dei das wir vber uns 


ſeren Priuilegien / frey vnd gerechtigkeiten beſtendiglich 


halten / das heiſſen fie einen trotz. Wann die zuneigung 
auff Priuilegien vnd Freyheiten zuuertretten / zum trotz 
zurechnen / fo wird faſt niemandt ſein / vnter allen Sten⸗ 
dern der gantzen Cron / die nicht damit zubeſchuldigen 
ſein wurden / die vndanckbarkeit aber iſt mit vnſerer 
Vorfaren getrewen dienſten / als durch welche fuͤrnem⸗ 
lich diß Land an die Crone gekommen / auch ohne vnſer 
ent ſchuͤldigung genug ſam abgelehnet / Wie dan anfeng⸗ 
lich / da dieſe Lande an die Crone Polen getretten / bey 
guter verhaltung der andern Stender / auch dieſer Stat 


get rewe dienſte in den . Ras ea 


berden | Wir 
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Mir wollen jtzo von vnſern Vorfaren nicht gros 
ſagen / allein die Hiſtorien bezeugen es ſelbſt / wan in der 
letzten Marienburgiſchen belaͤgerung dieſe Statt zu be⸗ 
zalung der Soldner daſelbſt nicht hette rath gefi chaffet / 
das Koͤnig Caſimirus dieſes Landes halben noch hette 


ebenthewr ſtehen doͤrffen. Wie getrewlich ſich die Vor⸗ 


faren in demſelben Kriege ſonſten verhalten / das bezeu⸗ 

gen die Priuilegien vñ mehr andere Briefe des Koͤniges 
Caſimiri genugſam Mit welchen wir vns nun vber hun⸗ 
dert drey vnd zwantz ig Jar aller vnterthenigſten gebuͤer 
alſo verhalten / das wir nicht hoffen / das vns jrgents ein 
vndanckbarkeit billich zugemeſſen ſein werde. Aber hin⸗ 
widerumb beklagen wir vns nicht vnbillich / dz ſieder der 
zeit vnſer vnd des gantzen Landes Freyheit in viel wege 
verſchmelert / die gerechtigkeiten vnd Priuilegien offent⸗ 
lichen verletzet vnd vmbgekeret / dauon ſonſten am ande⸗ 
ren ort die notdurfft eingewendet wordẽ / Vnd gibt aber 
deſſen genugſam anzeigung auch dieſes / das der Cronen 
Geſandten / hochloͤblichſter meldung Keyſer Maximilia⸗ 
no, do ſie ſeiner May. die Cron angetragen / vnter an⸗ 
dern auch begeret haben ſollen / das in den dreyen groſſen 
Stetten dieſer Lande / gleichs wie in den kleinen / Haupt 
leute ſolten geſetzet werden. ft das nicht offentlich wis 
der vnſer Priuilegium / das binnen fuͤnff meilen vmb die 
Statt kein Schloß / als Zeichen der dienſt barkeit ſol ge⸗ 
bawet werden? Alſo iſt zwar nicht zuerſpuͤren / wie wir 
vnſerer Freyheiten vnd Priuilegien gewiß ſein koͤnnen. 


Ferner wird angezogen / das vns die Conßirma⸗ 
tion vnſerer gerechtigkeiten / (dann die Religion ſtellen 
wir an ſeinen ort) nicht geweigert ſey worden. Aus er 

grunde 


werden möge. Vnd weil vns auch beygekommen / das 


vnſere Abgeſandten / aus der vorigen hafft / auff die nehe 


gebracht vnd verſtattet / Als bitten wir gantz dienſtlich 
vnnd fleifsig Ewer G. Großm. vnd H. wollen bey der 
Königlichen Maieſtat gnedig vnd guͤnſtig intercediren 
vnd verbitten helffen / das ſie ferner zu vns gelaſſen / 
oder je dermaſſen auff freyen fuß geſtellet werden / damit 
ſie nebens vns dieſen ſchweren hendelen zur endtlichen 
abeoͤrterung beywohnen muͤgen. E. Gnaden / Großm. 
vnd H. Goͤttlichem ſchutz hiemit dienſtlich vnd fleiſs ig 
empfehlende Datum Dantzigk am 39. Auguſti Anno 
M. D ee 


Mag 5 dem nun menniglich aus 


den ob angeregten fehrifften vnd verlauf⸗ 
fenen hendelen genugſam zuuermercken / 

das es an vns zur gebuͤer vnd billigkeit nicht ge⸗ 
mangelt / Sondern das wir vns je vnd allewege 
dermaſſen geſchicket vnd bezeiget / das wir dieſen 
leider eingewachſenen mißuͤerſtandt vnd darauff 
er folgete weiterung vnſers teiles gern ver huͤttet 
vnd abgewendet hetten. Als bitten wir noch alle 
rechtliebende Menſchen / ſie fein wes ſtandes / con⸗ 
dition / weſens oder wirdigkeit ſie ſemmermehr 
woͤllen / gantz vnterthenig / dienſtlich / fleiſsig vnd 
freundtlich / Sie woͤllen ſich vnſer gnaden 
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vnd gunſten annehmen / vnd dahin trachten helf⸗ 
fen / das dieſe hendel noch ſoͤhnlich beygelegt / alle 
entſtandene beſchwer durch tregliche vnd billiche 
mittel gewandelt / vnd der liebe Friede vnd ruhe 
durch Göttliche gnedige huͤlff wider gebracht on 
erſetzet moͤge werden. Solchs wollen wir vmb 
einen jeden feines ſtandes erheiſchenden gebuͤr 
nach zuuerdienen vnd zubeſchulden in alle 
wege gefliſſen fein. Datum Dantzigk 
im Monat Auguſto Im Jare Tau⸗ 
ſent Fuͤnffhundert Sieben vnd 
| Siebentzigk. 


* 


Es ſey Fried vnd Warheit in mei 
| nen tagen. l 


